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Alle unſere Freunde und Leſer

laden wir zur

Erneuerung des Kbonnements
auf die

halleſche Aue Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Chüringen
ergebenſt ein.

Angeſichts der ernſten Gefahren der Gegenwart ergeht
an alle chriſtlich und königstreu fühlenden Deutſchen im
Lande der Ruf, zuſammenzuſtehen in einer ſtarken Phalanx,
in einem Eiſenwall der Treue. Jrnhr ſtärkſtes
Kampfmittel iſt die Preſſe. Aber auch zur Stärkung der
eigenen Kraft iſt die

tägliche Lektüre einer konſervativen Zeitung

in Haus und Familie unentbehrlich.
Die Halleſche Zeitung erfüllt alle die

Bedingungen, die an eine moderne große kon
ſervative Zeitung geſtellt werden.

Unſere Leſer erhalten

D koſtenlos regelmäßig folgende vBeilagen:
1. Halleſcher Courier (täglich),
2. Jlluſtrierte Sonntagsbeilage,
5. Modenbeilage (alle 14 Tage),
4. Für die junge Welt (alle Monate),
s. Land wirtſchaftliche Mitteilungen

(Freitagsbeilage).

Der Bezugspreis der Halleſchen Feitung beträgt bei
zweimaliger täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Die Halleſche Zeitung richtet daher an alle die
jenigen, die mit ihr an dem alten Wahlſpruche feſthalten:

„Mit Gott für König und Vaterland, für
Kaiſer und für Reich“ die Bitte, nicht nur ſelbſt
die Beſtellung der „Halleſchen Feitung“ rechtzeitig zu er

neuern, ſondern auch die Geſinnungsgenoſſen und
Freunde in Stadt und Land zu erſuchen, für die „Halleſche
Zeitung“ überall einzutreten, ſei es in Bekanntenkreiſen
oder in Verſammlungen, oder ſei es bei ſich ſonſt bietenden
Gelegenheiten.

Halle a. S., im September 1915.

Redaktion und Verlag der Hulleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

Auf der Jagd nach den Arbeitern.
Seitdem ein hoher Reichsbeamter das vieldeutige Wort

geſprochen hat, daß wir um die Seele des deutſchen Arbeiters
ringen müßten, haben auch die politiſchen Par-
teien dieſem Seelenfang ihr beſonderes Augenmerk zu-
gewendet. Zu den gewerkſchaftlichen und wirtſchaftlichen
Arbeiterorganiſationen ſind dadurch Arbeitervereine rein
politiſchen Gepräges hinzugetreten, bei denen die partei-
politiſche Propaganda die Hauptſache iſt. Einen ſoelchen
Agitationsverein hat vor Jahresfriſt die

fortſchrittliche Volkspartei
ſich zugelegt. Unter dem anſpruchsvollen Namen „Reichs-

verein der liberalen Arbeiter und Ange-ſtellte n“ wurde mit Hilfe von ein paar gefälligen
Arbeiterſekretären eine Vereinigung gegründet, die von
Anbeginn erklärte, daß das Programm der fortſchrittlichen
Volkspartei als ihr Mindeſtprogramm gelten ſollte, da
neben aber auch beſonders kräftig für Freiheit und Jdealis-
mus ſtreiten wollte. Dieſelben Drahtzieher waren dieſer
Tage in Halle verſammelt und hatten dorthin ſogar eine

Reichskonferenz
ihrer Anhänger einberufen.

Die Bemühungen, einen Teil der Arbeiter für den
Liberalismus zu gewinnen, könnten willkommen geheißen
werden, wenn die politiſchen Seelenjäger ihre Rekruten
hauptſächlich aus den ſozialdemokratiſchen Gefilden ſich
holen würden. Das ſoll jedoch, wie man hört, nur us-
nahmsweiſe der Fall ſein; die Werber finden es vielmehr

ziehen, um ſie zur Auffüllung der freiſinnigen Arbeiter-
legion zu verwenden. Es wird demnach auf eine

ſtarke Linksſchwenkung der Arbeiter
hingearbeitet; denn mit dem Anſchluß an die bürgerliche
Demokratie müſſen folgerichtig gewiſſe natio-
nale Rückſichten leider über Bord gehen. Viel
bedenklicher aber iſt die ſyſtematiſche Zurichtung der für
liberale Schwärmereien angeworbenen Arbeiter nach den
geiſtigen Rezepten demokratiſcher Kochkünſtler. Man ſcheint
es geradezu darauf angelegt zu haben, die Arbeiterköpfe
durch konfuſe Sozialtheorien heillos zu verwirren. Anders
iſt ein Vortrag ſchwer zu begreifen, den der Berliner
Privatdozent Dr. Franz Oppenheimer auf Der
Hallenſer Reichskonferenz der liberalen Arbeiter und Ange
ſtellten gehalten.

Der als Univerſitätslehrer zugelaſſene Herr iſt der
Meinung, daß der Liberalismus und die Arbeiterſchaft zur-
zeit keine wichtigere Aufgabe zu löſen hätten, als

eine neue Staatsverfaſſung
durchzuſetzen, in der alle Spuren des Feudalis-
mus mit Stumpf und Stiel ausgerottet
wären. Die ſozialrevolutionäre Umwälzung ſoll mit der
Aufteilung des Großgrundbeſitzes eingeleitet werden. Jn
ähnlichem Radikalismus pflegt gemeinhin die Demokratie
zu machen, die hochgelahrte Begründung aber, die die Ent-
eignung des ländlichen Grund und Bodens den kleinbürger-
lichen Hörern mundgerecht machen ſollte, erſcheint preis-
würdig. Der Herr Dozent entwickelt alſo ſeine Gedanken:

infolge der zu erwartenden ſinkenden Konjunktur ſei ein
gewaltiges Anſchwellen arbeitsloſer Jnduſtriearbeiter zu er-
warten. Dieſe induſtrielle Reſervearmee drückt auf die Löhne,
und ſie erhält ihren Zuzug hauptſächlich vom Lande. Ohne die
Abwanderung der Landarbeiter gäbe es in Deutſchland keine
Reſervearmee. (?7) Dieſe Abwanderung aber ſehen wir nur in
den Gegenden, in denen der Großgrundbeſitz herrſcht. Die Ab-
wanderung wächſt im Quadrat zu dem Umfang des in den be-
treffenden Gegenden vorhandenen Großgrundbeſitzes. Das gilt
international und für alle Zeiten. Der Großgrundbeſitz iſt der
Sitz der land wirtſchaftlichen Quelle der induſtriellen Reſerve-
armee, alſo iſt der Großgrundbeſitz damit auch die Quelle des
heutigen Kapitalismus. Das iſt der logiſche Schluß. Der
Großgrundbeſitz iſt aber nicht nur eine wirtſchaftliche Gefahr,
ſondern auch eine politiſche in Deutſchland; er iſt ein Klaſſen-
monopol. Ein wirtſchaftliches Monopol macht natürlich
auch einen entſprechenden Monopolgewinn. Nicht weil zu
wenig Land da iſt, muß das deutſche Volk das Brot teuer be-
zahlen, ſondern weil das Land vom Großgrundbeſitz geſperrt iſt.
Daher fordern wir, daß dieſe Bodenſperre aufgehoben und daß
in reichlichem Maß der Großgrundbeſitz aufgeteilt werde!

So die Kathederweisheit des Herrn Dr. Oppenheimer,
mit der er die Arbeiterköpfe für den Sozialismus vorbe-
reitet. Das alte Wort vom Freiſinn als

Vorfrucht der Sozialdemokratie
kann nicht beſſer illuſtriert werden als durch die Methoden,
um die Arbeiter für den Liberalismus zu gewinnen.
Der Vortrag Ovpenheimers iſt nur ein einzelnes

Muſter ſinnverwirrender Agitation.

Die Kriminalität der Wanderarbeiter.
Die „Saalezeitung“ veröffentlicht in Nr. 418

einen Leitaufſatz, den ſie der Liberalen Korreſpon-
den z“ (Nr. 169) entnommen hat. Unter der Ueberſchrift
„Sachſengänger und Kriminalität“ gibt ſie
den zahlreichen ſlawiſchen Einwanderern an der ſtarken Be
laſtung unſerer deutſchen Gerichte mit Strafſachen aller Art
die Schuld. Gewiß, die Ruſſen, Polen und Ruthenen kennen
ſchon wegen ihrer fehlenden Bildung nicht die Achtung vor
dem Geſetze, wie ſie dem Deutſchen eigen iſt, die Neigung
zur Begehung von Verbrechen und Vergehen iſt ihrer ganzen
Naturanlage entſprechend bedeutend ſtärker hervortretend,
das kann nicht beſtritten werden. Ganz falſch iſt es aber,
wenn die „Liberale Korreſpondenz“, von dieſer tatſächlich
vorhandenen ſtarken Kriminalität der ſlawiſchen Raſſe aus-
gehend, den r die Schuld für dieſe „vielen
Prozeſſe gegen ausländiſche, kulturell minderwertigen Ele-
mente“ in die Schuhe zu ſchieben ſucht. Nicht der Groß
grundbeſitz, wohl aber die Jnduſtrie beſchäftigt die Mehr-
zahl dieſer ausländiſchen Arbeiter. Beſchäftigt Deutſchland
doch heute ſchon faſt 1 Million fremder Arbeiter, von denen
nur 400 000 in der Landwirtſchaft verwendet werden.
Während aber die land wirtſchaftlichen Arbeiter nach einer
Friſt von ſechs bis acht Monaten unſer Land wieder ver
laſſen, bleiben die induſtriellen Arbeiter dauernd hier und
bilden damit man leſe nur einmal die Gerichtsberichte
der ſchleſiſchen oder rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebe-
zirke! eine ſtändige Gefahr für die Aufrechterhaltung der
Ordnung und der Geſeke. Das weiß der Verfaſſer des
Artikels ganz genau; aber da die Induſtrie zum größten
Teil liberal iſt, war Vorſicht der Tapferkeit beſſerer Teil.
Daß die Landwirtſchaft dank der gerade vom Liberalismus
geſetzlich eingeführten Freizügigkeit unter einer ſtarken Ab-
wanderung der Bevölkerung nach den Städten leidet, daß
ſie dieſe verlorenen Arbeitskräfte durch ausländiſches
Arbeitermaterial evſetzen muß, davon ſchweigt bewußt des

bequemer und zweckmäßiger, den nationalen und chriſtlichen

ſchen Gründen den Vorwurf zu machen, daß ihnen die
Ueberlaſtung der Gerichte mit Strafprozeſſen zu ver
danken ſei.

Die Serſtörung des Marine-
Luftſchiffes „C. 1“.

Das ſchwere Unglück, von dem, wie ſchon berichtet,

erfolgte Vernichtung des Marine-Luftſchiffes
„L. 1“ betroffen wurde, iſt um ſo verhängnisvoller in ſeinen
Folgen, als neben dem Werke Zeppelins zum erſten Male
auch 13 Menſchenleben dabei zugrunde
gingen. Der Führer und zwölf Mann der Beſatzung ſind
heldenmütig der Tücke zum Opfer gefallen, womit der Haß
der Elemente dies kühne Menſchenwerk verfolgt. Tief und
nachhaltig iſt die Trauer, womit allüberall in deutſchen
Landen die Kunde von dem ſchmerzlichen Verluſte dieſer
blühenden Menſchenleben aufgenommen wurde, die da fürs
Vaterland und für uns alle jäh in den Tod ſtürzten. Ehre
ihrem Andenken! So grauſam ernſt uns dieſes Unglück die
Grenzen menſchlichen Vermögens auch zeigt, um ſo ſtolzer
erneut ſehen wir ſchon wieder das zerſtörte Werk. Zeppelin
hat ſoeben ein zweites, größeres, vollkommeneres Marine
Luftſchiff zu ſeinen erſten Flügen geführt. Und darum
wird auch dies Unglück ebenſo wenig wie die Kataſtrophen
von Echterdingen und Weilburg den Siegeszug des lenk-
baren Luftſchiffes aufhalten.

Ueber die eigentlichen letzten Urſachen der Zer-
ſtörung geben die bis jetzt vorliegenden Nachrichten noch
keinen klaren Aufſchluß, wie überhaupt die Nachrichten-
übermittelung durch den Umſtand, daß das Unglück ſich auf
hoher See und in den Abendſtunden ereignete, ſehr erſchwert wurde. ſehr er

Die Beſatzung des Luftſchiffes.
Auf dem Luftſchiff „L. 1“ befanden ſich, wie jetzt feſt

ſteht, 20 Perſonen, und zwar: Korvettenkapitän Metzzin g,
Kommandeur der Marine-Luftſchiffabteilung, Kapitänleut-
nant Hanne als Führer, die Oberleutnants z. S. Wendt,
Freiherr v. Maltzan und Grimm, Ingenieur
Wehner, Obermaſchiniſt Lehmann, Steuermann
Zimmermann, Oberſignalmaat Balke, Signalmaat
Kiſchner, Bootsmaat Bansner, Bootsmaat Menge,
die Obermaſchiniſtenmaate Müller IV, Lutz und
Schönwälder, Maſchiniſtenmaat Storoſtzick, die
Funkenmaate Spieler und Helgemeier, Maſchi-
niſtenmaat Bruder und Obermaſchiniſtenmaat Adam.

Die Geretteten.
Wie das Marine-Luftſchiffkommando erfährt, ſind fol-

gende Perſonen gerettet worden: Die Oberleutnants z. S.
Wendt und Grimm, die Obermaſchiniſtenmaate Leh-
mann und Schönwälder, die Funkenmaate Spieler
und Helgemeier. Der ſiebente geborgene Mann iſt der
Bootsmannmaat Bansner. Er wurde bewußtlos aufge-
funden. Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Jn
Helgoland verlautet, daß noch ein anderer Mann ge
borgen ſei.

Die erſte Hilfe.
Die erſte Hilfe leiſteten die Linienſchiffe

„Hannover“ und „Schleswig-Holſtein“. Die
geſamte Flotte wurde durch Signale zur Unfall-
ſtelle beordert. Doch traf anſcheinend nur das Tor-
pedoboot 107 rechtzeitig ein, dem es gelang, drei Perſonen
zu retten. Das Linienſchiff „Hannover“ rettete vier Per-
ſonen und brachte ſie zuſammen mit den anderen drei Ge-
retteten nach Wilhelmshaven. Der orkanartige Sturm hielt
die ganze Nacht an. Ein Waſſerflugzeug unter Führung
des Leutnants Lengsfeld, das das Luftſchiff umkreiſte,
konnte dem Unwetter nur mit knapper Not entgehen und
kehrte nach Helgoland zurück.

Wie das Unglück geſchah.

Wir hatten in Helgoland, ſo wird dem „Berl. L.-A.“
gedrahtet, den Zeppelinluftkreuzer am Tage mehr-
mals bewundert, wie er über die Jnſel, und zwar ſtets in
großer Höhe in majeſtätiſcher Ruhe hinwegfuhr. Als er
zum erſten Male über Helgoland erſchien, umkreiſten ihn
zwei Flugzeuge. Das eine war das des Leutnants von
Gorriſſen, der, begleitet von einem Torpedoboote, mit dem
Hydroplan „D. 7“ nach Wilhelmshaven flog. Gegen 6 Uhr
zog von Norden her ein ſchweres Unwetter herauf. Eine
rieſige ſchwarze Wolkenwand nahte heran, von
einem orkan artigen Winde getrieben. „L. 1“, der
ſich am Horizont in großer Höhe wie ein dünner grauer
Strich abzeichnete, kam ebenfalls heran, und wie es ſchien,
ging das Schiff ſehr ſchnell herab. Wie von einigen in der
Nähe manövrierenden Torpedobooten beobachtet wurde,
ſchoß der Ballon ſchnell herab. Etwa fünfzig Meter über
dem Meere ſprang der Wind aus Südweſt nach Nordoſt um,
der Luftkreuzer wurde plötzlich von einer Böege-
packt und in wenigen Sekunden mit großer

Anklägers „Unparteilichkeit“. Jhm lag es nur daran, der
Landwirtſchaft, dem Großgrundbeſitz aus parteipoliti-

Gewalt auf das Meer herabgedrückt. Das
Hinterteil ſchlug zuerſt auf. Der Lenkballon knickte in der

unſere Marine durch die am Dienstag abend vor Helgoland



r 5 4
Mitte ein, da wahrſcheinlich bei dem furchtbaren Anprall
das Gerüſt gebrochen war.
vordere Gondel ein.

Die bisherigen Fahrten des Luftſchiffes.
Der „L. 1“ iſt der unter der Baunummer „L. Z. 14“

auf der Zeppelinwerft Friedrichshafen erbaute Luftkreuzer,
der von vornherein für den Dienſt der Marine beſtimmt
war. Er machte Ende September 1912 ſeine Probefahrten,
und wurde am 14. Oktober von Friedrichshafen nach
Johannisthal übergeführt, unter der Leitung des Luftſchiff
kapitäns Hanne, der auch bis zuletzt ſein Führer geweſen
iſt. Jn Johannisthal unternahm das Luftſchiff nur kleinere
Fahrten und hatte bis zum März ſechs Fahrten von insge-
ſamt 42ſtündiger Dauer gemacht und 2000 Kilometer zurück-
gelegt. Es wurde dann am 22. April nach Hamburg in die
neue Luftſchiffhalle gebracht, die ſeine ſtändige Station ſein
ſollte. Nach Ueberſeefahrten kam das Luftſchiff nochmals
nach Johannisthal zurück und machte von hier am 18. Juni
ſeine bekannte Fahrt nach Rügen und zurück in 8 Stunden.
Bald darauf iſt es wieder nach Hamburg zurückgekehrt und
hat bei den Marineübungen auf Fahrten an der Küſte der
Nordſee und bei Helgoland andauernd Dienſt verrichtet, um
jetzt an den Flottenmanövern teilzunehmen. Mit dem
„L. 1“ machte die Luftſchiffgeſellſchaft Zeppelin einen ge
waltigen Schritt vorwärts, indem ſie über die bisher inne-
gehaltenen Dimenſionen beträchtlich hinausging. Der
„L. 1“ wurde in einer Länge von 158 Metern und mit einem
Durchmeſſer von 14,86 Metern gebaut, ſo daß ſein Jnhalt
rund 22000 Kubikmeter betrug. Seine Nutzkraft wurde
dadurch auf rund 9000 Kilogramm geſteigert, ſo daß der
„L. 1“ neben 20 Mann Beſatzung und reichlichem Ballaſt
Betriebsmittel für 40 bis 50 Stunden an Bord nehmen
konnte und dabei einen Aktionsradius unter normalen
Witterungsverhältniſſen von reichlich 1000 Kilometern be-
ſaß. Seine motoriſche Ausſtattung beſteht aus vier May-
bachmotoren von je 150 Pferdeſtärken, die bekanntlich auf
der Zeppelinwerft fabriziert werden. Seine Geſchwindig-
keit betrug etwa 23 Kilometer in der Stunde. Er hatte die
modernſte Kriegsausrüſtung. Es iſt dies der neunte
Zeppelinkreuzer, der ſchwierigen Witterungsver-
hältniſſen oder ſonſtigen Unfällen zum Opfer fiel.

Abnahmefahrt des Marine-Luftſchiffes „L. 2“.
Das eben fertiggeſtellte Luftſchiff „L. 2“, das für

die Marineverwaltung beſtimmt iſt, iſt in Friedrichshafen
zu einer 50ſtündigen Abnahmefahrt unter Führung
des Oberingenieurs Dürr aufgeſtiegen, die nach Helgoland
führen ſoll.

Dann tauchte auch die

Deutſches Reich.
Mangel an „Landhunger“.

Ein bekannter oſtpreußiſcher Landwirt, Jany-
Niederwitz, ſchreibt in der „Oſt preußiſchen
Zeitung“ zur Frage der inneren Anſiedlung u. a.:

„Auch ich bekenne mich als einen wahren Freund der
inneren Koloniſation und darum will ich einmal allen denen,
die heute mit einer wahren Berſerkerwut die Zerſchlagung
aller Güter fordern meiſt ohne das Geringſte davon zu ver
ſtehen darin zuſtimmen, wenn ſie mir nur nachweiſen
wollen, daß die Menſchen vorhanden ſind, die die heimatliche
Scholle bebauen wollen. Es iſt nicht nur die Schuld liberaler
Fanatiker, wenn auch hier die öffentliche Meinung bisher völlig
irregeführt worden iſt. Wer die landläufigen Bemerkungen
über innere Koloniſation lieſt, der muß des Glaubens werden,
daß der Landhunger in unſerem Volke groß, das An-
gebot an Grund und Boden aber gering ſei. Noch nie iſt
es meines Wiſſens öffentlich ausgeſprochen worden, daß die
Tatſachen umgekehrt ſind. Jch meine, man ſoll den Mut
haben, den Dingen offen ins Geſicht zu ſchauen. Es iſt Zeit,
daß mit dieſer großen Lüge mal endlich aufgeräumt wird.
Wohl weiß ich, daß in einigen Gegenden, beſonders in der
Umgebung einiger Jnduſtrieſtädte, ein gewiſſer Landhunger
vorhanden iſt. Aber ich laſſe zum Beweiſe meiner Behauptung
nur ein paar nackte Zahlen ſprechen. Alle Forſcher auf dem
Gebiete der inneren Koloniſation ſind ſich einig, daß der
Kleinbeſitz von 10 bis 12 Hektar die rentabelſte Wirtſchafzs
größe darſtellt. Seit Jahrzehnten folgt der preußiſche Stäat
dieſem Grundſatz in den polniſchen Landesteilen und gibt
Millionen dafür aus. Jn der Budgetkommiſſion des Ab
geordnetenhauſes erklärte der zuſtändige Miniſter, daß an An
ſiedlungsluſtigen aus allen Teilen des Reiches ca. 8000 vor-
handen wären, aber von dieſen ein großer Prozentſatz nicht
ernſt zu nehmen ſei. Und in Oſtpreußen? Da ſind ein
Drittel aller von der Landgeſellſchaft angeſetzten Anſiedler
Deutſch-Ruſſen, Ausländer! Das iſt der Landhunger des
deutſchen Volkes! Das Angebot an Grund und Boden iſt
aber leider wie Sand am Meer! Zu einer Zeit, in der das
Wort „Verdienen“ groß und immer größer geſchrieben wird,
im Zeitalter des Verkehrs, indem die Staatsbahn oft gegen
ihr eigenes Intereſſe auch dem Aermſten und ihm gerade
die Möglichkeit bietet, ſeinen Erwerb zu ſuchen, wo er ihm am
lukrativſten ſcheint, gehört ſchon recht viel Schneid dazu, alle
Erwerbsmöglichkeiten dem Schickſal einer kleinen Scholle zu
opfern!“

Dieſer erfahrene Praktiker dürfte mehr Anwartſchaft
darauf haben, gehört zu werden, als die Phraſen eines
Friedrich Naumann, der „Bauernhof an Bauernhof von der
Elbe bis an die ruſſiſche Grenze“ anſiedeln will. Das Land
bekommt er ja leicht, indem er die Rittergüter zerſtückelt,
r er aber die Bauern nehmen will, das verrät er leider
nicht.

Die Vorlagen für den Bundesrat.
Die Vorlagen, die den Bundesrat bei ſeinem Zu

ſammentreten vom kommenden Freitag an beſchäftigen wer
den, ſind, wie der „Jnf.“ geſchrieben wird, folgende: Zu
nächſt die Regelung der braunſchweigiſchen
Thronfrage. Der Antrag der preußiſchen Regierung
war bereits fertiggeſtellt, bevor der Bundesrat in die
Sommerferien ging, ſeine Einbringung wurde aber auf die
Zeit nach der Sommerpauſe vertagt, weil der Bundesrat
mit den Steuervorlagen und mit anderen Arbeiten über-
häuft war, Die Regelung der Frage wird, wie gegenüber
irrigen Auffaſſungen in der Preſſe feſtgeſtellt ſei, nach
Artikel 76 Abſatz 1 der Reichsverfaſſung erfolgen. Dem
Bundesrat, der ſich bekanntlich bereits am 2, Juli 1885 und
am 28. Februar 1907 mit der gleichen Frage beſchäftigt hat,
ſtehen zu dieſem Zwecke, worauf noch nicht hingewieſen
wurde, drei Wege offen: erſtens die ſelbſtändige Ent
ſcheidung des Bundesrats; zweitens ein vom Bundesrat
eingeſetztes Schiedsgericht; drittens die Uebertragung der
Entſcheidung an ein ordentliches Gericht. Alle anderen
Mitteilungen, welche die rein geſetzmäßige Behandlung der

Frage durch den Bundesrat im ganzen oder im einzelnen
in Frage ſtellen, beruhen auf falſchen Vermutungen. Die
weiteren Vorlagen, die den Bundesrat zunächſt beſchäftigen
werden, ſind: die jetzt vom Reichsſchatzamt fertiggeſtellten
Ausführungsbeſtimmungen zum Reichsſtempelge-
ſetz, die Jeſuitenfrage, der Antrag der elſaß-loth-
ringiſchen Regierung wegen der Ausnahmegeſetze,
der Entwurf einer Verordnung zur Regelung der Haus-
arbeit in der Zigarrenfabrikation uſw.
Der deutſche Reichstag und die franzöſiſche Fremdenlegion.

Jn parlamentariſchen Kreiſen beſteht, wie die „N. G.
C.“ meldet, die ernſte Abſicht, die Frage der franzö
ſiſchen Fremdenlegion nicht mehr ſo nebenbei zu
behandeln, wie es bisher geſchehen iſt, ſondern den Finger
energiſch in dieſe offene Wunde zu legen. Es herrſcht in
dieſer Hinſicht vollkommene Einigkeit bei allen Parteien.
Wenn der Reichstag Ende November zu neuer Arbeit
zuſammentritt, wird er ſich ſofort mit der Frage beſchäf-
tigen. Ob das in der Form eines Antrages oder einer
Interpellation geſchehen oder ob man das Thema beim
Etat anſchneiden wird, ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls aber
wird das Verlangen zum Ausdruck kommen, daß
die Reichsregierung diplomatiſche Vor-
ſtellungen bei der franzöſiſchen Regierung
ein leiten möge, um dem gegenwärtigen unhaltbaren
Zuſtande, der einen immerwährenden Konfliktsſtoff in ſich
ſchließt, ein Ende zu bereiten.

Steuerabzugsfähigkeit der Straßenbahnabonnements.
Die in letzter Zeit heftig umſtrittene Frage, ob die Be

träge für Straßenbahnabonnements und Eiſenbahnfahrten,
welche die Steuerpflichtigen zur Erreichung jhrer Arbeits-
ſtätte von der Wohnung aus regelmäßig unternehmen,
ſteuerabzugsfähig ſind, entſchied vor kurzer Zeit, wie uns
von juriſtiſcher Seite geſchrieben wird, das Oberver-
waltungs gericht endgültig, ſo daß in Zukunft
Zweifel in dieſer Frage nicht mehr möglich ſind. Das Ober-
verwaltungsgericht gab nicht nur die Entſcheidung darüber,
wann derartige Beträge von dem zu verſteuernden Ein-
kommen abzugsfähig ſind, ſondern es gab auch die
Richtlinien dafür, wann ſie nicht in Abzug gebracht werden
dürfen. Die Entſcheidung in dieſer Frage richtet ſich ganz
nach den Gründen, die den Steuerpflichtigen veranlaſſen, ſo
weit von ſeiner Arbeitsſtätte entfernt zu wohnen, daß er
gezwungen iſt, ſich Koſten für die Benutzung von Fahr-
gelegenheiten aufzuerlegen. Die Abzugsfähigkeit der
Straßenbahn und Eiſenbahnabonnements hängt davon ab,
ob der Steuerpflichtige aus wirtſchaftlichen Gründen
genötigt iſt, an einem anderen Orte oder an demſelben Orte
in ſo großer Entfernung von der Arbeitsſtelle zu wohnen,
daß er nicht imſtande iſt, den Weg zur Arbeitsſtelle zu Fuß
zurückzulegen, oder ob er aus irgend welchen perſön-
lichen Rückſichten ſeine Wohnung in einer ſo entfernten
Lage von dem Ort ſeiner Beſchäftigung gewählt hat. Trifft
der erſtgenannte Fall zu, ſo ſind die Beträge für
Straßenbahn- oder Eiſenbahnkarten als Werbungskoſten an
zuſehen und dürfen dementſprechend von dem der Ver-
ſteuerung unterliegenden Einkommen in Abzug ge
bracht werd en. Liegt dagegen der zweite Fall vor,
eine Sachlage, die immer vorhanden iſt, wenn der Steuer
pflichtige beiſpielsweiſe während der Sommermonate
dauernd außerhalb der Stadt wohnt, ſo ſind die Fahrgelder
nicht als Haushaltungskoſten zu betrachten und eine An
rechnung auf das ſteuerpflichtige Einkommen kann nicht
ſtattfinden. Das letzte Wort wird natürlich in jedem
Falle unter beſonderer Berückſichtigung ſeiner Eigentümlich-
keiten geſprochen werden können, wobei es ſehr wohl denkbar
iſt, daß die Grenzen zwiſchen der einen und der anderen
Möglichkeit ſich verſchieben. J

Schutz gegen ausländiſche Flieger.
Wie unſer Berliner Vertreter von gutunterrichteter

Seite erfährt, ſind von militäriſcher Seite alle nur mög
lichen Vorkehrungen getroffen worden, um fremder
Flieger habhaft zu werden, die verbotene Gelände
überfkiegen. Eine Beſtrafung könne zurzeit nur erfolgen,
wenn die Abſicht der Spionage durch Auffinden von Photo-
graphien uſw. dargetan werde. Das neue Spionage-
geſetz, welches im Reichstage vorliege, werde noch
beſſere Handhaben bieten und es liege daher im
dringendſten militäriſchen Jntereſſe, wenn die Annahme
dieſes Geſetzes baldmöglichſt erfolgen würde.

Der amerikaniſche Zolltarif.
Eine erfreuliche Einmütigkeit Europas gibt ſich in dem

Kampfe gegen die Klauſel des neuen amerikaniſchen Zoll
tarifs kund, die eine fünfprozentige Zollherab-
ſetzung für alle Waren vorſieht, die auf amerikani-
ſchen Schiffen in den Vereinigten Staaten eingeführt
werden. Einſpruch gegen dieſe Beſtimmung haben bekannt-
lich erhoben das Deutſche Reich, Frankreich, Groß-
britannien, Jtalien, Oeſterreich-Ungarn, Spanien, Schwe
den, Norwegen, Dänemark, Belgien und die Niederlande.
Es wird abzuwarten ſein, ob dieſer Maſſenproteſt die Ameri
kaner zur Streichung der fraglichen Zollbeſtimmung be
wegen wird. Die genannten Mächte weiſen mit Recht darauf
hin, daß eine ſolche Bevorzugung der nationalen Flagge die
beſtehenden Verträge verletze. Sie widerſpricht aber
auch jedem Herkommen im internationalen Ver-
kehr. Kein Staat erhebt, abgeſehen etwa vom Verkehr
zwiſchen Mutterland und Kolonien, einen höheren Ein
gangszoll von den auf fremden Schiffen eingeführten
Waren. Wohin ſollte es auch führen, wenn der ameri-
kaniſche Plan verwirklicht und ſchließlich auch in anderen
Ländern Geſetz würde. Eine unerträgliche Er
ſchwerung des Verkehrs wäre die Folge.
Jn dieſer Hinſicht iſt es höchſt bezeichnend für die zoll-
politiſche Rückſichtsloſigkeit und Ueberhebung der Ameri-
kaner, daß jene Beſtimmung überhaupt in den Zolltarifent-
wurf hat aufgenommen werden können. Sollte die Be
ſtimmung Geſetz werden, dann werden ſelbſtverſtändlich die
europäiſchen Staaten mit dem Proteſt ſich nicht
begnügen, ſondern Gegenmaßregeln ergreifen. Und
es iſt von vornherein klar, worin dieſe Gegenmaßregeln zu
beſtehen haben: alle nach Europa gufamerikani-
ſchen Schiffen eingeführte Waren aus den
Vereinigten Staaten werden mit einem
Zöollzuſchlag zu belegen ſein. Man darf eben
nicht überſehen, daß die fragliche Beſtimmung des ameri-

kaniſchen Zolltarifentwurfs nicht etwa ſo lautet, daß für die
auf amerikaniſchen Schiffen eingeführten Waren ein fünf-
prozentiger Zollnachlaß gewährt werden kann, der Wort-
laut iſt vielmehr ſo, daß mit dem Jnkrafttreten des neuen
Tarifs ohne weiteres auch die Zollbevorzugung der natio-
nalen Flagge in Wirkſamkeit tritt. Der betreffende Para-
graph lautet: „Ein Nachlaß von 5 Prozent auf alle durch
dieſes Geſetz auferlegte Zölle ſoll mit Bezug auf ſolche
Gegenſtände und Waren gewährt werden, die auf Schiffen
eingeführt werden, welche nach den Geſetzen der Vereinigten
Staaten zur Regiſtrierung zugelaſſen ſind.“

Kleinere politiſche Nachrichten.
Die Gerüchte über die militäriſche Zukunft des Kron-

prinzen. Zu den wechſelnden Gerüchten über die militäriſche
Zukunft des Kronprinzen teilt man uns aus gutinfor-
mierten militäriſchen Kreiſen mit, daß dieſe Gerüchte auf
müßigen Kombinationen beruhten, auf die näher
einzugehen, es ſich nicht verlohne.

Der Wechſel in der Berliner amerikaniſchen Botſchaft. Der
neu ernannte Botſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika
beim Deutſchen Reiche, Mr. J. W. Gerard, wird, wie die
„N. G. C.“ mitteilt, ſein Amt am Ende dieſes Monats antreten.
Bis dahin wird die Botſchaft von dem Botſchaftsrat J. C. Grew
als Geſchäftsträger verwaltet. Neuerdings berlautet übrigens,
der Botſchafter, Mr. J. A. Leiſhman n werdeBerlin verlaſſen, ohne ſich perſönlich vom Kaiſer verabſchiedet zu
haben, der neue Botſchafter werde vielmehr das Abberufungs-
ſchreiben ſeines Vorgängers zugleich mit ſeinem eigenen Be-
laubigungsſchreiben überreichen. Die diplomatiſche Etikette läßtßieſe Möglichkeit zu.

Evangeliſchlutheriſche Konferenz in Nürnberg. Zu ihrer
14. Tagung trat in der Zeit vom 8. bis 11. September in der alt-
ehrwürdigen Stadt Nürnberg die Allgemeine evan-
geliſch-lutheriſche Konferenz zuſammen, die ſich dieAufgabe ſtellt, die Lutheraner der ganzen Welt, ſoweit ſie auf
dem Boden des evangeliſchlutheriſchen Bekenntniſſes ſtehen, zu
einigen in Bekenntnistreue und in Bekenntnisfreudigkeit.

Eine Berichtigung des Magiſtrats von Ragnit.
Gegen den nationalliberalen Wahlproteſt
veröffentlicht der Magiſtrat in Ragnit nunmehr folgende
Richtigſtellung:

Es iſt unrichtig, daß der Beigeordnete H. van Setten
in Abweſenheit des beurlaubten Bürgermeiſters die Wahl-
bezirkseinteilung vollzogen hat. Dieſe iſt vielmehr durch das
Magiſtratsburegau, den geſetzlichen Beſtim-
mungen entſprechend, aufgeſtellt und von dem
Magiſtratskollegium beſchloſſen worden.

Der Bund Deutſcher Gaſtwirte gegen das „Berliner Tage
blatt“. Der Bund Deutſcher Gaſtwirte (Sitz Leipzig) veröffent-
licht ein Rund ſchreiben an die ihm angeſchloſſenen Ver-
bände, in dem er dieſe auffordert, dem Beiſpiele des Vereins
Leipziger Gaſtwirte und des Sächſiſchen GaſtwirteVerbandes zu

folgen und das Berliner Tageblatt“ in Zukunft
nicht mehr in ihren Lokalitäten auszulegen.

Die Kbgeordnetenverſammlung der
Vereinigung preußiſcher Pfarrervereine
tagte am 9. September zum erſten Male in Deſſau. Sämt-
liche 14 Vereine waren durch 48 Abgeordnete mit 82 Stimmen
vertreten. Aus den Verhandlungen, die unter dem Vorſitz des
Paſtor Paſche- Dieskau ſtattfanden, ſind hervorzuheben
die Berichte der Pfarrer Wahl- Eſſen und Richter Marien
felde über „Neuordnung des Verfahrens wegen Dienſtvergehen
der Geiſtlichen und Bildung beſonderer Gerichtshöfe für dieſes
Verfahren“. Die Pfarrervereine haben ſich bereits ſeit 1905 mit
dieſer Frage beſchäftigt, und die Preußengruppe hat ſchon 1908
dahingehende Eingaben an die Provinzialſynoden eingereicht, iſt
alſo nicht durch die Vorkommniſſe der letzten zwei Jahre, wie
den „Fall Traub“, dazu beſtimmt und veranlaßt, wohl aber
wird durch ſie die Unzulänglichkeit des derzeitigen Zuſtandes ans
Licht gerückt. Die Angelegenheit wird einer Kommiſſion und
dem weiteren Vorſtande im Sinne der Anträge von 1908 zur
Erledigung überwieſen.

Paſtor Droß- Berlin berichtete über „Verſetzung in Jnter-
eſſe des Dienſtes“. Die Verſammlung beſchließt einſtimmig:
„Die Vereinigung preußiſcher Pfarrervereine erklärt ſich grund-
ſätzlich gegen die Einführung der Zwangsverſetzbarkeit der Geiſt-
lichen im Jntereſſe des Dienſtes“.

Ueber Gleichſtellung der Pfarrer an einer Gemeinde und
Wechſel im Vorſitz des Gemeindekirchenrats berichtete Paſtor
Neubauer- Berlin. Die Verſammlung ſpricht ſich mit großer
Mehrheit dafür aus, daß der an Dienſtalter älteſte Geiſt-
liche ſtets den Vorſitz im Gemeindekirchenrat
zu führen hat und daß bei einer Reviſion der Kirchengemeinde-
und Synodalordnung dem 8 Abſ. 2 die Faſſung gegeben werde,
daß der Vorſitz im Gemeindekirchenrat unter den feſt angeſtellten
Pfarrern einer Gemeinde in m re Folge wechſelt.

Zum Schluß hält Pfarrer Röhrig- Potsdam einen an-
regenden Vortrag über die Frage: „Wie können die preußiſchen
Pfarrervereine die Pflege der religiöſen Kunſt fördern helfen?“
und empfiehlt den Mitgliedern, die Beſtrebungen des „Vereins
für religiöſe Kunſt in der evangeliſchen Kirche zu unterſtützen,
womit die Verſammlung ſich einverſtanden erklärt. Mit Gebet
des Ehrenvorſitzenden Paſtor D. Flos wurden die Verhand-
lungen geſchloſſen.

Zu den türkiſch- bulgariſchen
Verhandlungen.

Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen iſt man, wie unſer
Berliner Vertreter von wohlunterrichteter Seite erfährt, der
Anſicht, daß die bulgariſchen Delegierten die
Anweiſung haben, den türkiſchen Forderungen
weitgehendſtes Entgegenkommen zu zeigen.
Der bulgariſchen Regierung liege ſcheinbar außerordentlich
viel daran, in den Verhandlungen ſo ſchnell wie mög-
lich zum Ziele zu kommen. Aber auch die türkiſche Re
gierung habe wohl nach den letzten Vorkommniſſen auf
türkiſcher Seite an einer ſchnellen Erledigung ein großes
Jntereſſe.

In der vorgeſtrigen Beſprechung mit den bulgariſchen
Delegierten haben die türkiſchen Unterhändler eine
Grenzlinie vorgeſchlagen, die bei Sufli die Maritza
verlaſſen, nach Ortakoej laufen und von dort aus bei
Muſtapha Paſcha die alte bulgariſch-türkiſche Grenze er-
reichen ſoll, der ſie bis zum Schwarzen Meere folgt. Jn der
Eiſenbahnfrage ſcheint ſich ein Uebereinkommen in
dem Sinne vorzubereiten, daß den Bulgaren die Mitbe
nutzung der Linie Adrianopel--Dimotika von den Türken
eingeräumt wird.

Natſchewitſch hat in einer Unterredung erklärt, daß
die Bulgaren unnachgiebig auf der Maritzagrenze be
ſtehen würden. Kirk-Kiliſſe würde den Türken,
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uſtapha Paſcha dagegen den Bulgaren ver-
bleibe Telegramme der Notabeln von Gümüldſchina,
a denen die Einſetzung einer proviſoriſchen Regierung an
in eigt wird, ſind auch den Botſchaftern in Kon
atinopel übermittelt worden.

Eine ſerbiſche königliche Verordnung
Auguſt 7. September ſpricht die Annexion der neu

worbenen Gebiete aus. Jhre Grenze gegen Bul-
rien wird darin gemäß dem Bukareſter Frieden, gegen

das Königreich Griechenland entſprechend dem ſerbiſch-
riechiſchen Uebereinkommen feſtgeſetzt. Die Grenze

e en Albanien wird längs der proviſoriſchen Demar-
hetionslinie und gemäß den Beſchlüſſen der Londoner Vot
ſhaftervereinigung feſtgeſetzt für ſo lange, bis die Inter
nationale Grenzkommiſſion die endgültige Linie feſtgeſetzt
haben wird, die Grenze gegen Montenegro gemäß
ger gegenwärtig geltenden militäriſchen Demarkationslinie
für ſo lange, bis die endgültige Grenze vereinbart ſein
vird. Eine Bande Baſchibozuks,
die ein griechiſches Dorf in der Umgebung von Ranthi zu
plündern beabſichtigte, wurde von den türkiſchen
gehörden gefangen genommen. Ein Mitglied
er Bande wurde gehängt. Die Türken heben in Fanthi

die waffenfähige griechiſche Bevölkerung aus.

e Ausland.
Spanien in Marokko.

Wie aus Cadix gemeldet wird, erhielten mehrere
greuzer Befehl, ſofort nach Ceuta abzugehen.

Das baltiſche Geſchwader,
heſtehend aus vier Linienſchiffen und fünf Panzerkreuzern,
hat, wie aus Reval gemeldet wird, geſtern ſeine Aus
(andsreiſe angetreten.

Der Nankinger Zwiſchenfall.
Der japaniſche Botſchafter in London erhielt aus Tokio

ellende amtliche Darſtellung des Zwiſchenfalles in
Nanking:

Nanking fiel am 1. September in die Hand der Nord
truppen, welche in die Stadt eindrangen. Sie benahmen ſich
dabei äußerſt barbariſch, plünderten alles, ver-
gewaltigten Frauen und maſſakrierten ohne jeden
Grund. Die in der Stadt Nanking wohnenden Japaner
haben ihr Hab und Gut durch die Plünder ungen
verloren. Eine Gruppe Japaner, welche, mit einer
japaniſchen Flagge voran, ſich in das japaniſche Konſulat be-
geben wollten, wurde unterwegs von chineſiſchen Re
gierungstruppen angehalten und, obwohl ſie auf
ihre Nationalität hinwieſen, wurden drei Japaner ermordet.

Zwei japaniſche Kreuzer und ein Kanonen-
hoot unter dem Kommando eines Admirals ſind vor
Nanking eingetroffen und haben 200 Matro-
ſen gelandet.

pom 25.

Die amerikaniſche Tarifvorlage angenommen.
Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat der

Senat die Tarifvorlage nach Abweiſung aller Zuſatzanträge
mit großer Mehrheit angenommen.

Die Kämpfe in Mexiko.
Nach einem aus Piedras Nigras (Meriko), dem Haupt-

quartier der Konſtitutionellen, eingetroffenen Telegramm
iſt eine ganze Kompagnie Bundestruppen nach heftigem
Kampfe bei San Bueno Ventura gefangen genom-
men und erſchoſſen worden.

Luftfahrt.
Der Z3ſte.

Aus Luftſchifferkreifen wird uns geſchrieben:
Jn Paris macht der Flieger Pégoud verblüffende Kunſtſtücke:

er wirft ſein Flugzeug auf den Rücken und ſauſt ſo, den Kopf
nach unten, durch die Lüfte, um dann wieder den Apparat auf-
zurichten und in normaler Art weiterzufliegen. Das iſt ſchon
beinahe mehr, als die Vögel leiſten; wenn die in der Luft auf
dem Rücken liegen, dann hat ſich ein Feind in ſie gekrallt, und ſie
ſtürzen, aber ſie ſchweben nicht. Man hat wegen Pégouds
Leiſtungen den Altmeiſter Orville Wright interviewt, der reibt
ſich die Hände und erklärt: „Ganz wie ich es vorausgeſagt habe!“
Es handelt ſich durchaus nicht um ein Zirkuskunſtſtück, ſondern
um eine durchaus zuläſſige Anforderung an jedes Fluggzeug,
deſſen Tragflächen auch nach oben genügend verſpannt ſeien.

Außerdem habe der Pariſer Vorgang aber einen ungeheuren

m

ychologiſchen Wert. Wenn bisher ein Flugzeug ins Stürzenr habe der Jnſaſſe ſein teſte Stoßgebet geſprochen und ſei

mit geſchloſſenen Augen mit hinuntergeſauſt. Jetzt aber, wo er
wiſſe, daß er ſein Flugzeug ſelbſt dann noch aufrichten könne,
wenn es auf dem Rücken liegend falle, werde er die letzten Se
kunden planvoll dazu benutzen.

Die Botſchaft hör' ich wohl, allein, mir fehlt der Glaube.
Bisher ſind die Flugzeuge ſtändig verbeffert worden, aber ob
wohl man bereits von „automatiſch ſtabilen“ Maſchinen ſpricht
die Todesfälle haben ſich ſtändig vermehrt. Am Dienstag früh iſt
in BerlinJohannisthal der junge Chemiker Dr. Ringe zu Tode
geſtürzt, das 83. Opfer des Fliegens in Deutſchland! Auf
unſeren privaten Flugplätzen ſind bisher 408 Fliegerzeugniſſe er
teilt worden, vielleicht 90 außerdem auf Truppenübungsplätzen,
wovon die Oeffentlichkeit nichts erfährt. Zieht man von den Tot-

e dann auch noch die Paſſagiere ab, ſo behalten wir
krotzalledem das Reſultat, daß bei uns jeder achte Flieger ſein
Leben laſſen muß! Das ſind grauenvolle Zahlen, und in anderen
Ländern ſind ſie ähnlich, ſo daß man es wohl verſtehen kann, daß
beiſpielsweiſe die Vereinigten Staaten von Amerika unter einem
Mangel an Offizierfliegern leiden. Nur in Frankreich, Deutſch
land, England melden ſich mehr, als man einſtellen kann.

Es läßt ſich aber konſtatieren, daß im Durchſchnitt die meiſten
Opfer der Schar der Zivilflieger entſtammen, obwohl an ſie lange
nicht dieſelben Anforderungen geſtellt werden, wie an die Mili-
tärs. Das ſpricht für einen gewiſſen Leichtſinn. Gr äußert ſich
nicht nur in der nachläſſigen Reviſion des Fahrzeugs und ſeines
Motors vor dem Aufſtieg, ſondern auch in einem allzu engen
Nehmen der Kurven. Neun Zehntel aller Stürze ereignen ſich
durch Abrutſchen bei einer Wendung. Wenn unſere Flieger hier
vorſichtiger werden, dann wird ſich die Prozentziffer unglücklicher
Flüge herunterdrücken laſſen. Sowieſo iſt ſie zur Zeit in Deutſch
land am größten. Auf dieſes Herunterdrücken aber kommt alles
an, denn wir können nicht mehr zurück, ſondern müſſen es in der

liegerei Frankreich gleichzutun verſuchen, um nicht im Kriegs-
alle hilflos dazuſtehen und unſere Zeppeline abſchießen zu laſſen.

Ein tüchtiger Schritt dazu iſt ja bereits getan; zwei deutſche
Flieger haben endlich den Weg von Berlin nach Paris ge
funden. Wir müſſen ihnen dankbar dafür ſein und die Zeit
herbeiſehnen, in der ein ſolcher Flug nicht mehr gefährlicher ſein
wird als eine Autofahrt in der Großſtadt.

Das Luftſchiff „Z. 5“,
daß in der Nacht zum Mittwoch um 12 Uhr 40 Min. vom Leip
ziger Luftſchiffhafen nach dem Manövergelände gefahren war,
kehrte von dort zurück. Es befand ſich morgens wieder über
Liegnitz. Es hatte mit ſehr heftigem Winde zu kämpfen.

Eine Fahrt im führerloſen Flugzeug.
Man lieſt ſehr häufig, daß infolge Verſagens des Mortors

ein Flugzeug abgeſtürzt iſt, daß aber auch einmal das Gegenteil
der Fall ſein kann, nämlich, daß durch ein zu promptes Arbeiten
des Motors ein Fluggaſt in Gefahr kommen kann, konnte man
neulich auf einem niederrheiniſchen Flugplatz beobachten. Ein
Flieger war mit ſeiner Taube zu mehreren Paſſagierflügen auf-
geſtiegen, wobei er 316 Stunden in der Luft blieb, um einen
neuen Motor der Rheiniſchen Aerowerke auszuprobieren. Als er
ſchließlich in ſchönem Gleitfluge vor ſeinem Schuppen landete,
droſſelte er den Motor ab, und ſtieg aus, um etwas aus dem
Schuppen zu holen, während eine Dame, welche den Flug als
Paſſagier mitgemacht hatte, in dem Flugzeug blieb. Durch eine
unvorſichtige Bewegung geriet ſie an den Stellhebel des Flug-
zeuges, den ſie unvorſichtigerweiſe herumſtellte, ſo daß der Motor
nun mit voller Tourenzahl losfprang, und das Flugzeug über den
weiten Flugplatz raſte. Nachdem die junge Dame ſich von ihrem
erſten Schreck erholt hatte, war ſie geiſtesgegenwärtig genug, den
Motor zum Stillſtand zu bringen, konnte es aber nicht mehr hin-
dern, daß das Flugzeug mit großer Wucht gegen eine Halle fuhr,
und hier einen Teil der Wand zerſplitterte, wobei auch ein Teil
des Flugzeuges in Trümmer ging. Die Dame ſelbſt iſt mit dem
bloßen Schrecken davongekommen.

Unfall eines franzöſiſchen Militärluftſchiffes.
Jn Albi in Frankreich wurde am Dienstag das Militär-

luftſchiff Adjutant Vinocenot“ bei der Landung
von einem heftigen Windſtoß erfaßt, wobei ſieben der
die Taue haltenden Pioniere verletzt wurden.

Todesſturz eines ruſſiſchen Militärfliegers.
Der ruſſiſche Militärflieger Druſchinin iſtmit ſeinem Apparat bei Sewaſtopol abgeſtürzt und war ſofort tot.

Kongrefſe und Ausſtellungen.
Der Elitetag in der Jnternationalen Baufach-Ausſtellung.
Auf zum Elitetag! Dieſe Parole hatte am vergangenen

Montag, an dem in der Ausſtellung durch die turneriſchen Vor-
führungen der Leipziger Turnerſchaft noch eine ganz beſondere
Anziehungskraft geboten war, eine überaus ſtattliche Zahl von
Beſuchern der Ausſtellung zugeführt. So entwickelte ſich dann bei
herrlichſtem Sommerwetter bereits in den früheſten Nachmittags
ſtunden ein reges Leben und Treiben, das in den Abendſtunden,
als die Jllumination begann, ſeinen Höhepunkt erreichte. Es war
ja auch am Nachmittag und Abend durch drei Kapellen für muſika-
liſche Unterhaltung in reichſter Weiſe geſorgt worden, da außer dem
offiziellen Ausſtellungsorcheſter noch das Philharmoniſche Blas-
orcheſter Herklotz am Hauptreſtaurant und das Leipziger Ton-
künſtler- Orcheſter (Günther Coblenz) in der Luſtigen Ecke konzer-
tierten. Als dann am Abend überall die vielen Tauſend von
bunten Lampen aufflammten, als die Leuchtfontäne ihre ſchim
mernden Waſſer zum Himmel ſandte, als die Ausſtellungsbauten

in

wer langekonnte keiner von den vielen Tauſenden, die wieder in andachts

errlicher Konturenbeleuchtung erſtrahlten und die Schein
r mit einem Meer von Licht das Ganze überfluteten, da

vollem Staunen unter all der ſchimmernden Pracht einher-
wandelten und den Klängen der Muſik lauſchten, ſich dem über
wältigenden Eindruck entziehen, den die ſo harmoniſch zuſammen
wirkenden Sinfonien des Lichtes und der Töne auf jeden aus
übten. Jn dieſem buntſchimmernden Rahmen zauberhafter Licht-
effekte nahm ſich das Turnen der Turnerſchaft, das um 349 Uhr
auf den großen Brückenterraſſen vor ſich ging, gar prächtig aus.
Man ſah zunächſt Uebungen von Vorturnern und Turnern des
Allgemeinen Turnvereins an acht in Phramidenform aufge
ſtellten ſchrägen Leitern und konnte dann die Turnerinnen des-
ſelben Vereins bei Stab- und Ordnungsübungen bewundern,
wobei, unterſtützt durch bengaliſche Beleuchtung, eine großartige
Farbenwirkung der Gruppen erzielt wurde. Die Uebungen, die
äu r exakt ausgeführt wurden, fanden reichen Beifall einer
na auſenden zählenden Zuſchauermenge. Bis ſpät in die
N hinein herrſchte dann in den verſchiedenſten Lokalen der
Ausſtellung noch Frohſinn und Geſelligkeit, und wohl keiner
a ſchließlich der Ausſtellung unbefriedigt den Rücken gekehrt

n

Die Ausſtellung „Das deutſche Handwerk Dresden 1915“
wird einen weit größeren und bedeutenderen Umfang erhalten,
als dies am Beginn der Vorarbeiten angenommen werden
konnte. Der Grund dafür liegt an dem außerordentlichen
Jntereſſe, welches der ganze deutſche erwerbstätige Mittelſtand
und ſeine freien und offiziellen Vertretungen dem Aufbau der
Ausſtellung entgegenbringen. Die Ausſtellung verſpricht ein
Markſtein in der weiteren Entwicklung des Handwerks und der
in ihm ruhenden wirtſchaftlichen und nationalen Kräfte zu
werden. Als ein Ausdruck der Würdigung davon, iſt es anzu
ſehen, daß, wie jetzt bereits feſtſteht, eine größere Anzahl be-
deutender Kongreſſe der Handwerker und Gewerbetreibenden im
Ausſtellungsjahre in Dresden ſtattfinden werden. Da die Aus-
ſtellung nicht nur Erzeugniſſe und Leiſtungen des Handwerks
vorführen, ſondern auch die Verwendung von Rohſtoffen, Halb-
zeugen, Maſchinen und Werkzeugen zeigen und der Anwendung
mechaniſcher Kraftquellen im handwerksmäßigen Betriebe
größere Ausdehnung geben will, ſo bringt auch die Jnduſtrie der
Ausſtellung ein großes wohlverſtandenes Jntereſſe entgegen.
Auch dieſes hat ſich bereits in der Einberufung von Kongreſſen
induſtrieller Vereine nach Dresden geäußert. Die Anmeldung
von Ausſtellungsgegenſtänden aus Handwerk und Jnduſtrie iſt
bereits flott im Gange.

Heer und Marine.
Das große Herbſt-Revirement in der Armee wird, wie

nunmehr feſtzuſtehen ſcheint, am Donnerstag, den 11. Septem-
ber, abends herauskommen. Wie umfangreich die Perſonal-
veränderungen diesmal ſein werden, kann man daraus erſehen,
daß ſie das „Mil.-Wochenbl.“ in einer Ausgabe in der Stärke
von ſechs Nummern bringen wird. Wir werden mit der Ver-
öffentlichung der Veränderungen vorausſichtlich am Freitag be
ginnen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Major a. D. Wilhelm Boe

dicker zu Weimar die Königliche Krone zum Roten Adlerorden
vierter Klaſſe, dem Oberſtabsarzt Dr. Dominik Kuchendorf,
Regimentsarzt des Thüringiſchen Ulanen- Regiments Nr. 6, der
Kronenorden dritter Klaſſe, dem Gemeindevorſteher Heinrich
Haars zu Steinlah im Kreiſe Goslar und dem Kirchenälteſten,
Kirchen und Schulkaſſenrendanten, Ackermann Friedrich Howehy
zu Krüſſau im zweiten Jerichowſchen Kreiſe das Verdienſtkreuz
in Silber ſowie dem Winzer Wilhelm Günther zu Freyburg
im Kreiſe Querfurt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Gerichtsſaal.
Strafkammer.

Halle, 9. September.
Ein feiner Ehemann.

Wegen Zuhälterei im Dienſte der eigenen Frau wurde der
wegen Roheitsvergehens ſchon öfter vorbeſtrafte Arbeiter Wil-
helm Frühling von hier zu einem Jahre drei
Monaten Gefängnis und zu drei Jahren Ehr-
verluſt verurteilt.

Ein großer Brand auf einem Rittergute.
Der polniſche Arbeiter Simon Ribinski auf dem Ritter-

gut Löbnitz bei Bitterfeld zündete ſich in der Scheune eine
Zigarette an, ſpie auf das Streichholz und warf es fort. Das
Stroh geriet aber in Brand und das Feuer griff ſchnell um ſich
und äſcherte außer mehreren Scheunengebäuden auch noch den
Kuhſtall und zwei Schweineſtälle ein. Dabei verbrannten viele
Vorräte und Gerätſchaften. Der Geſamtſchaden erreichte die ſehr
beträchtliche Höhe von 50 000 Mark. R. wurde der fahrläſſigen
Brandſtiftung ſchuldig gefunden und zu drei Monaten Ge-
fängnis verurteilt.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und n r für Provinz und Allgemeines,örſen und Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: i. V.: Fritz

üller; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale)
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10—11 Uhr, für die
übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr mittags.

Hals frei
ig die Mode für Kleider und Blusen. Ein gepflegter,
schöner weisser Hals ist daher der Wunsch jeder
Frau. “Lecina-Seife' i das beste Mittel, einen
schönen Hals zu bekommen. Sie macht vermöge
ihres Gehaltes an Lecithin ihn weich, ge-
schmeidig und zart. Das Lecithin der Seife
hat ausserdem die charakteristische Eigen-
schaft, direkt in die Poren der Haut ein-

zudringen und die erschlafften, ermüdeten
Hautgefässe

zu neuer, intensiver Tätigkeit anzuspornen. Alle
Unreinheiten der Haut werden dadurch entfernt.

In allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

Preis 50 Pfg. 3 Stück M 1.40.

Ferd. Mülhene, Köln a. Rh.

J ECII«
V

Alleiniger Fabrikant:
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(Gegr. 1792).



Meldeschluss II. September veim

Teppelin kommt
Landung auf der menen Rennbahn

am Sonntag, don 14,. Soptbr., nachm. 29. Uhr.
M Passagierfahrten 100 K. VVerkehrsverein (e. V.), Brüderstr. 4.

Dlatz. 60 f.
Platz 40 Pf.Wagenkarten I. Mk.

v Der Vorverkauf findet
seKennzeichneten Cigarrengeschäften sowie in der
Geschäftesstelle d. Verkehrsvereins, Brüderstr. 4, statt.

Preise der P
Im Vorverkauf:

Loge 3. c.Tribüne 2

Sattgnt 125. 150 A.
II.

III.

in den durch PlIakate

ätze:
An der Kasse;

3.50 M.
2.50 MK,

[5205

Anfang S Uhr.

Sensationeller Erfolg des
Fritz Steidl-Ensemblesin dem neuesten Saison-Schlager: (5194

„Bravo-Dacano Die neue Revue“.
Nur noch 5 Tage?! Nur noch 5 Tage!

Infolge anderweitiger Kontraktlicher gen kann
das diesjährige Gastspiel des Fritz-Steidl-Ensembles nur bis
inkl. 15. September währen. RFine Verlängerung des
Gastspiels ist daher gänzlieh aus geschlossen.

dieser rein natürlichen Füllung beruht allein die bewährte
daher für Hauskuren sehr geeignet.

Kissinger Bitterwasser s Badesalz e BRocekleter Stahlbrunnen
Aerzte erhalten Vorzugs bedingungen sowie Proben kostenfrei.

Ueberall erhältlich oder direkt durch die Hineralbäder- Verwaltung.
r Man verlange Brunnenschriften gratis. r

natürliche 22
Mineralwässer

S RakKoczy Maxbrunnenweltbekannt bei Stoffwechsel-Krankheiten, Heil- und Tafel -Wasser bei Katarrhen,
Magen-, Darm-, Leber-, Herz und Gefäss- Nieren-, Blasen-, Gallenstein- und bei

Er krankungen ete. Gichtleiden.Die Mineralquellen werden, wie sie der Erde entspringen, sorgfältigst abgeſüllt. Auf
Heilkraft der Kurbrunnen,

[5092

I-Meatr
Wiederum ein

grawioſer Erfolg
äglich abends s Uhr.

ie NovitätDie N
3

c e88 5 Gib
Schauſpiel in 4 Akten n. d

Passage- Theater
Lichtspielhaus

Halle a. S. Leipzigerstrasse 88.
Unwiderruflich bis Preitag,

den 12. September cr.
Das grandiose Kunstwerk
deuischer Kinematographie:

e

h l n
X. A, Osear Sperling, Leipaig- R.„Kichard Wanne

Dino Pülmbiographio des grossen Neisters der Tone.

Beginn der Vorführungen:
präzise 4 Uhr.

Der n gelangt um 5 Uhr und um8 Uhr zur Vorführung
Die Direktion5210)]

Randverher-Neister- Verein

Gegr. am 23. Sept. 1853.
Freitag, den 12. September, abends S Ubr findet im

„Auguſtinerbrän“, Mittelſtraße, eine Verſammlung ſtatt.
Herr Moritz König ſpricht über:

Jntereſſante Erlebniſſe
in Halle aus d. Jahren 1861, 1862 u. 1863.

Hierauf Bericht über das bevorſtehende Stiftungsfeſt und
über die in dieſem Jahre ſtattgefundenen Ausflü ge.

Unſere verehrten Mitglieder nebſt Angehörigen laden wir
hierzu freundlichſt ein. Gäſte willkommen.

4Wcheyges Hotel Wettiner Hof.

Neul Von heute ab Kleu!
täglich abends von 8s Uhr an

Künstler-Froi-Konzort
der beliebten Kapelle des

Herrn Kapellmeister Hermann Raue.
Geige: Herr Dir. H. Raue; Cello: Herr O. Bahrmann,

Klavier: Herr J. Geissler.

Schwefelbad Tennſtedt i. Thür.

erzielt durch ſeine bervorragend ſtarken Quellen glänzende
Erfolge bei Gicht, Rheuma, Jſchias, Nierenleiden, Hautkrankheiten
Frauenleiden uſw. Bahnverbindung, Gas, Waſſerleitung,
Angenehmer billiger Aufenthalt. Proſpekte gratis.

W Der Vorſtand. 7

W Vom I. 10. ab Lindenſtr. 68, Ecke

Primn Ketnlederriemen u. Kumelhagrriemen

ſowie Reparaturen ſchnell und preiswert.

Hempoel Richter,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67 I. Etage, nicht Parterre. Tel. 816.

Thomaſiusſtraße.

cccccct,cccch hKurse für Amfsvorsteher,
Amtszvorszteher Stellvertreter, Amtsvorzteher Anwärter,
Amtsz- und Gemeinde-Sekretärs, Gemeinde- und Gutzvorzteher

(vom Herrn Minister des Innern empfohlen).
a Die nächsten Kurse beginnen am 11. November d. Js.,

6. Januar, 17. Februar und 21. April 1914.
Ausführliche Auskunft erteilt Kostenlos die

Deutsche Staatshürger- und Beamtenschule,
Berlin W. 35, Flottwellstrasse Z. 4914

n eeee---nceee-—-—-—--2222eeeee
Hkaclemie für kommunale

Verwaltung in Düssoldorf.
Wintersemester 1913/14:

21. Oktober 1913 bis 21. Februar 1914.Nähere Auskunft erteilt das Sekretariat der Akademie,
Düsseldorf, Bilkerallee 129 (städt. Flora). Daselbst sind auch
Vorlesungs-Verzeichnisse und Ratschläge für die Einrichtundes Studiums einzufordern. o
Sachs ahſiller 9&

Kontor u. Lagerplatz mit Gleisanschluss
nur Hordorferstrasse 1 Telephon 59

empfehlen

Zriketts, Zentralheizungskoke

M zu Sommerpreisen.
Bestellungen erbitte wegen des kurz vor den Preiserhöhungen

eintretenden Andranges baldigst.

Bestellungs-Annahmen:
Paul Kegel, Bernburgerstr. 27; Leonhardt Schlesinger,Gr. Ulrichstrasse 13; Bernh. Lailach., Schwetschkestrasse II a;

B. Schillerstrasse 13. 4784
Gegründet 1823.

d. A. HECGKERT
Malle 16 Grosse Ulriohetrasse 16 Halle

Spezialgeschäft für Kristall u. Porzellan
Brautausstattungen. HochzeitsgeschenkKe.

Grosse Auswahl. (4776

Konservengläser
Fruchtsaftapparate

sind hervorragend in [4757
Qualität u. Leistung.

Komplette r r MK. 7.80,10. 14.80Gluser Mk. 045, 050, 060, 0.65, 070.
Preislisten unberechnet

und portofrei.

Max ierrmann
vorm. WUh. Heckert,

Er. Ulrichstrasse 57.
Bei Baarzahlung 5 h Rabatt.

J

Einkochapparate

Donnerstag, 11.September,
nachm. 4 u. abends 78 Uhr

im Saale
Konzert

vomStadttheaterorcheſter
(Kapellmeiſter Ieinrich Laber).

Jm Abendkonzert wirkt mit
der 1. Operettentenor am
Stadttheater Halle a. S.

Herr Otto Peters.
Eintrittspreis: Erw. 50 Pfg.,

Kinder 30 Fs von abends7 Uhr ab 35 Pfg. p. Perſon
inkl. Bill.“Steuer. Für Dauer
karten keine Nachzahlung.

14. September:
Letter bill. Sonntag.

Die Fahrten des
ZeppelinLuftſchiffes

können vom Reilsberge aus
Tauſende vorzüglich beobachten

Ein hervorragend
llegtes Bier finden Sie zu

ageszeit im Reſtaurant
Tel. 3533,

Halberstädterstr. 8, Ecke Vqlkmannstr.

eder
m Kronprinz Wilhelm“

Optische Waren
preiswert und gut,

PDoppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreisen.
Otto Unbekannt

Er. Ulrichstrasse 1

gleichnamigen Roman des e
hieſ. „General- Anzeiger“

Aparte Sohürren

enorme Auswahl.
Geiststr. 4-Liebermann, walii,

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, d. 11. Sept. 191
6. Vorſt. SanNovität! Zum 2. Male: Novität

Der gute Ruf,
Schauſpiel in 4 Akten von

Hermann Sudermann.
Spielleitung: Walter Sieg

Perſonen:
Geh. Kommerzienrat

Weißegger Fr. Conrady,
Karla, ſeine Frau T. Tandar,
Hans beider kl. Höhn.
Annelieſe J Kinder kl. Mandelik,
Baron von Tanna Fahrenbach.
Dorrit, ſeine Frau Berta Gaſt
Direktor Schrödt,

deren Vater A. Friedrich.
Geh. Kommerzienrat

Termählen Georg Thiez
Max, deſſen Sohn Rud. Rieth.
Anna Söhnlin E. Wundike.
Julie, Dienſtmädchen

bei Frau v. Tanna E. Aßmann.
Ein Diener Paul Jung.
Eine engliſche Er

zieherin Elſe Seidel.
im Weißeggerſchen Hauſe

Nach dem 1. u. 3. Akte läng. Pauſen,
Kaſſenöffnung 74 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [5107

Freitag, den 12. Sept. 1913
7. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 3. Male Novität!

MagjoliKa.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Donnerstag: Die
Journaliſten. Freitag: Der
Troubadour.

Altes Theater: Donnerstag: Ge
ſpenſter. Freitag: Hocken
jos. Hierauf: Erſter Klaſſe.
Zum Schluß: Tod und Leben

Operetten-Theater: Donnerstag:
Der Frechling. Freitag: Der

n
auſpielhaus Donnerstag: DieS

ſpaniſche Fliege.
Magdeburg.

Stadt-Theater: Donnerstag: Das
Glöckchen des Eremiten.
Freitag Der Freiſchütz.

Akad. Muſik-JInſtitut,
Gr. Ulrichſtr. 30.

Klavier, Violine, Theorie
gew. Unterricht, mäßige Preiſe.
5137) Emil Jloseph.

Täglich 1 Liter

wirklich echte
Joghurtmilch
Kann man sich bequem und billig selbst herstellen mit
sinem Fläsehehen geprüfter Joghurtkultur

für MK. 1.75, [5105mehrere Monate ausreichend, hergestellt im Joghurt-
Laboratorium der Landwirtschaftskammer für die Provinz
Sachsen, Halle a. S. Zu haben in Apotheken u. Drogerien.

Haupt- Delitzsecherstr. 74.ve W eb Paul Fritzsche, ernernrecher 926.

Spezialität:

Zahlreiche Anerkennuagen.

Künstliche ZTZähne-
Plomben, Stiſtzähne.

Zahn ziehen.
Willy Mudor, am l[eipziger Turm,
Nene Promenade 16 I., Beke Leipzigerstrasse

Teilzahblung.

(4843

Toſephon 8488.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u, 8109., Mit 2 Beilagen.
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Ponnerstag I. Beilage zu Nr. 425 der Halleſchen Zeitung 11. September 1913.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
11. September.

1611. Der franzöſiſche Feldherr Marſchall Henri Vicomte
de Turenne geboren.

1697. Prinz Eugen von Sabvohyen ſchlägt die Türken bei Zenta.
1700. Der engliſche Dichter James Thomſon geboren.
1709. Schlacht bei Malplaquet. Sieg der Preußen, Oeſterreicher

und Engländer über die Franzoſen.
1723. Der Pädagog Johann Bernhard Baſedow geboren.
1741. Der Dichter Johann Jakob Engel geboren.
1825. Der Muſikſchriftſteller Eduard Hanslick geboren.
1835. Der Geſchichtsmaler Otto Brauſewetter geboren.
1843. Der Rechtsgelehrte Adolf Wach geboren.
1886. Einführung der Pickelhaube in Bayern.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
11. Spt. Der ruſſiſche (früher ſächſiſche) General Thielmann

überfällt mit 1500 Reitern die aus 4000 Mann Fuß-
volk und 500 Reitern beſtehende Garniſon in Weißen
feld, macht 29 Offiziere und 1300 zu Gefangenen,
tötet und vertreibt den Reſt.

Tagesſpruch: Nicht gibt es größeren Schmerz als Rück
erinn'rung an glückſel'ge Zeit im Elend.

Dante.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

11. September 1813.
Gegen die Streifkorps, welche die rückwärtigen Verbindungen

der franzöſiſchen Armee faſt täglich bedrohten, trifft Napoleon
umfangreiche Gegenmaßregeln. Der gefährlichſte dieſer Partei-
gänger war der früher ſächſiſche General Thielemann, der nach
der Uebergabe Torgaus an die Franzoſen in ruſſiſche Dienſte ge
treten war. Man hatte ihm 2000 Reiter übergeben mit dem
Auftrage, die rückwärtigen Verbindungen der franzöſiſchen Armee
zu durchbrechen, den Feind nach Möglichkeit zu beunruhigen und
ihn zum Entſande größerer Schutzabteilungen zu zwingen. Ueber
ſeine Erfolge wird berichtet: „Die Unſicherheit im Rücken der

franzöſiſchen Armee und insbeſondere auf dem Raume zwiſchen
Leipzig und Erfurt wuchs in kürzeſter Zeit derart an, daß keine
franzöſiſche Kolonne darauf rechnen konnte, ungefährdet nach
Leipzig oder umgekehrt nach Mainz zu kommen. Die Zahl der
von Thielemann gemachten Gefangenen wurde ſo groß, daß er
ſie ſchließlich meiſt wieder laufen laſſen mußte, weil die Ent-
ſendung von Begleitmannſchaften das kleine Korps aufgelöſt
haben würde. Kein Kourier gelangte mehr zur franzöſiſchen
Armee oder von da an den Rhein.“ Wie dieſe Erfolge bei der
franzöſiſchen Armee Beſtürzung hervorriefen, ſo machten ſie vor
allem Napoleon unwillig. 7000 Mann hatte er ſchon zum Schutz
der Etappenſtraßen aufgeſtellt, jetzt ordnete er den General
Léfèbore-Desnoettes mit 6500 Reitern ab, „den Uebergriffen der
feindlichen Streifkorps entgegenzutreten“; gleichzeitig wurde ein
anderer General mit 2500 Reitern und 1500 Mann Jnfanterie
zum Schutze der Straße Leipzig- Dresden entſandt. Thielemanns
Antwort war, daß er an dieſem ſelben Tage einen kühnen Hand-
ſtreich ausführte. Vor Tagesanbruch überfiel er Weißenfels mit
ſeiner Beſatzung von 5000 Mann, nahm einen Brigade-General,
einen Oberſt, 28 Offiziere und 1250 Mann gefangen und hob
einen großen Mehl- und Munitionstransport auf.

aus Halle und Umgebung.
Halle, den 10. September.

Ergebnis der evangeliſchen Kirchenkollekte für die
Miſſionsſpende.

Die am Regierungsjubiläum des Kaiſers am 15. Juni in den
evangeliſchen Kirchen Preußens eingeſammelte Kirchenkollekte
zugunſten der chriſtlichen Miſſionen in den deutſchen Kolonien und
Schutzgebieten hat den ſehr erfreulichen Ertrag von 169 812,05 Mk.
ergeben. Dieſer Geſamtbetrag ſetzt ſich aus folgenden Teil-
beträgen aus den einzelnen Landesteilen zuſammen: Oſtpreußen
7171,70 Mk., Weſtpreußen 4427,56 Mk., Brandenburg 23 837,04
Mark, Pommern 17623,44 Mk., Poſen 7578,75 Mk., Schleſien
9918,00 Mk., Sachſen mit Wernigerode, Stollberg und Roßla
18 887,27 Mk., Weſtfalen 17 988,13 Mk., Rheinprovinz 18321,15
Mark, Schleswig-Holſtein 8099,45 Mk., Hannover 26 174,75 Mk.,

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.
„Der gute Ruf“.

Schauſpiel von Hermann Sudermann.
Man hat ſich leider daran gewöhnen müſſen, in Suder-

mann lediglich den Bühnenſchriftſteller zu ſehen, wie es deren
ſo viele gibt, nur mit dem Unterſchiede, daß Sudermant ein
Meiſter der dramatiſchen Technik iſt. Wenn er etwas anpackt,
dann weiß man, daß die Wirkung ſeines Werkes tief iſt, aber nur
deshalb, weil er mit Bühneneffekten arbeitet. Jch wünſchte je
doch, der Dichter der „Frau Sorge“ wäre auch ein Bühnen-
dichter. Leider aber vergißt Sudermann über allen äußeren
Effekten den dichteriſchen Jnhalt, manchmal auch die dichteriſche
Form. Wenn er eine Dame, die er trotz allen Geredes durchaus
als einwandfreie Perſönlichkeit hinſtellen will, ſagen läßt:
„Schnauze halten habe ich wohl gelernt“, ſo iſt das mindeſtens ein
arger Mißgriff. Das ſagt eben keine Dame. Die Vorzüge und
Mängel, die allen Bühnenſtücken Sudermanns anhaften, zeigt
auch ſein vielbeſprochenes und viel umſtrittenes Schauſpiel „Der
gute Ruf“, das geſtern Gegenſtand der Aufführung im
Stadttheater war.Der Geheime Kommerzienrat Weißegger, deſſen geſchäft
liche Machenſchaften nicht immer vor der ſtrengen Moral be
ſtehen zu können ſcheinen, iſt mit ſeiner Frau Karla der An-
ſicht, daß lediglich ſeine raſtloſe Tätigkeit und der untadelige Ruf
ſeiner Frau und damit ſeines Hauſes ſeine Stellung in der Welt
gewährleiſten. Dieſe ſittenſtrenge Auffaſſung nach außen, welche
Karla unter allen Umſtänden zu teilen wünſcht, hindert ſie
jedoch nicht in ihren Beziehungen zu einem Jugendfreunde, Max
Termählen, wärmer zu ſein, als es die wahre Moral ge
ſtattet. Um aber die Stellung zu wahren, iſt ihr ihre Freundin
Dorrit von Tanna gut genug, als Schild für den guten
Ruf zu dienen denn dieſe kann ja an ihrem Rufe nichts ver
lieren. Eine widerliche Ehe hat die unglückliche Dorrit in Ver
zweiſlung hineingetrieben und ſie zum Flirten veranlaßt, ohne
daß ſich die Baronin auch nur das mindeſte vergeben hätte. Sie
blieb in jeder Beziehung Dame. Die Welt jedoch, d. h. die
Klatſchbaſen, die ja auch wegen ihrer eigenen innerlichen
Schmutzigkeit das Reinſte in Staub ziehen müſſen, hatte ſich ihres
Rufes bemächtigt. Was konnte es da noch ſchaden, wenn ſie, um
ihre Freundin zu decken, mit deren Jugendfreund freundſchaftlichverkehrte und ſich um die Reden der Umwelt nicht kümmerte?

Der Verdacht unlauterer Beziehungen fiel dadurch wenigſtens
nicht auf Karla. Schließlich aber glaubt Weißegger den
Ruf ſeines Hauſes durch einen ferneren Verkehr der Baronin
mit Termählen gefährdet und beabſichtigt, dieſe Sache zu

HeſſenNaſſau 9784,81 Mk. Bekanntlich iſt in einigen außer-
Landesteilen die Kirchenkollekte erhoben worden,

deren Ergebnis noch r ſie ſodaß der Geſamtertrag ſichnoch erhöhen wird. Jm Anſchluß daran ſei noch bemerkt, ba das

Endergebnis der evangeliſchen Sammlung ſich nach dem Stand
vom 8. September auf 3 441 597,02 Mark beläuft; rechnet man
noch dazu den Ertrag der katholiſchen Sammlung mit
1300 000 Mark, ſo beträgt das Geſamtergebnis der
Nationalſpende zum Kaiſerjubiläum 4 741 597,02 Mark.

Zur Tagung des Verbandes zur Klärung der Wünſchelruten-
frage in Halle (Saale) vom 18. bis 20. September.
Auf dem vielumſtrittenen Gebiete der Wünſchelrute ſpielen

teilweiſe unbewußte n hnngen und Jrrtümer zweifellos eine
Rolle. Ebenſowenig kann man aber an der Tatſache vorüber
gehen, daß in zahlreichen Fällen die Rute durch ihren Ausſchlag
wertvolle und praktiſch brauchbare Fingerzeige gegeben hat. Die
Beurteilung des Wertes der Wünſchelrute r deshalb eine recht
verſchiedenartige und vielfach widerſprechende. Der im Jahre
1911 gegründete „Verband zur Klärung der Wünſchelrutenfrage“
hat ſich daher die Aufgabe geſtellt, durch planmäßige, nach wie
ſchaftlichen Grundſätzen durchgeführte Forſchung an der Auf-
klärung der Erſcheinung mitzuarbeiten. Sein Ziel ſucht der
Verband zu erreichen durch Sammlung von zuverläſſigen Be
richten, wiſſenſchaftliche Unterſuchungen, Veröffentlichungen ſowie
durch ſchriftlichen und mündlichen Gedankenaustauſch ſeiner Mit-
lieder. ie nächſte Verbandstagung findet in Halle in den
agen vom 18. bis 20. September ſtatt. Nur Mitglieder und ein

geladene Ehrengäſte können an der Tagung teilnehmen. Am
erſten Abend wird in einem Lichtbildervortrage über den gegen
wärtigen Stand der Wünſchelrutenforſchung berichtet werden.
An den beiden folgenden Tagen ſollen in der weiteren Umgebung
Halles intereſſante praktiſche Verſuche veranſtaltet werden, über
deren Ergebniſſe abends in Halle Beſprechungen ſtattfinden. Die
Leitung der Verſuche liegt in den Händen des Berghauptmanns
Scharf zu Halle; Geſ rer des Verbandes iſt der prakt.
Arzt Dr. Aigner in München, Bavariaring 15, der Anmel-
dungen zur Erwerbung der Mitgliedſchaft des Verbandes ent-
gegennimmt. Der Jahresbeitrag beträgt 5 Mk. Zur Teilnahme
an der Tagung iſt jedes Verbandsmitglied gegen Löſung einer
Teilnehmerkarte zum Preiſe von 5 Mark berechtigt. Hingewieſen
ſei noch auf nachſtehende Veröffentlichungen des Verbandes, welche
im Verlage von Konrad Wittwer, Stuttgart, erſchienen ſind und
den Mitgliedern frei zugeſtellt werden: Heft 1: Des Landrats
v. Uslar Arbeiten mit der Wünſchelrute in Südweſtafrika.
Heft 2: Die Verſuche mit Rutengängern im Kalibergwerk Riedel
bei Hänigſen (Hannover). Heft 3: 1. Graf Karl v. Klinckow-ſtroem: Bibliographie der Wünſchelrute ſeit 1910 und Nachträge

(1610--1909). 2. Dr.-Jng. R. Weyrauch: Der Begriff des Er
folges bei Arbeiten von Wünſchelrutengängern. 3. Tabellen zur
ſtatiſtiſchen Aufzeichnung der Arbeiten mit der Wünſchelrute.Heft 4: 1. Einige Verſuche über die Einwirkungen elektriſcher
Leitungen auf den Rutengänger. 2. Ergebniſſe der Tätigkeit des
Landrats v. Uslar in Deutſchland. 3. Die Dichtungsarbeiten an
der Gothaer Talſperre zu Tambach. Heft 5: 1. Rutengänger-
verſuche zur Auffindung von Waſſerleitungsſchäden. 2. Bear-
beitung der Veröffentlichung des Münchener ſtädtiſchen Waſſer-
amtes über Rutengängerverſuche zur Auffindung von Waſſer-
leitungsſchäden durch den Wirkl. Geh. Admiralitätsrat G. Fran-
zius, Hafenbaudirektor a. D.

Die Briefſendungen für Bulgarien werden von jetzt ab
r über Serbien, die Pakete dagegen noch über Rumänien
geleitet.

Herr Direktor A. Benkenſtein (Benkenſteins akademiſches
Muſikinſtitut, hier), hat einen ehrenvollen Ruf als Profeſſor
(Leiter der erſten Geſangsabteilung) an die unter der Direktion
des bekannten Violinvirtuoſen, Komponiſten und Dirigenten
Profeſſor Dimitri Ach ſcharumoff ſtehende und mit einem
Gymnaſium verbundene Kaiſerliche Muſikſchule zu Poltawa
(Rußland) erhalten, wird jedoch mit Rückſicht auf ſeine hieſige
langjährige Tätigkeit dem Rufe nicht Folge leiſten.

Zu der Zeppelin-Paſſagierfahrt am Sonntag, den 14. Sep-
tember können Anmeldungen zur Mitfahrt zum ermäßigten
Preiſe von 100 Mark nur noch bis morgen Donnerstag berück-
ſichtigt werden. Etwaige Reflektanten, welche ſich bis jetzt noch

nicht gemeldet haben, wollen dies nunmehr ſofort beim Verkehrs-
verein, Brüderſtraße 4, veranlaſſen. Ferner iſt mit dem Ver-
kauf der Zuſchauerkarten begonnen worden. Die Preiſe ſind in
Anbetracht der außerordentlich hohen Unkoſten, welche eine der-
artige Veranſtaltung naturgemäß verurſachen, als außerordent-
lich niedrig zu bezeichnen. (Näheres im Anzeigenteil vorliegender
Nummer.)

regeln. Karla will ihre Schuld, die ſich auch auf etwas realerer
Grundlage aufbaut, geſtehen, wird aber durch Dorrit ver-
hindert, indem dieſe ſich beſchuldigt. Die Folge iſt ein Duell
zwiſchen Dorrits Gatten und dem jungen Termählen
ſowie die geſellſchaftliche Aechtung und damit der Ruin Dor-
rits. Die fernere Folge aber iſt, daß Weißegger dennoch
oder gerade deswegen von der Schuld ſeiner Frau erfährt und
Dorrits Schuldloſigkeit zutage tritt. Deshalb öffnet
Weißegger der Baronin Tanna voller Reue ſein Haus
a ſie iſt nun imſtande, „wieder etwas für ihren guten Ruf zu
un“.

Der Mangel an dichteriſchem Feingehalt liegt darin, daß
Sudermann hier die Geſchichte einer Familie lediglich
ein Ereignis auf die Bühne ſtellt. Die Aufgabe und der
Wert des Schauſpiels ſoll aber darin beſtehen, daß das Thema
allgemeine Gültigkeit und allgemeinen Wert hat, mit anderen
Worten, daß es ein Problem iſt. Und gerade in dem Fehlen
des Problematiſchen liegt die Gefahr, weil Leſer und Zuſchauer
ſtets gewillt ſind, Bühnendichtungen inhaltlich zu verallgemeinern.

Die Charaktere ſind konſequent durchgeführt und
pſychologiſch begründet, die Handlung einheitlich und befriedigend.

Die Darſtellung durch unſere Künſtler hielt ſich turmhoch
über der Majolikaaufführung. Das war erfreulich
Im Vordergrund des Jntereſſes ſtand Berta Gaſt als
Baronin von Tanna. Jhr Organ iſt klangvoll und
biegungsfähig, ihr Mienenſpiel ausdrucksvoll und ihre Be
wegungen abgerundet. Wir hoffen von ihr, daß ſie uns weiter
ſolche guten Leiſtungen bringen möge.

Trude Tandar als HKarla war weniger gut. Etwas
zu manieriert! Eine natürlichere Darſtellung würde beſſer ſein.
Daß Trude Tandar Maß zu halten imſtande iſt, bewies ihre
Donna Diana.

Ebenfalls gute Leiſtungen waren Walter Fahren-
bachs Baron von Tanna, Albert FriedrichsDirektor Schrödt, der Geheimrat Termählen von
Georg Thieß und der Geheimrat Weißegger von Fritz
Conradh. Die übrigen Rollen traten nicht hervor.

Bedauerlich war, daß dieſe ausgezeichnete Aufführung wieder
einmal durch gähnende Leere des Hauſes belohnt wurde.

Und die Souffleuſe? Zweimal alles zu hören, iſt zum min
deſten unangenehm. Dr. Straſſer-Neidegg.

Abſchiedskonzert für Kapellmeiſter Dr. Bodo Wolf
in Wittekind.

Jn dem heutigen Frühkonzert verabſchiedete ſich Herr Kapellmeiſter Dr. Bodo Wolf von den Konzertbeſuchern in Bad Witte-
kind. Trotz des ſchlechten Wetters hatte ſich eine große Menge
der regelmäßigen Beſucher des Bades zuſammengefunden, um

Vom Jahrmarkte. Zum Viehmarkte waren aufgetrieben
1630 Schweine, davon 1439 Ferkel, ferner 414 Pferde und 2 Eſel.
Der Handel war außerordentlich rege. Die Schweine waren
innerhalb kurzer Zeit faſt gänzlich umgeſetzt. Eine große Anzahl
Schauluſtiger hatte ſich eingefunden. Auch auf dem Krammarkte
war der Beſuch bis zum h Marktes annähernd ſo ſtark,
wie an den vorausgegangenen Tagen. Die Zahl der verlaufenen
Kinder, die ſämtlich ihren Eltern zugeſtellt wurden, betrug 27.
Verſchiedene Gegenſtände wurden entwendet, ohne daß es bisher
gelang die Täter zu ermitteln. Ein Fleiſchermeiſter zog ſich bei
er Exploſion eines Spirituskochers erhebliche Brandwunden an

der linken Hand zu. Er erhielt einen Notverband. Bei einer
Schlägerei zwiſchen einem Schauſteller und einem Marktbeſucher
trug letzterer eine blutende Wunde am Hinterkopfe davon. Ein
Knabe wurde von einer Ohnmacht befallen. Auf der Wache er-
holte er ſich bald wieder. Auch heute wurden mehrere Gegen-
ſtände, darunter Portemonnaies mit größeren Geldbeträgen als
verloren angemeldet. Es kann in einzelnen Fällen auch Taſchen-
diebſtahl vorliegen. 7 Perſonen wurden wegen Begehung ver-
ſchiedener Straftaten feſtgenommen und nach Namensfeſtſtellung
wieder entlaſſen.

Bei Umzügen werden alte Briefmarken und Briefum-
ſchläge am wenigſten beachtet und meiſtens vernichtet; daß da
durch der Beſitz einzelner Marken den Sammlern verloren geht,
ahnt der Laie nicht. Durch den Aufſchwung, den die Philatelie
in den letzten Jahren genommen hat, iſt die Briefmarke ſo gut
ein Wertobjekt und eine Handelsware wie alles andere. Mit
dem Erlös könnte manches Geſchenk und manche wohltätige
Stiftung gemacht werden. (Näheres ſiehe Anzeige vom erſten

i des Briefmarkenſammlervereins „Wittekind“ Bruno
uth.

Paſſage-Theater. Richard-Wagner-Film. Als
Hauptanziehungspunkt enthält das Eröffnungs- Programm der
Spielzeit einen wirklich großartig zuſammengeſtellten Rieſen-
film Richard Wagner. Die deutſche Filmbandinduſtrie, die
ſich je länger je mehr vom oft ſo Minderwertiges liefernden
Auslande frei macht, leiſtet hiermit nicht nur das techniſch Voll
kommenſte, was nur möglich iſt, ſondern ſie ſchreitet zugleich
durch den erhabenen Vorwurf rüſtig auf der Bahn fort, dem
deutſchen Publikum nur einwandfreien, bildenden Stoff und nicht
mehr Schund im Bilde zu bieten. Man erkennt mit Freuden an,
daß ſich der Kinematograph immer mehr als ein Bildungs-
träger auswächſt, nachdem die oft mit Recht gerügten Spekulatio
nen auf die niederen Jnſtinkte der Maſſe in vorbildlich geleiteten
Kino-Theatern verſchwunden ſind. Mit dem Richard Wagner-
Film bietet das beliebte Paſſage-Theater einen vorbildlichen und
dennoch „zugkräftigen“ Lichtbildſtreifen, der jedem Gebildeten
ein paar unterhaltende Stunden bereitet. Mit Genuß betrachtet
man die Entwickelung dieſes überragenden Meiſters von ſeiner
Jugendzeit über alle Gipfel und durch alle Abgründe ſeines ſo
bewegten und an Enttäuſchungen und Hoffnungen ſo überreichen
Lebens. Dieſer Lebensgang gleicht einem handlungsreichen
Drama und voll bewegter Spannung verfolgt man die ſzenen-
reiche Handlung auf der Leinwand. Sinnbvoll ſind die Meiſter-
werke Wagners mit ſeinen bedeutungsvollſten Lebensſtationen in
Beziehung geſetzt, die durch ſeine Muſik ſtilvoll umrankt werden.
Der bedeutend verſtärkten Hauskapelle fällt hier eine ſchätzens-
werte Aufgabe zu. Dabei iſt der Aufenthalt in den Räumen des
Theaters ſo angenehm wie nur möglich und ein Beſuch desſelben
kann nur warm empfohlen werden.

Zoo. Morgen, Donnerstag, nachmittags und abends, kon
zertiert im Saale das Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von
Kapellmeiſter Heinrich Laber. Jm Abendkonzert wirkt der erſte
Operettentenor unſeres Stadttheaters, Herr Otto Peters, mit.
Die Eintrittspreiſe ſind nicht erhöht; für Abonnenten keine Nach-
zahlung. Am 14. September: Billiger Sonntag. (Siehe
Anzeige.)

Walhalla-Theater. Daß die heutige mit Operetten ge-
ſättigte Zeit auch andere Zugſtücke gern ſieht, zeigte die Aus
ſtattungsrevue „Bravo-Dacopo“, welche täglich vor gut-
beſuchtem Hauſe gegeben wird. Unter der bewährten, vornehmen
und weitblickenden Regie von Direktor Fritz Steidl werden
Bühnenbilder geſchaffen, die mit anderen Großſtadtbühnen einen
Vergleich aufnehmen. Vor allem gefällt auch an der Revue die
von Anfang an belebende, flotte Darſtellung, um die ſich Familie
Steidl und ihre Solo- Mitglieder ein Lob verdienen. Schon
der Name „Revue“ bedingt ein Chor de ballett, welches durch etwa
50 anmutige junge Damen vertreten iſt. Die Tänze gefallen
durch Eigenart und reiche Prachtentfaltung. Jnfolge ander
weitiger Verträge muß Herr Direktor Steidl am 15. September
ſein hieſiges Gaſtſpiel ſchließen.

Herrn Dr. Wolf zum letzten Male dirigieren zu ſehen. Jn
kurzer Zeit hat es der junge Kapellmeiſter verſtanden, ſich die
Shympathien aller Freunde guter Orcheſtermuſik zu verſchaffen.
Die vortreffliche Zuſammenſtellung ſeiner Programme, in deren
Mittelpunkt er die beſten Werke der klaſſiſchen
Muſik zu ſtellen pflegte, fanden allſeitige Anerkennung. Mit
dem Orcheſter verſtand ſich Herr Dr. Wolf alsbald in gutes Ein
vernehmen zu ſetzen, ſeine feſte beſtimmte Art, ſeine ſichere Be
herrſchung der Partituren nötigten den Orcheſtermitgliedern hohe
Achtung ab, und man überließ ſich gern ſeiner ſicheren Führung.
Die Vorzüge ſeiner Dirigierkunſt traten auch bei der
Beethovenſchen A-dur-Sinfonie, die im Mittelpunkt des heutigen
Programms ſtand, in das rechte Licht, desgleichen in den beiden
Ouvertüren zu „Figaros Hochzeit“ und „Tannhäuſer“, die die
Beethovenſche Sinfonie umrahmten. Wir wünſchen dem ſtreb-
ſamen Dirigenten eine weitere von Erfolgen gekrönte Laufbahn
als Konzertdirigent und auch als Tondichter, in welcher Eigen-
ſchaft Dr. Wolf ſchon jetzt Bemerkenswertes geleiſtet hat.

Hoffen wir, daß wir dem trefflichen Künſtler im kommenden
Winter oder im nächſten Jahre in Wittekind bald wieder be
gegnen und daß die Kurkonzerte auch im kommenden Jahre in
den Bahnen, die Herr Dr. Wolf und Herr Laber mit großem
Erfolg eingeſchlagen haben, weitergeführt werden. Dr. W. P.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Symphonie Konzerte des StadttheaterOrcheſters. (Ver

anſtalter: Geheimrat Richard s; Leitung: Kapellmeiſter Herm.
Hans Wetzler.) Die bisherigen Abonnenten der Symphonie-
konzerte des Stadttheater-Orcheſters haben einen ausführlichen
Proſpekt zugeſandt erhalten. Weiteren Jntereſſenten für dieſe
Konzerte wird auf Wunſch ein ſolcher ebenfalls vollſtändig
koſtenlos durch die Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch ins
Haus geſchickt. Auch in dieſer Zeitung enthielt der Anzeigenteil
den Programmentwurf. Es ſei an dieſer Stelle nochmals mit-
geteilt, daß die Preiſe vollſtändig unverändert, genau die gleichen
wie in den Vorjahren ſind, und daß die Abonnementskarten zu
allen 6 Abenden ohne Nachzahlung gelten; ſo auch für das letzte
Konzert, das die 9. Symphonie von Beethoven für großes
Orcheſter mit vier Soloſtimmen und Schlußchor bringt. Ueber
die Soliſten ſei noch das Folgende geſagt: Für den 1. Abend,
an dem lediglich Werke von Beethoben und Brahms geſpielt
werden, iſt Profeſſor Carl FleſchBerlin, einer der be
deutendſten unter den Geigern der Gegenwart, verpflichtet
worden. GeſangsSoliſten ſind für den Berlioz-Strauß- Abend
(zweites Konzèrt), den BachMozartAbend (drittes Konzert) und
den Modernen Abend (viertes Konzert) gewonnen, und zwar
Kammerſänger Franz Steiner, der hervorragendſte Jnter-
pret neuzeitlicher Geſangswerke (Lieder von Richard Strauß und

a



Zſchehges Hotel „Wettiner Hof“, 5.Von heute abend ab konzertiert täglich die in weiteſten Kreiſen
beſtens bekannte und beliebte Künſtlerkapelle des Herrn Kapell-
meiſters Raue. Die Künſtler, welche ſich durch ihr tüchtiges
Können und ehe in Wiedergabe der Kompoſitionen
von den berühmten Meiſtern einen guten r erworben haben,
ſind auch für n nur zu empfehlen. Herr Richard
Zſcheyge, welcher als tüchtiger Wirt bekannt iſt, wird ſeinen
Gäſten durch Lieferung nur guter Speiſen und Getränke dendeſtegert in den großen bequemen Lokalitäten recht angenehm

eſtalten.
Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde

geſtern, Dienstag, das Röſerſtraße 2/8 belegene, auf den Namen
des Holzhändlers Eduard Seidler eingetragene Hausgrund-
ſtück von 1 Ar 90 Quadratmeter Größe und einem jährlichen
Nutzungswert von 1700 Mk. verſteigert. Belaſtet war das Grund
ſtück mit 25 000 Mk. Erſteher war Herr Kaufmann Guſtav
Arndt hier für die Witwe Adele Arndt mit einem Bargebot
von 450 Mk. und Uebernahme obiger Hypothek. Der Zuſchlag
blieb vorbehalten.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktion
bezirk Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlißer Bahn ſind am 9. September 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4789 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Der Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle,

Organ des Preußiſchen Landeskriegerverbandes, hat ein An
ſchreiben an die ihm zugehörigen Vereine gerichtet, dem folgendes
zu entnehmen iſt: Laut Beſchluß des geſamten Verbands
vorſtandes findet die Verteilung des Ueberſchuſſes aus den
Theateraufführungen zum Beſten der hilfsbedürftigen Kriegs
veteranen wie folgt ſtatt: Von dem Reinertrag wird ein Betrag
von 1000 Mk. für ſpätere Unterſtützungsfälle zurückbehalten.
Die übrige Summe wird auf die hilfsbedürftigen Kriegsvete-
ranen des Saal- und Stadtkreiſes Halle im Verhältnis der
Veleranenzahl verteilt. Der auf die Vereine des Saalkreiſes ent-
fallende Teil wird ſogleich verteilt. Geſuche unter kurzer An-
gabe des Alters und der Bedürftigkeit ſind bis zum 15. Sep-
tember dem Verbandsvorſtande Von dem auf die
Halleſchen Vereine entfallenden Teil ſollen in erſter Linie die-
jenigen bedürftigen Veteranen, welche nach den Beſtimmungen
über die Verteilung der ſtädtiſchen Unterſtützung dort nicht be
rückſichtigt werden konnten, bedacht werden. Alle nach dem feſt
geſetzten Termine eingehenden Geſuche können nicht berückſichtigt
werden. Von einigen Vereinen war angeregt worden, an der
Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig geſchloſſen
teilzunehmen und bei dieſer Gelegenheit gleich mit die Baufach-
ausſtellung zu beſuchen. Es iſt jedoch beſchloſſen worden, von
einer Beteiligung am Einweihungstage des Denkmals abzuſehen,
da der Andrang ſehr groß ſein wird, eine offizielle Beteiligung
des geſchloſſenen Verbandes nicht zu erreichen iſt und der auf
den Kopf der Teilnehmer verlangte Eintrittspreis von 3 Mk.
übertrieben hoch iſt. Um den Tag jedoch würdig und feſtlich zu
begehen, iſt beſchloſſen, einen Feſtkommers in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ zu veranſtalten. Ein Redner von wiſſenſchaft
licher Bedeutung wird über die Schlacht bei Leipzig, ihre Be
deutung für Deutſchland und ihre Wirkung bis zur Fetztzeit
ſprechen. Beginn des Kommerſes 816 Uhr. Die Vereine des
Saalkreiſes werden erſucht, dieſen Tag ebenfalls feſtlich zu be
gehen und durch geeignete Perſönlichkeiten einen bezüglichen
Vortrag halten zu laſſen. Sollte es hieran mangeln, ſo wird
der Verband nach Möglichkeit aushelfen. Das Jahrbuch des
Deutſchen Kriegerbundes iſt eingetroffen, es wird zur Abnahme
empfohlen. Beſtellungen nimmt der Verbandsſchriftführer,
Kamerad Sennewald hier, Hafenſtraße 42, entgegen. Als
Endtermin für die Beſtellungen auf die am Grabe des Majors
von Kroſigk auf Poplitz gehaltenen Reden iſt der 15. September
feſtgeſetzt worden. Beſtellungen hierauf ſind an den Verbands-
ſchriftführer zu richten. Das Büchelchen mit 32 Seiten Text

nebſt Abbildungen des Helden und ſeiner Grabſtätte iſt für
15 Pfg. zu haben. Der Herbſt-Vertretertag des Verbandes
findet am Sonntag, den 12. Oktober, vormittags in den „Thalia-
Feſtſälen“ ſtatt.

Deutſcher und Oeſterreichiſcher Alpenverein, Sektion Halle.
Das bereits angekündigte große Alpenfeſt der hieſigen Sektion
des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins wird nunmehr
beſtimmt am 7. November in den „Thalia-Feſtſälen“ ſtattfinden.
Mit den umfangreichen Vorbereitungen dazu iſt bereits begonnen
worden. Nähere Mitteilungen werden noch im Laufe dieſes
Monats erfolgen.
Allgemeiner Halleſcher Turnverein. Nachdem am Sonntag

die letzten Wettkämpfe des vom Verein für Volkswohl veran
ſtalteten großen Turn und Spielfeſtes ausgefochten ſind, kann
der Allgemeine Turnverein (E. V.) auf das Ergebnis desſelben
mit Befriedigung zurückblicken; konnte er doch von allen in
Wettbewerb getretenen Turn- und Sportvereinen die meiſten

Siege, nämlich 17, buchen, ein Beweis dafür, daß im Verein
wacker r wird.

Halleſcher SchwimmVerein von 1902. Am vergangenen
Sonntag errang Herr Johannes Teller bei dem Nationalen
Wettſchwimmen des Männerturnvereins von 1848 in Magdeburg
den 1. Preis im Wettſchwimmen über 50 m. Er legte die Strecke
in 36 Sekunden zurück. Der Erfolg iſt um ſo mehr anzuer-kennen, als es ſich um einen Wettkampf im Hallenbad handelt,

bei dem die Schwimmer aus Städten, die keine Schwimmhalle
haben, naturgemäß im Nachteil ſind.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung „Lützen“
verſammelt ſt am Sonntag, den 14. September, 5 Uhr vor
mittags, Kaſerne I, r einer Tagestour mit Abkochen. Ge
lände: Lauchſtädt-- Merſeburg. Abteilung „Saalwacht“
verſammelt ſich Sonntag 12,45 Uhr zur Beſichtigung der Lan-
dung der „Sachſen“.

Vereins-Anzeiger.
Verband Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule. Am

11. September Monatsverſammlung im Verbandsheim.
Verein techniſcher Lehrerinnen. Am 12 September, 8 Uhr, Ver

ſammlung im u r Vereinshauſe. Fräulein Gertrud
Stade über „Rhythmiſche Spiele, ihre Bedeutung für die
Schule und ihre Pflege in Schweden“. (Spielkurſe in Näos.)
Der Vortrag ſoll die Anregung zu einem Spielkurſus geben,
dec den Herbſtferien beginnt und einige Wochen dauern
wird.

Verein ehemaliger Jnfanteriſten. Am 11. September 8 Uhr im
„Auguſtinerbräu“ Monatsverſammlung. Kameraden von der
Jnfanterie, die dem Verein noch fernſtehen, willkommen.

„Vivarium“, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde, e. V.
Am 10. Septemeber 9 Uhr n in Bauers Reſtaurant.

Geſchäftliches, Axolotlſchau, Verſchiedenes, Verloſung. Gäſte
willkommen.

Handwerkermeiſter-Verein. Am 12. September im „Auguſtiner-
bräu“ Verſammlung. Herr Moritz König über „Jnter-
eſſante Erlebniſſe in Halle aus den Jahren 1861, 1862 und
1863. (Siehe Anzeige.)

Geſchäftliches.
Die ſprechende Uhr. Als größte Neuheit kann man ſicher

eine ſprechende Uhr bezeichnen. Ein derartiges Wunderwerk,
welches im Beſitz der bekannten altrenommierten Uhrenhandlung
Robert Koch, Leipziger Straße 4, iſt, e Intereſſenten be-
reitwilligſt zur Anſicht. Die Uhr, welche in Form einer Stand-
uhr gehalten iſt, ſagt auf Wunſch durch einfache Handhabung mit
lauter und deutlicher Menſchenſtimme die Zeit an.

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 10. September früh 7 Uhr.

22
eratuOrt Luft. Teme Wind Wetter rnperen z 5 à

druck ratur höchſter niedrigſt. 8
Stand Stan 8

Hahn e) 59,3 2 W 3 bedeckt 24 10 1
Torgau) 58,3 13 NW 1 22 10 0
Nordhauſens) 761,1 11 NW 22 9 0
Magdeburg“) 7586 11 NW 4 25 g 1
Gardelegens) 759,0 11 W 2 24 6
Brockens) 3 NW 7 15 2 21.—6) geringer Regen.

Das geſtern über dem Skagerrak gelegene Veförmige Teiltiefhat ſich zu einem ſelbſtändigen Wirbel entwickelt, der ſich nach der

füdlichen Oſtſee fortgepflanzt hat. Bei ſeinem Vorübergange ſind
im Dienſtbezirk, wo geſtern das meiſt heitere und trockene Wetter
noch anhielt, nachts allgemein leichtere Regenfälle bei böigen nach
Nordweſt drehenden Winden aufgetreten. Da das bei Jsland er-
ſchienene neue Tief ſich ſehr ſchnell nähern dürfte, ſo haben wir
nach vorübergehender Aufheiterung den Wiedereintritt von Regen-
fällen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 11. September: Vorübergehend aufheiternd, mild, ſpäter
wieder Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 11. September: Wechſelnd bewölkt,
keine oder geringe Niederſchläge, nachts kühl, am Tage mäßig warm.

Vorausſichtliches Wetter am 12. September: Zeitweiſe heiter,
trocken, nachts kühler, am Tage wärmer.

Waſſerſtände am 10. September.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,72, Trotha Untp. 1,36,
Grochlitz 0,57, Bernburg Üntp. 0,40, Kalbe Obp. 1,38, Kalbe
Untp. 0,08. Elbe: Leitmeritz 0 04, Außig 0,21, Dresden

1,18, Torgau 0,78, Wittenberg 1,86, Roßlau 1,21,Barb 1,250, Magdebu 1,61, Tangermünde 1,78,r 1,16, vohn torf e Molde: Sichn un

Börſen und Handelsteil.
Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am

10. September er. trafen hier ein: Dampfer „Sachſen“, mit Kahn
Nr. 354, Schiffer Warthmann, Kahn Nr. 086, Schiffer Sonnen
ſchmidt, mit Stückgut von Hamburg.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 10. September. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack VNachprodukte 75 ohne

Sad bis A. Tendenz: ruhig. e ohne Faßbis Kriſtallzucker I mit Sack bis m.
Raffinade mit Sack Vemahlene Melis mit Sag

Tendenz geſchäſtslos.
Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:

September 9.57 G., 9,62 B., Oktober 9.20 G., 9.25 B., Okt. De
9.20 G., 9.25 B., Januar- März 9.32 G., 9.371 B., Mai 9.52 G.,
9.55 B., Auguſt 9.72 G., 9.75 B., behauptet.

Hamburg, 10. September. (Eigener Duſtia galt
NRüben-Rohzucker, I. Produckt. (Wormittagsbericht.)

September 9,55 G., Oktober 9,17 G., Okt.-Dez. 9,17 G., Januar
März 9,30 G., Mai 9.59 G., Auguſt 9,724 G. Tendenz: behauptet.

Kaffeebericht.
Hamburg, 10. September. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 46 G., Dez. 47 G., März 47 G., Mai 47 G., ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 10, Sept. Preis pro 100 kg 10.90 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Ge

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 10. Sept. Sofort;: Hamburg 10.50, Magdeburg

10.75 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.95, Magdebur
11,05 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.85, Magdeburg
10.95 feſt.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 10. September. (Eigener Drahtbericht.)

Wie an den Vortagen, ſo ſchleppte ſich auch heute der Verkehr
an der Börſe wieder ſehr träge hin. Die Unternehmungsluſt war
bei Beginn faſt noch geringer als an den Vortagen. Eine Aus-
nahme machten nur Schiffahrtsaktien, bei denen ſich für Hamburg-
Südamerikaniſche Schiffahrtsgeſellſchaft Jnterſſe zeigte bei einer
Kursſteigerung von ca. 2 Proz. Dreiproz. Reichsanleihe blieben
gut behauptet. Jm weiteren Verlaufe konnten Phönix um 54 Mk.
anziehen. Hiervon ausgehend waren auch ſonſt leichte Beſſerungen
zu verzeichnen. Canada dagegen waren nach guter Eröffnung
ſpäter rückgängig. Von ruſſiſchen Werten wurden NaphthaNobel-
Aktien ſtark geſteigert und gewannen ca. 5 Proz. Jm freien Ver
kehr entwickelte ſich lebhaftes Geſchäft in BenzAktien. Tägl.
Geld 336 Proz. und darunter. Die Sätze der Seehandlung waren
unverändert. Privatdiskont 536 bez. 534 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 10. September. (Eigener Drahtbericht.)

Der amerikaniſche Saatenſtandsbericht entſprach den Er-
wartungen. Der hieſige Getreidemarkt verkehrte g Roggen ineſter Haltung. Die Freiſe beſſerten ſich um 34 Mk., da ſowohl

as inländiſche als das ruſſiſche Angebot klein war. Weizen war
anfangs ebenfalls höher, büßte aber ſpäter mangels beſonderer
Anregung die Preisbeſſerung wieder ein. Hafer verkehrte zu
geſtrigen Preiſen. Mais und Rüböl waren träge. Wetter: Regen.

Mittagsbörſe.
Weizen: Septbr. 199,00, Okt. 199,50, Dezbr. 200,75 ſtill.
Roggen: Septbr. 163.50, Okt. 165.25, Dezbr. 167,00 ſtill.
Hafer: Sept. 162.25, Dezbr. 165,25 A; ruhig.
Mai s: Sept. 149,00, Dezbr. 153,00 ſtill.
Rüböl Auguſt Okt. Dez. A geſchüftslos.

Schlußbörſe.
Weizen: Septbr. 199,00, Okt. 199,00, Dezbr. 200,50 behauptet.
Roggen: Septbr. 163,75, Okt. 165,75, Dezbr. 167,50 abgeſchw.
Hafer: Sept. 162,50 Dezbr 165,25 behauptet.
Mais: Sept. Dezbr. A: geſchäſtslos.
Rübbl: Auguſt Okt. Dez. geſchäftslos.

Das ganze Jahr hindurch. Das Fachinger Waſſer (Königl.
Fachingen) feiert ſeine größten Erfolge bei regelmäßigem, t
lichem Gebrauche das ganze Jahr hindurch. Das kann ich als
Karlsbader Stammgaſt hinreichend beſtätigen.

Dr. med. N. N.“

2 —-F55r9m--J„ d ,„,JS jFragmente aus Berlioz' „Fauſts Verdammnis“), ſodann die
Kgl. bayeriſche Kammerſängerin Adrienne von Kraus-
Osborne, die mit einer prächtigen Altſtimme begabte Gattin
des Kammerſängers Felix von Kraus, die kürzlich bei der
Fürſtenzuſammenkunft in Kelheim vom deutſchen Kaiſer
gelegentlich ihres Vortrages einer Gluckſchen Arie ganz beſonders
ausgezeichnet wurde und vom Prinzregenten von Bayern zur
Kammerſängerin ernannt worden iſt; ferner für den Modernen
Abend die Kammerſängerin Lilly Hofmann-Onegin in
Stuttgart, die Mezzoſopraniſtin der Kgl. Hofoper, die mit
Recht als der Star dieſes prachtvollen Opern-Enſembles be-
zeichnet wird. Der Wagner-Liſzt-Abend erhält durch die Mit
wirkung des ruſſiſchen Pianiſten Oſſip Gabrilowitſch ein
beſonderes künſtleriſches Gepräge. Gabrilowitſch iſt in Halle
kein Unbekannter und genießt als Virtuoſe und temperament-
voller Jnterpret des Meiſters Liſzt internationalen Weltruf.
Erfreulicherweiſe zeigt ſich großes Intereſſe für die Symphonie-
Abende des StadttheaterOrcheſters und es empfiehlt ſich, die
bisher innegehabten Plätze bei der Hofmuſikalienhandlung Rein-
hold Koch (Alte Promenade 1a), die auch Neuanmeldungen
auf Abonnements annimmt, wieder zu beſtellen.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Das neue Schauſpiel „Der gute Ruf von Sudermann
hatte bei der geſtrigen Erſtaufführung einen großen ehrlichen
Erfolg. Die nächſte Wiederholung findet Donnerstag abend
ſtatt. Freitag wird das Luſtſpiel „Majolika“ zum dritten
Male gegeben. Sonnabend Eröffnung der Opernſpielzeit. Jn
vollſtändig neuer Ausſtattung abends 724 Uhr „Der Frei-
ſchüſtz“ von Weber. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Her
mann Hans Wetzzler; jzeniſche Leitung: Oberregiſſeur Theo
Raven. Jn die Beſetzung der Hauptpartien teilen ſich die
Damen Bruger-Drevs (Agathe), Kühn (Aennchen) und

die Herren Salenius (Max), Kammerſänger Schwar z
(Caſpar), Komorowskyj (Kuno), van Horſt (Eremit),
Kammerſänger Rudolph (Ottokar), Gruſelli (Kilian),
vom Weber (Samiel). Die drei Brautjungfern ſingen die
Damen Nolte, Wrycza und Reiße. Der Chor iſt durch
die geſamte Chorſchule (Damen und Herren) verſtärkt. Die
dekorative und koſtümliche Ausſtattung ſtammt aus den Ateliers
des Herrn Profeſſor Hans Frahm Deſſau und der Herren
Hugo Baruch u. Co. Berlin nach dem Muſter der Münchener
Hofbühne. Sonntag nachmittag zweite Volksvorſtellung
„Donna Diana“ (zum letzten Male); abends 726 Uhr neu
einſtudiert „Die Förſter-Chriſtl“, Operette in drei Akten
von Georg Jarno.

Das zweite kleine Bachfeſt, welches am 27. und 28. Sep-
tember in Eiſenach abgehalten wird und ein ganz auserleſenes
Programm zu Gehör bringt, ſcheint eine recht erfreuliche An

ziehungskraft auszuüben. Es liegen bereits aus den verſchieden
ſten Städten Deutſchlands, aber auch aus dem Ausland, ſo aus
Oeſterreich und der Schweiz, Anmeldungen vor. Auch haben eine
Reihe Fürſt lichkeiten ihr Erſcheinen zugeſagt, ſo Prinz
Friedrich Wilhelm von Preußen, der Herzog von Coburg-Gotha,
Prinzeß Marie von Sachſen-Meiningen und das Herzoglich
Meiningiſche Erbprinzenpaar.

Profeſſor Hans Pfitzner iſt im Begriff, nach längerer
Pauſe eine neue dreiaktige Oper, deren Text er ſelbſt gedichtet hat,
zu komponieren. Den Jnhalt des Textes bildet das Leben des
Altmeiſters der italieniſchen Kirchenmuſik, „Paleſtrina'“, deſſen
Name auch vorausſichtlich als Titel der Oper gewählt werden
dürfte. Pfitzners Werk erſcheint im Verlage der Firma Adolph
Fürſtner-Berlin-Paris, die dasſelbe zuerſt in Paris ver-
öffentlichen wird. Herr Profeſſor Pfitzner genießt auf dieſe Weiſe
fük „Paleſtrina“ die 50jährige Schutzfriſt in den Ländern, die
dieſen erweiterten Urheberrechtsſchutz eingeführt haben, wie ja
auch Herr Dr. Richard Strauß für ſeine ſeit dem „Roſenkavalier“
erſchienenen Kompoſitionen durch obige Veröffentlichung dieſes
verlängerten Urheberrechtsſchutzes teilhaftig geworden iſt.

Das Ergebnis des Preisausſchreibens für die Berliner
Poſſe (Vereinigte Berliner Volksbühnen) kann infolge der
großen Arbeit, die die Sichtung des umfangreichen Einlaufs be
dingte, erſt am 20. September bekanntgegeben werden.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Jm
Oberlichtſaal iſt wieder eine Fülle neuer Bilder zur Ausſtellung
gelangt, von denen wir in erſter Linie die vier großzügigen Ge-
mälde von Profeſſor Guſtav Kampmann nennen möchten.
Welche Größe liegt z. B. in ſeinem Bild „Verſchneit“ und wie
vortrefflich iſt die Luft in „Wolken am Abend“ und „Schnee-
wolken“ behandelt! Hans Klohß, der mit 22 Oelgemälden
und etwa 1 Dutzend Aquarellen vertreten iſt, liebt bei ſeinen Ge-
mälden ſchwere, ſatte Farben und weiß gerade dadurch packende
Wirkungen zu erzielen. Von ſeinen Aquarellen gefällt uns be-
ſonders „Märzſonnenſchein“, „Nach dem Aprilregen“ und „Abend
glimmen“. Eliſabeth Gegenbaur zeigt in ihren neun
Landſchaften und Jnterieurs eine flotte Beherrſchung der
Aquarelltechnik, auch ihre farbige Zeichnung kann lobend hervor-
gehoben werden. Zuletzt möchten wir ganz beſonders auf die
19 Blumenſtillleben von H. Terſtegen aufmerkſam machen.
Es iſt zu bewundern, wie der Künſtler mit modernem, breitem
Strich äußerſt plaſtiſche Wirkungen zu erzielen verſteht. Dieſe
Gemälde dürften wegen ihrer fein zuſammengeſtimmten Farben
einen vortrefflichen Zimmerſchmuck abgeben und wir glauben
ſicher, daß eine Anzahl derſelben, wie z. B. „Schneeballen vor
dem Spiegel“, „Aſtern in Kupferkeſſel“, „Chryſanthemen“ u. a. m.
vald Käufer finden werden.
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Aus der Gelehrtenwelt.
Hk. Breslau. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, hat der

Privatdozent Lic. theol. Johannes Herrmann in Breslau
einen Ruf auf den Lehrſtuhl der altteſtamentlichen Theologie an
der Univerſität Roſtock als Nachfolger von Prof. Sellin erhalten.

Hk. Aus Hannover wird uns berichtet: Der Privatdozent an
der Techniſchen Hochſchule zu Danzig, Dr.-Jng. Arthur Prölliſt zum etatsmäßigen dreleſee an der Techniſchen Hochſchule zu

Hannover berufen worden; ihm wurde der Lehrſtuhl für tech-
niſche Mechanik und flugtechniſche Aerodynamik als Nachfolger
von Prof. Moritz Weber übertragen.

Hk. Berufung. Wie wir hören, hat der Diviſionspfarrer
Privatdozent Dr. theol. Ludwig Ruland in Münſter i. W.
den Ruf an die Univerſität Würzburg zum 1. Oktober 1913
angenommen; er übernimmt hier das durch das Ableben des
Profeſſors Dr. F. A. Göpfert erledigte Ordinariat der Moral-
und Paſtoraltheologie und der Homiletik ſowie der chriſtlichen
Sozialwiſſenſchaft.

Zum ſiebzigſten Geburtstag von Adolf Wach, dem be
kannten Vertreter des Prozeß- und Strafrechts an der Leipziger
Univerſität, wird dem Jubilar eine Feſtſchrift überreicht, an der
ſich nicht weniger als 24 Schüler und Freunde desſelben be
teiligten. Das Werk iſt mit einer radierten Widmung von
Alois Kolb geſchmückt und umfaßt drei Bände. Es erſcheint
im Verlage von Felix Meiner in Leipzig.

Hk. H. Erkes' Jslandforſchung. Jm Monat Juli unternahm
Heinrich Grkes aus Köln ſeine fünfte Jslandreiſe, die, obſchon
von kürzer Dauer und ungeachtet der zum Teil ungünſtigen
Witterung, recht erfolgreich war. Nach „Peterm. Mitt.“ führteſie in teils ſehr wenig bekannte, teils nie zuvor beſuchte Gegen

den des inneren Hochlandes, zunächſt von Akureyri über die Fels-
terraſſe Vatnahjalli zum Nordoſtrand des großen Binneneiſes
Hofsjökull, der an dieſer Stelle wegen der ihn in weitem Umkreis
umlagernden Schlammaſſen bisher als unzugänglich galt. Oeſtlich vom Gletſcherende wurden an der Höhe Saelda die nördlichſten

Zuflußquellen der Thjörſä, des größten Fluſſes Jslands, feſt
geſtellt. Bei Durchquerung des nordweſtlichen Teiles der Geröll
wüſte Sprengiſandur fand Erkes die Quellen der Flüſſe Bleikmy-
radalſa und Kidagilſa. Der zweite Teil der Reiſe führte Erkes
in die Lavawüſte Odädahraun, deren re Teil er in
langen Wanderungen unterſuchte; er blieb fünf Tage auf dem
Schildvulkan Kerlingardhngjg. Auf ſeiner Süpſeite erheben ſich
bis zu 920 Meter ü. M. die Tuffberge Hrammfföll, die ebenſo
wie die weiter nördlich gelegenen Schildvulkane Ketildyngja,
Skjaldbaka und Skuggadyngja von Erkes beſucht wurden. DieRückreiſe erfolgte über das z

(Myvatu) nach Akurehri.
ekannte Vulkangebiet des Mückenſees
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richten.

Zur Kataſtrophe des Marineluftſchiffes „L. 1“.

Berlin, 10. Sept. (Amtliche Meldung An
gord des „L. 1“ waren laut telephoniſcher Auskunft von
guhlsbüttel Korvettenkapitäßn Metzing, Kapitänleut-
nant Hanne, die Oberleutnants zur See Wendt, Frei-
perr v. Maltzan und Grimm, Jngenieur Wehner,
Steuermann Zimmermann, Obermaſchiniſt Leh-
mann, die Obermaſchiniſtenmaate Lutz, Müller,
Schönfelder und Adam, die Maſchiniſtenmaate
Bruder und Strotzück, Oberſignalmaat Pahlke,
gGignalmaat Kürſchner, die Bootsmannmaate Menge

Bausner, die Funkentelegraphiſtenmaate
pieler und Heldemeier. Gerettet ſind: die

Oberleutnants Wendt und Grimm, Obermaſchiniſt
gehmann, Obermaſchiniſtenmaat Schönfelder und
die Funkentelegraphenmaate Spieler und Helde-
meier. Die übrigen ſind aller Wahrſcheinlichkeit näch ver
unglückt. Das Luftſchiff iſt geſunken. Die Unfallſtelle wird
zurzeit abgeſucht.

Berlin, 10. Sept. Amtliche Meldung.) Ange-
ſichts der vielen in die Oeffentlichkeit gelangten wider-
ſpruchsvollen, teilweiſe offenſichtlich ſenſ ationellen
Kachrichten über die Urſache, die zur Vernichtung des
g. 1“ führte, iſt es rätlich, die amtlichen Feſtſtellungen ab

juwarten, wodurch allein der Unfall ſachlich und richtig auf
geklärt werden kann.

Helgoland, 10. Sept. Bei dem Unfall des „L. 1
ſchlugen die Spitze des Luftſchiffs und die vordere Gondel
derart auf das Meer, daß die in der vorderen Gondel ſich
aufhaltenden Offiziere und Mannſchaften vermutlich betäubt
wurden und ſo nicht mehr in der Lage waren, Rettungs
maßregeln zu ergreifen. Die 18 Gaszellen waren bereits
vorher faſt alle aufgeriſſen worden. Die Mannſchaft in der
hinteren Gondel hatte noch die Möglichkeit, ſich mit Ret-
ungsgürteln zu verſehen. Unglücklicherweiſe war aber
deren Mehrzahl in der vorderen Gondel. Die Trümmer
des Luftkreuzers ſind weit ins Meer hinabgeſunken. Der
Sturm dauert in unvermindeter Stärke an. Nach Bericht
eines Augenzeugen ereignete ſich das Unglück genau um

Uhr 35 Min. Der Fiſchdampfer „Orion“, der die Stelle
paſſierte, rettete den Oberleutnant Grimm und einen
Steuermannsmaat mit großen Schwierigkeiten. Jnnerhalb
acht Minuten war das Luftſchiff vollſtändig geſunken.

Hamburg, 10. Sept. Nach einem hier eingelaufenen
Telegramm aus Helgoland ſind der Bootsmannsmaat

Menge und der Signalmaat Kürſchner von einem
Fiſcherkutter aufgefiſcht worden. Wieder
belebungsverſuche ſind im Gange.

Das Beileid der Kaiſerin.
Berlin, 10. Sept. Die Kaiſerin hat an das Reichs

marineamt ein Telegramm gerichtet, in dem ſie zu dem
namenloſen Unglück ihr herzlichſtes Beileid aus
drückt und um Mitteilung bittet, falls irgendwelche Bei-
hilfe für die armen Hinterbliebenen nötig wird.
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Marineluftſchiff „L. 2“.
Friedrichshafen, 10. Sept. Die Ueberführung des

Marineluftſchiffs „L. 2“ nach Johannisthal iſt
nunmehr für Freitag in Ausſicht genommen. Die Ueber
führung erfolgt durch den Luftſchiffbau Zeppelin. Nach
dieſer Fahrt geht das Luftſchiff in die Hände der Marine
verwaltung über. Die Blättermeldung, daß „L. 2“ geſtern
eng Probefahrt nach P lgoland aufgeſtiegen ſei, iſt un
richtig.

Das Kaiſermanöver.
Bad Salzbrunn, 10. Sept. Der Kaiſer hat ſich heute

morgen 36 Uhr ins Manvövergelände begeben.
Freiburg, 10. Sept. Beim Morgengrauen begann auf

dem Gelände bei Ludwigsdorf und Schwengfeld der
Artilleriekampf. Trotz des ſtarken Windes er
ſchienen auch die beiden „Zeppeline“ und zahlreiche
Flugzeuge. Der Kaiſer verweilte von 5 Uhr ab mit
dem König von Sachſen, dem König der Hellenen, dem
Kronprinzen von Sachſen, dem Erbprinzen und der Erb
prinzeſſin von Sachſen-Meiningen ſowie dem Grafen
Zeppelin auf dem Kretſchamberge weſtlich von Ludwigsdorf.
Um 6 Uhr griffen die blauen Truppen an.

Salzbrunn, 10. Sept. Der Kaiſer iſt um 12 Uhr aus
dem Manövergelände hierher zurückgekehrt. Er gedenkt,
ſich heute nachmittag im Sonderzuge nach Kobier zu be
geben und von hier nach Schloß Promnitz und ſchließ
lich nach Rominten.

Frankreich und die Rede des Griechenkönigs.
Paris, 10. Sept. Der „Matin“ ſchreibt:

„Man muß ſich darüber klar werden, ob das griechiſche
Volk ſich ſolidariſch erklärt mit der Rede des neuen Königs.
Falls, was wir aber nicht glauben, volle Solidarität beſteht,
bleibt uns nichts übrig, als unſere militäriſchen
Jnſtrukteure anderswo hinzuſchicken und Grie-
chenland, welches Deutſchland ſeine Siege verdankt, zu ver-
anlaſſen, Deutſchland auch den Erfolg ſeiner Siege zu ver
danken, d. h. ſich ausſchließlich an Deutſchland zu wenden
wegen der Uebernahme der Jnſeln im Aegäiſchen

„Meere, die Griechenland ſeit drei Monaten vergeblich von
allen Mächten des Dreibundes verlangt.“

Zur deutſch franzöſiſchen Grenzfeſtſetzung am Kongo.

Bordeaux, 10. September. („Agence Havas“.) Die
Miſſion zur Feſtſetzung der deutſch-fran-
zöſiſchen Grenze im Kongogebiet iſt heute von
Afrika hier eingetroffen. Der Chef der Miſſion, Kapitän
Perriquez, erklärte, daß man die Arbeiten als beendet
anſehen könne, da die deutſche und die franzöſiſche Miſſion
ſich in Uebereinſtimmung befänden. Die Schwierig-
keiten, denen man begegnet ſei, ſeien ſehr groß ge
weſen, beſonders für die deutſche Miſſion. Die franzöſiſche
Miſſion habe ebenfalls einige Schwierigkeiten, beſonders in

Poko, gefunden, wo zwei eingeborene Träger von
Kannibalen getötet und verzehrt worden ſeien.
Aehnliche Fälle hätten ſich in Legula und Lalebaye ereignet.
Die Miſſion habe ſtändig die drahtloſe Telegraphie bei Feſt
ſtellung der Grenzpunkte benutzt.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie
Berlin, 10. Sept. Jn der heutigen Vormittagsziehung

der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie wurden folgende
Gewinne gezogen: 75 000 Mk. auf Nr. 217 021, 50 000 Mk.
auf Nr. 3427, 5000 Mk. auf Nr. 36 334 und 3000 Mk. auf
Nr. 138 197.

Zum deutſchruſſiſchen Grenzzwiſchenfall,

Königshütte, 10. Sept. Magiſtratsaſſeſſor Reſch
und ſeine Gattin, die am Sonntag unvorſichtigerweiſe die
ruſſiſche Grenze überſchritten und von Grenzkoſaken ver-
haftet wurden, ſind wieder freigelaſſen worden

Todesfall.
Brüſſel, 10. Sept. „Chronique“ zufolge iſt der Staats

miniſter und frühere Miniſterpräſident du Smet de
Naoyer geſtorben.

Vom Balkan.
Konſtantinopel, 10. Sept. En ver Bey iſt geſtern hier

eingetroffen.

Braunlage, 10. Sept. Heute morgen wurde der Gaſt
wirt und Schlächtermeiſter Karl Schröder in ſeiner
Gaſtſtube erſchoſſen aufgefunden. Die Geldbörſe,
in der ſich etwa 100 Mk. befunden hatten, lag entleert neben
der Leiche. Der Tat verdächtig ſind, wie die Braunſchw.
Neueſt. Nachr.“ melden, zwei junge Leute im Alter von
20 und 24 Jahren, die in der vergangenen Nacht in der
Wirtſchaft gekneipt hatten. Beide ſind verſchwunden.

Amſterdam, 10. Sept. Das Feuer am hieſigen Han
delsquai dauerte die ganze Nacht an. Jetzt iſt es von der
Feuerwehr bewältigt, Drei Feuerwehrleute wurden verletzt.
Der Schaden iſt bedeutend.
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kriedmann à 60.
Halle a. S., Poststr. 2.

Vinlösung von
OKtober-Ooupons.
Verkauf von 4-, Aij,- und
5 ig. gut. Wertpapieren.

Die am 1. Oktober 1913
fälligen ZTinsscheineunserer Pfandbriefe werden
bereits vom 15. Septbr. cr.
ab an unserer Kasse in Ber-
In und an den bekannten Zahl-
stellen eingelöst. (4913
Berliner Hypothehenban

Aktiengesellschaft.

Die am 1. Oktober a. C.
fälligen ZTinsconpons un-serer Pfandbriefe werden bereits
vom 15. September a. c. ab
bei unserer Kasse sowie
sämtlichen Pfandbrief- Ver-
Kaufsatellen der Bank ein-
gelöst. [5185Rheinisch-Westfalische

Boden Credit-Bank.

Oberrheinische
Vorsieherungs-Geovollsehaft

Transport-, Unfall-, Haft-
flicht-, Glas-, Einbruch-,
iebstahl-, Automobil- und
Wasserleitungsschäden-

Versicherungen

Sudirektion Halle a. S.

M. Bornschlegell.
Büro: Magdeburgerstr. 36.

Fernsprecher 1202.W

1

r Hof Kurhotel I.

Rem i
Nur Herren, die gute Be

Spekulantenkreiſen beſi
können, wollen ſich melden.

kundſchaft wirklich bekannten,

der Fernſprecher beſitzt und ev
unter L. N. 4812 durch Rud o

geſucht von

Londoner FVoreign RankKers.
en ne

und Vertreter an Schroeder's
1 Trump St., London V. O.

Bekannte alte Lackfabrik
mit div. guten Spezialitäten ſucht

tüchtigen

Vertreter,

bel veorzögerter Rokonvalesz besonders nach Influenza.

durch das neNeu eröffnet:

Ranges mit direkter Zuleitung aus dem Kochbrunnen,
5 Eimer s0 Wie zusamm

o hbrunnen und Süsswasse F.

S S O
en in Kapitaliſten und
e Geſchäfte vermitteln

Hoher Proviſionsanteil. Ang.
Annoncen Gxvedigeg

branchekund., bei der Händler-

tl. Lager haltenten kann. Offerten
f Mosse., Leipzi [51g.

M rohe Fo xn Geu; o S here
e

folgen kann. Die Umzugskoſten
werden zur Hälfte vergütet.
Reinhold Hohr, Tafelglas-großhandlung, Erfurt.

Für 1. Okt. ordentliche ältere
Familie auf Rittergut bei Leipzig
geſucht, wo der Mann die Nacht
wache mit übernehmen muß. Es
wollen ſich nur Leute aus der
Landwirtſchaft mit guten Em-
pfehlungen melden. Die Frau
muß mit zur Arbeit kommen.
Angebote unter Z. n. 2942 an
die Exped. d. Ztg. [4915

L 77 r S SFenuu Fersee e Hlorec r z 7 errere re z rer
r h

1. Ein er Glasſchneider
und Lagerbalter, 2. ein zuver Zu verleihen:läſſiger Packer für die Tafel- 40 900 Mre e rn l auf guteugt, werden bei gutem Lohn unn ſgſortggineht. 30-40 900 Mark vie
ei Bewerbung bitte Original- ypotheZeugn. beizulegen, jetzige Stellung 50 000 Mark

anzugeben und wann Antritt er- durch [4921
Bürgermeister a. D. Schmidtsdorf,
Halle a. S., Robert- Franzſtr. 7 I.

Ich bin beauftragt worden,

M. 500000.
auf Ackherhypothek in geteilten
Posten zu Fulanten Bedingungen,
auch gg, u Ausleihung
ar bringen. (4887B. 7- Baer, Banhgeschäft,
Halle a. S., Leipaigerstrasse 30.

Alte Briefmarken
und Briefe

von Preußen, t
ſchweig von 1850
zu kaufen geſucht.

„Rruno Huth.1. Vorſitzender des Briefmarken-
ſammler Vereins „Wittekind“,Grünſtraße 31. Cel. 3674.

Vorſchriftsmäßige
Datumstempel
Jnv ar rn vonJInvaltdenmarkenWechſelſtempelmarten 45 i.

echſelſtempelmarkenper Stück 60 Pfg.

Stempelmanufaktur Kirchhoff,
Poſtſtr. 1, am Lei ziger Turm.

1870

Deutſche u. amerik.
gebrauchte [5180ISchreibmaſchinen,

J guterhalten, neu hergerichtet,J alle Preislagen v. Mit 75 an.

Leipzigerſtr. 22.

riofmarken-
Sammler

ſucht auf ſeiner Durxchreiſe in
Deutſchland für 100 000 Mk. ſeltene
Briefmarken und ganze Samm-
lungen m ermittlererhalten hohe Proviſion. Ausführl.
nur briefliche J nebſt Preisunt. „Phnatelist“ Hotel Sedan, Leiprig.

WringmaſchinenWalzen
X erneuert ſofort in beſter8 Sualitat und Zülig 4885

Otto Sparmann,neb. d. Walhalla. Fernſpr. 504.

raun Koch
[49008 f

Margarete L,echner,

Suche Landwirtſchafterinn.,
auch ſelbſtänd., zu ſggr u. ſpäter,
Wirtſchaftsfräul. f. ſtädt. Haushalt,

ochmamſell, einf. Jungfern, erſteu. zw. Stubenmädch, Köch. Mädch.
Küche u. Haus, Hausmädch. f. Güt.
Marie Wantzlöben, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen Angebote

Mamſell ſucht Stelle auf
mittlerem Gute.

Emma fFranke, eStellenvermittlerin, e chmeerſtr.4.

Landwirtſchafterin,
Wlöſtänd 46 J., jung. Mädchen,Kochen erlernt, ſuchen
Stelle anf Rittergütern. Anna
Fleckinger ge werbsmäßigeStellenvermittlerin, Kl. Ulr 4

ſtraße 9 I. [5178
Empfehle jüngere und ältere

Gutsmamſells. Marie Glängzoel,
gewerbsmägsige Stellenvermittlerin,

Gr. Brauhausſtr. 2. Tel. 1783.
Empf. z. I. mehr. 18j. Mädch. f. Privath.

Lec rStellenvermittlerin, Magdeburg, Schopen-
str. I. Suche Mädch. einf. u. dess. Herrseh.

Geldverkehr

2 Hvpothelen
3 andwirte, verſchafft e

5 und diskret

12--13 000 Mk.
ur 1. Stelle auf Haus und

Morgen Acker Grundſtücke
r 1. Oktober zu leihen geſucht.

fferten unter Z. e. 2934 an die
Expedition dieſer Zeitung. [4879

PrivatgeldX habe ich einige Poſten, zwiſchen
10- bis 50 000 Mark,

auf gute Objekte pr. Oktober
bezw. Januar hypothekariſch

(5084

Möhbeltransporte
übernimmt bei ſachgemäßer Be

unterzubringen.

dienuns und ſoliden Preiſen

G. H. Fischer, Alte Promenade 26.

Kreteas ehma v

Königſtraße 70. [4831

J vermietungen

Königſtr. 61 I. r.,
am Eiſenbahn Direktionsge-

X bäude, per 1. 10. d. Js. zu
vermieten 5-Zimmerwohnung,8 Bad, Jnnenkl., Keller u. Boden-

kammer. [4835Dölauer Hartſteinfabrik,
Grünſtraße 31.

Lafontainestr. 34
2St., Küche, Mädchk., Speiſek.
Bad, Zub., ſof. od. ſpäter. Näh.

Gr. Steinſtr. 19,Priv.-Bureau.

Steinweg 2
Wohnung

von 5 Zimmern ſofort od. ſpäter
Landwirt Geor RIo0s8,
Halle a. S., Fürſtental 8 pt.

Thielenſtraße 5a,
Hochherrſchaftl. 6-65imm.-Wohnung,

Zentralheizung, elektr. Licht,
ſofort od

x Näh. Königſtr. 26 od. Parkſtr. 13.
Bad,

er ſpäter zu vermieten.
[4832

Verlangte Perſonen

n der ſich nichtſcheut, ſelbſt Hand anzulegen und
guter Schtütze iſt, findet zum 1. Okt.a Verwalter.

Elſterberg bei Arzber de
Stellun
Gut

Bezirk Halle.

Herrſchaftliche Wohnung,
4 große Zimmer, geſchl. Veranda, Küche, Bad, Balkone, Garten,
J. 10. oder ſpäter zu verm. für 1000 Mk. Zietenſtraße 16.

Am Kirchtor 24 vorzügl. ruhige u. freieSEtocwert,

5 Zim. Zu erfr. daſ.

Keine Luxuspreise.

Plesbad
D. leiohliche Heilerf bei G ſsohlas, Kornehmster Kur- und Baceort. S e

Grösstes Radium-Emanatorium in Europa. Prospekt
Kochsalz Thermen 65,79 Oelsius.

k -Frlsdrichs-Bad. Städtisches Badhaus ualser

Alle medizinischen Bäder, Douchen etc. Modernuster

nnd Motelverzelehnis gratisSalson das ganze Jahr.
Inhalaterium.

e S eW

Extra-Kurſe in Damen und
che-Schneiderei.Wäſ

Schnittmuſter- Verkauf.

Näheres durch Gratis-Proſpekte.
6006000080008008060000

Theater Abonnement
8

2 Plätze, auch einzeln, wegen
Todesfall per ſof. abzugeben.
Beginn d. Vorſt. Donnerstag,
11. d. Mts. Zu erfragen im

Metropol-Hotel.

riugmasehinen

I. Irsatzwalzen,

Gummiwarenhaus
C. Klappenbach,
h Gr. Ulrichſtr. 41,

Ecke Kaulenberg.
5 Rabatt.

Haben Sie
schon meine Spitzknugeln
Honigkuchen mit Schokolade

überzogen) probiert Ichmöchte Sie gern als Kunden
haben. Carl Booch,
Breitestrasse 1 und Markt,

Roter Turm 12.

Musgewürz
v. hochfeinem Aroma, ſehr ergiebig,1 Pfd. Mk. a s
F. F. O. Gebhardt, Steinweg 15.

Perser-
Teppiche
für Salons, Herrenzimm., Speiſe-
zimmer und Verbindungsſtücke
wegen ſchlechten Geſchäftsganges
und Anſchaffung von Barmitteln
billig zu verkaufen.
Offerten unter Z. o. 2943 an

[5213die Exped. d. Ztg.

n waſchgefäße,
M. d. R.-Sp.V.dauerh., billigſt. r

roße KlausZancder, an 12
Topfreiniger,Topfanfasser,
Spültücher,Staubtücher,
Bohnertücher.
Scheuertüächer,
Kaffeebeutel.

h gtetSteinH. SchneeNachf., t»5 gtrasse 84.

Iabuhneraugern, igelbperatien

empfiehlt ſi (5207
Fritz Rammelt,Spez. f. Fußpfl.,

Ladenbergſtraße 43.

15175

9 II. Stockwerk. (5169

enhängende Wohnungen mit Kaltem und warmem fliessenden Wasser und angrenzendem Baden
15171

Von der Reise zurüeh. ſvanſſen Auhriſen

Prof. Dr. Loening,
Oberarzt der inneren Abteilung der Diakonissen-Anstalt, x Geburts- Anzeige.

Bernburgerstrasse 18. [5179 x v mit v x
AaS Wure rn e Alademiſches Lehr Ateller 5 S n gennte

ſ. Schnittzeichn. TöchterchenPelleidungy-Altademie eGr. Steinſtr. 24. (785 3yergitunge J Hiale 23. S. A. 9. Sept. 1913

en e enz San a willise Anerken- 4 Triumph x Maria geb. d gen
DonFür Famllienbedarf inemAus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Fräulein Mathilde
Nethode.

h Proſp. gratis.
Ia. Referenzen Webdeking mit Hrn. KaufSchnliimuſſer, mann Ernſt Damm e
Tages und Wagdeburg). Fräul. FriedaAbend gut Grimm mit Hrn. Kaufmann

end Kurſe. Max Werther henTrau Berta Linke, Direkt der röblingen a. H. Bad Sie
Triumph. Meth. d. Prov. Sachſen Geſtorben: Hr. Oberlandes
Halle a. d. S., Gr. Ulrichſtr. 63. gerichtsrat a. D. O. Schnell

Maumburg). Hr. Oberbergrat
Prof. Th. Siegert (OlbersWollene t if k dorf). Hr. Landwirt Heintiggeſtrickte 0 al en Birkefeld GBielem) gri

(weiß und farbig) [4849 Brunnenbauer A. Prau tzſch
für Damen und Mädchen. (Hohenleina). Hr. Apotheken

Größte ywag e et S 2 g t W ca
r. e nunJ. Kehnoo Vaehl, ſtraße 84. (Naundorf). Frau B. Vregſg

a t m r rr c en n

geb. Pohle (Zeitz).
e

Heute morgen Uhr verschied nach längerem in
Geduld getragenen Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwieger- und Grossvater, der Rentier

Albert Dohle
im Alter von 78 Jahren.

Die tieſbetrübten Hinterbliebenen.
Krosigk, n Prester, Merseburg,Fen 10. September 1913.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 13. Septbr.
nachmittags 2 Uhr statt.

Gestern abend entschlief ruhig nach langem schweren
Leiden im Alter von fast 74 Jahren unsere liebe, treu
sorgende Mutter, Tante und Schwägerin Frau verw.

Wilhelmine Herrmann
geb. Kersten.

Dies zeigen im Namen aller Hinterbliebenen in

tiefem Schmerze an SHalle a. S. (Magdeburgerstr. 34), den 10. Sept. 1913.
Ida Herrmann
Dr. phil. Paul Herrmann,vereid. Handelschemiker.

Die Beerdigung findet Sonnabend .4 Uhr von der
J Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden unseres teuren
Entschlafenen sagen wir hiermit innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Halle a. S., im September 1918.

Todes- Amzeigre.
Heute vormittag 9 Uhr verschied nach langen

Leiden meine herzensgute Frau, unsere treusorgende,
liebe Mutter,

Frau Olga Schmidt
geb. Ochse,

im 42. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Karl Schmidt nebst Kindern
Schlettau, den 9. September 1913.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr

vom Trauerhause aus statt.

Friederike Engelmann
geb. Glaesor.



vom ſächſiſchen Candtage. vierjähriges Kind, das ſofort getötet wurde.

willigen, ferner die weitere Ausbildung der Jugend- ſchwere innere Verletzungen, daß er verſtarb.

Ponnerstag 2. Beilage zu Nr. 425 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

hK—äöGJSIKV,kkChGSGGGGOwOTomeooMowwwwooomwwooonwcadcrwulmwoSſſhh)oonoonH—foenProvin Sachſen und Um ebun die Torfahrt ſeines Hauſes einfuhr, und der ſich vorher ver ſ Fördertum niedergebrannt. Es ſcheint Brandſtiftung vorzu3 g g. gewiſſert hatte, daß die Torfahrt frei war, überfuhr ſein eigenes liegen. ß
t. Langenberg (Reuß), 9. September. (Prinz Joachim

von Preußen), der jüngſte Sohn unſeres Kaiſers, kam Sonn
abend nachmittag auf der Fahrt nach dem Manövergelände des
11. Armeekorps durch Langenberg und verließ vor der Poſtanſtalt,

k nden Landt d ch eine Anzahl S In Eberasdorf bei Lobenſtein verunglücke der zehnjährigem kommenden Landtag werden auch eine Anzah Sohn des Mühlenbeſitzers Schall er dadurch, daß er ſich auf
von Gegenſtänden, die ſchon den letzten Landtag beſchäftigt haben, einen Handwagen ſehte und eine ſteile Straße hinabfuhr.
zur Sprache gebracht werden. So der Schutz der Arbeits- Wagen rannte gegen einen Baum, und der Junge erlitt dabei ſo ſj während ſein Begleiter dort das Telephon benutzte, für kurze

Der

11. September 1915.

Zeit
ſein Automobil. Er beſchenkte die zahlreiche Schar neugieriger

pflege, die Neuregelung des Beamtenrechts, die Die 83jährige Handelsfrau Karoline Spengler in Mün-Kinder, die alsbald ſein Fahrzeug ümdrängten, mit Schokolade
Abänderung des Wahl geſetzes zum Landeskultur- chenbernsdorf, die ſich beim Feueranzünden ſchwere Brand und anderen Kleinigkeiten.
rate und vor allem die Reform der Erſten Stände- wunden zuzog, iſt an den dabei erlittenen Verletzungen geſtorben. (D Eiſenach, 9. Sept. (Stadtarztſtelle. Hoch
kammer, deren Notwendigkeit ſchon ſeit mehr als zehn Jahren Jn Hönbach bei Sonneberg ſtürzte der Weichenſteller waſſerſchäden.) Der Leipziger Aerzteverband hat die
von allen Faktoren, auch von der Regierung und der Erſten 1. Klaſſe Johann Wie del beim Obſtpflücken von einem hohen Stadtarztſtelle für alle dem Verband angehörenden Mit-
Kammer ſelbſt anerkannt worden iſt und die doch bisher nicht Virnbaum ab und eglitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er im (glieder geſperrt. Für die durch das Hochwaſſer arg
durchgeführt wurde, weil ſich über das Maß und die Art keine Krankenhauſe ſtarb. geſchädigten Gemeinden des Eiſenacher Oberlandes wurden ein-
Einigung hat erzielen laſſen. Wird auch der Landtag nicht vor Jm Gehöfte des Gutsbeſitzers M. in Steuden kam das ließlich der ſtaatlichen Unterſtützungen insgeſamt 86 392,19 Mk.e gleich große geſetzgeberiſche Aufgaben geſtellt ſein, wie ſeine Vor dreijaährige Söhnchen des Arbeiters Hermann der Trans e h ſtützunge geſ
geneeft ſo wird er doch von großer Bedeutung ſein, da mit ihm miſſion der im Betriebe befindlichen Dreſchmaſchine zu nahe, ſo R. Vom Thüringerwalde, 9. September. (Die Natur-

ten ie erſte Legislaturperiode nach der Aenderung des Wahlgeſetzes daß die Schürze des Kindes erfaßt und dieſes in das Getriebe ſchutzbeſtrebungen) der letzten Jahre machen ſich auf dem
a u Ende geht, die zugleich ſeit langen Jahren die erſte geweſen hineingezogen wurde. Das Kind wurde tot aus dem Getriebe Thüringer Walde geltend. Es ſind nämlich von der preußiſchen
x iſt, in der die Konſervativen nicht die abſolute Mehrheit hatten, gezogen und gothaiſchen Regierung Vorkehrungen getroffen worden, welchec in der vielmehr die Konſervativen, die Liberalen und die Sozial- Der 78jährige Rentner Fr. Simon aus Raguhn iſt in die Srhalk ung der eigenartigen Hochmobre begwecken, die

4 demokraten nahezu gleich ſtark vertreten waren, ſo daß meiſtens der Untermulde hinter der Holzſchleiferei ertrunken. Der alte ſich auf der Höhe des Waldes am Schneekopf, Beerberg und
z die Liberalen, und namentlich die Nationalliberalen, den Aus Mann wollte wahrſcheinlich Holz aus der Mulde fiſchen und iſt Fichtenkopf ausdehnen. Jn früheren Jahren wurde wiederholt

ieh- ſchlag gaben. Nach Ablauf der Sitzungsperiode werden die dabei ins Waſſer gefallen. verſucht, dieſe Moore in irgend einer Weiſe nutzbar zu machen,
uns Wähler über die zukünftige Zuſammenſetzung des Landtages zu doch blieb es immer bei dem Verſuch. Vor einigen Jahren wurdex entſcheiden haben. (D Schafſtädt, 9. September. (Meſſerſtecherei.) Am in Gegenwart einer Reihe von Geologen ein Einſchnitt in das
n Sonntag kam es bei dem Erntedankfeſte in Nieder-Eichſiädt zu Moor am Beerberge gemacht, um die Lagerung der ErdſchichtenVom Landtage Koburg und Gotha. einer Schlägerei, die in eine arge Meſſerſteche rei aus zu zeigen. Nachdem die Regierung des Herzogtums Gotha ihre
1913 Der Ausſchuß des gemeinſchaftlichen Land artkete. Dabei wurde der Arbeiter Jungmann durch einen Forſtbeamten ſchon ſeit längerer Zeit auf die Erhaltung der in

tage s der Herzogtümer Koburg und Gotha iſt auf den Sſtach in die Lungeſchwer verletzt. Auch einige andere geologiſcher und botaniſcher Hinſicht recht bedeutſamen Mooreing 59 September nach Koburg einberufen worden Meſſerhelden erhielten Stichwunden. hingewieſen, hat neuerdings der preußiſche Miniſter für Land-

x J t ch. Alperode, 10. r (Das Miſſions t e ſt) d i hart n r r ri Ephorie Ermsleben wurde am Sonntag hier gefeiert. Jm park- al aturſchutzpark erklärt und in beſondere Obhut der Ober-h. x MarthaHohenthalStiftung in Dürrenberg. ähnlichen Pfarrgarten ſchilderte. Miſſionsſekretär, förſterei Suhl geſtellt.
Am Montag nachmittag fand in Dürrenberg die feierliche Pfarrer Dr. Bölicke aus Bu ch hol z bei Fürſtenwalde das

Verein Merſeburg-Land geplanten Kinderheilſtätte, die den
Namen Martha-Hohenthal- Stiftung tragen ſoll, in

präſidenten der Provinz Exzellenz von Hegel, den Landes Prietze-Königerode ſprach dann das Schlußwort.
hauptmann Exzellenz Freiherrn von Wilmowski, Frau ertrag der Miſſionskollekte betrug 257,15 Mark.
Gräfin d'Hauſſonville, den Landrat Freiherrn von Halberſtadt, 9. Sept. (Großfeuer.)

richtigſten Schmerze aller, die ſie kannten und verehrten, allzu
früh abberufen worden. Aber ſie hatte im Glauben den gefunden,

darum hat ſie ihr ſchweres Leid tragen können als eine gläubige
Chriſtin, nicht verbittert, ſondern teilnehmend mit fremder Not,
ergeben in Gottes Willen. Sie hat mit Tränen geſäet, darum
durfte ſie mit Freuden ernten. Worin aber wird die Freuden-
ernte beſtehen, die wir heute für uns hoffen dürfen? Nicht nur
darin, daß dieſes Haus bald vollendet daſtehen wird, und daß
wir helfen dürfen, einen Stein von der Laſt der Not wegzu-
nehmen, die auf unſerem Volke liegt, ſondern vor allem darin,

berg genannt.m

ausſchuſſes im Kurhauſe anſchloß. Möchte das Haus, in dem langt.

greber Gewalt gegen eine Wand geſchleudert. Der Mann erlitt Grundzins an die Stadtkaſſe entrichtet.

Grundſteinlegung zu der vom Vaterländiſchen Frauen Elend der unwiſſenden und abergläubiſchen Heiden allgemeinen, um an im weiteren Verlauf ſeines Vortrages auf die Vermiſchtes.
u i zurzeit beſonders ſchwierigen Verhältniſſe der neuenAnweſenheit zahlreicher Damen und Herren ſtatt. Wir nennen Republik China einzugehen. Ortspfarrer Sluyter, Von den Höfen.

außer dem Kammerherrn und Schloßhauptmann Exzellenz früher Pfarrer der deutſch-evangeliſchen Gemeinde in Santiago Herzogin Viktoria Luiſe zu Braunſchweig
D. Graf von Hohenthal-Dölkau, der durch eine hoch de Chile, ſchilderte ein Stückchen Heidentum, wie er es während Lüneburg, geborene Prinzeſſin von Preußen, die einzige
herzige Schenkung den Bau der Anſtalt ermöglicht hat, den Ober feiner Tätigkeit im Ausland mit eigenen Augen geſehen. Pfarrer Tochter des deutſchen Kaiſers Wilhelm II. und der Kaiſerin

Auguſte Viktoriag, feiert am Sonnabend, den 13. September,
ihren 21. Geburtstag. Die junge Herzogin iſt bekanntlich

r an v Den La „Freiherr r zweiter Chef des 2. Leib Huſaren Regiments Königin ViktoriaWilmowoski, den Direktor des Oberlinhauſes in Nowawes, 44 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück der Firma von Preußen Nr. 2 in Langfuhr bei Danzig.
das vorausſichtlich die Schweſtern ſtellen wird, Paſtor Hoppe, Franke u. Knauer, Asphalt- und Dachpappenfabrik und Teer- x
Bergrat Lüdecke und Frau. Der Bauplatz unweit der Kirche zeſtillation, gerufen, wo bei ihrer Ankunft der Heizungs und die

Der Rein

Heute früh

ben wird aug eine r Kogiateerr His Die Wtate d i hre die Le dipemeit(ſege ne Werke
t ar u ſtatt gebaut werden. Geſtern, Montag, iſt die Reparaturwerk- nichts. Die Staaten und die Höfe, die in diplomatiſchem Verkehrder auf Golgatha den Grund zu unſerem Heil gelegt hat, und ſtatt Aktien Geſellſchaft wut einen e gari von 000 Mk. mit der portugieſiſchen Republik ſtehen, können ihm den

gegründet worden. Der Bau ſoll bis ſpäteſtens Oktober 1914 vor r i n, fürvollendet ſein. Ein Lehrgang zur Ausbildung von Jugend der „König Manuel II“. Der Königstitel und die Anrede
pflege rinnen wird hier am 22., 23. und 24. d. Mts. von dem i nagig auch tJugendpfleger Kaufmann Dounz abgehalten. Als Leiterinnen ſchern. Hieraus folgt, daß die Prinzeſſin Auguſte Viktoria von
werden die Turnlehrerinnen Frl. Nachtigall und Frl. SchwarzenHohenzollern durch ihre Vermählung nicht „Königin von

tugal“, ſondern „Jhre Majeſtät die Königin Auguſte
Viktoria“ geworden iſt. Und dennoch gibt es, ſo fügt die
„N. G. C.“, der wir dieſe Ausführungen entnehmen, hinzu, auch
jetzt noch eine „Königin von Portugal“. Es iſt die Königin

Dubderſtadt, 9. Sept. (Hohe Auszeichn un g.) Dem
daß durch die Arbeit dieſer Anſtalt um ihre Kinder vbeſorgte Schützenverein in Bils hauſen (Kr. Duderſtadt), welcher kürz-

r der Urkunde r den nnd ſang der Kinderchor a der Schenkungsſteuer. Dieſes Geſuch wurde jedoch ab
„Hebe Deine Augen auf“. nd nun traten viele von den an- ylägig beſchieden. Daraufhin hat ſich der Stifter ſofort be- jeſorweſenden Damen und Herren an den Grundſtein heran, um drei reit erklärt, die 1300 Mk. kg gen Steuer- n Simpel- o Ken errtwie o en We e n rig
Hammerſchläge zu tun und dabei ihren Segenswünſchen für das gebühren ſelbſt zu tragen. Ferner hat Herr Hofrat Dr. Krauſe
Haus in kernigen Sprüchen Ausdruck zu geben. Der gemein weitere 1000 Mk. zur inneren Ausſchmückung des Dürerbund- die meiſten Bismarckdenkmäler in Küraſſieruniform oder in
jame Geſang des Liedes „Jch und mein Haus, wir ſind bereit, hauſes zur Verfügung geſtellt. Durch die Freigebigkeit des ge eiſerner Rüſtung dar, ſondern ganz ſchlicht als Säemann
Dir, Herr, die ganze Lebenszeit mit Seel' und Leib zu dienen“ nannten Herrn iſt die Dürerbund-Ortsgruppe als erſte und ein-
beſchloß die eindrucksvolle Feier, der ſich eine Sitzung des Bau zige in Deutſchland in den Beſitz eines eigenen Heims ge

ſowohl Kinder unbemittelter Familien als auch ſolche des Mittel x Roßlau, 10. Sept. (Gemeinderatsſitzung.)
ſtandes Aufnahme finden ſollen, in den kommenden Jahrzehnten Gemeinderat beſchloß, am 18. Oktober an ſämtliche Veteranen
recht vielen Kindern von nah und fern eine Stätte der Erholung eine Ehrenſpende zu zahlen, und zwar erhalten diejenigen mit

Doſſ S u r. rm Pehrg wurde Deſſauer Straße wurde anerkannt. Die Pflaſterkoſten betrugenAuf dem Bahnhof Wommen bei Nebra wurde beim Ueber 34 848 Mk., wovon die Anlieger 8944 Mk. zu erſtatten an

Jn Romsdorf bei Weißenfels aß ein zwölfjähriger Junge abteilung der Landesheilanſtalten hat heute früh ein aus Kalten-
eine Anzahl Zwetſchen und trank darauf Waſſer. Bald klagte der nordheim ſtammender, 20 Jahre alter Patient in einem unbe drei Worte enthielt: „Nimm Gift. Ernſt.“ Die Aufforderung
Junge über heftige Schmerzen. Er ſank auf der Straße zu wachten Augenblick ſich aus dem Fenſter geſtürzt. Er war ſofort des Mörders war ernſt gemeint, da er nicht haben wollte,

die Grundſteinlegungsurkunde, die ſodann Graf D. Hohenthal als fügung geſtellt. Geſetzlich unterliegt dieſe Zuwendung der den republikaniſchen Behörden Portugals.
Vorſitzender dieſes Ausſchuſſes und Landrat Frhr. v. Wilmowski Schenkungsſteuer. Da es ſich aber bei dieſer Stiftung x
als Vorſitzender des Vaterländiſchen Frauenvereins unter- um ein ausgeſprochen gemeinnütziges Unternehmen handelt,
ſchrieben. Während der darauffolgenden Verlötung und Ein- wandte ſich der Vorſtand an den Bundesrat mit der Bitte um Ein eigenartiges Bismarckdenkmal.

getötet leiſtungen hierzu an Hofſpediteur Sanftenberg zu 1409 Mk. ver Maſſenmörders Wagner bieten, iſt die Tatſache, daß er
Das 136 Jahre alte Kind des Landwirts Friedrich Bin der geben. Mitgeteilt wurde, daß die Eiſenbahndirektion

in Kelbr'a fiel aus der Schoßkelle des beladenen Getreide- Halle vorläufig von einer Höherlegung der Zerbſter gegnete, geſchont hat. Wagner fragte ihn, ob er der Schültheiß
wagens ſeines Vaters und wurde überfahren. Das Kind erlag Brücke abſehen wolle, da auch die Landespolizeibehörde ſei. Auf die Antwort: „Nein, der Lehrer“, ſagte Wagner:
den erlittenen Verletzungen. ſich ablehnend geäußert habe. Die Kontinentalgasgeſellſchaft zu

Der Bullenhalter und Landwirt Guſtav Marſchall in Deſſau, der die Gasverſorgung für die hieſige Stadt übertragen gehen!“ Das Pulverlager des Mörders umfaßte 500 bis 600
Kaltennordheim wurde von dem Gemeindebullen mit worden iſt, hat im letzten Rechnungsjahre insgeſamt 4779 Mk. Patronen. Er hatte es im oberſten Stockwerk ſeines Hauſes in

einer beſonderen Kammer verwahrt, in der er ſich oft ganze Nach
abei ſchwere innere Verletzungen, die ſeinen Tod herbeiführten. x Jena, 9. Sept. (Todegſtur z.) Jn einer Kranken- mittage aufhielt. Aus Groß-Sachſenheim ſchickte der Mörder

auch an ſeine in Berlin wohnende Schweſter eine Karte, die nur

und

Jſt die Prinzeſſin von Hohenzollern „Königin von Portugal“war feſtlich mit Grün und Blumen geſchmückt, und unter ſtrah- Fabrikationsräume und ein großer Teerbehälter brannten. Die
lendem Sonnenſchein konnte die Feier einen erfreulichen Verlauf Fahrikationsräume ſind ein Raub der Flammen geworden, der geworden?
nehmen. Nach ginleitendem Geſang e Kinderchores hielt Teerbehälter iſt ausgebrannt, ebenſo mehrere Stöße Dachpappen. Es gibt ſtaats und völkerrechtlich keinen König von Portugal
Superintendent Jödicke Lützen die Weiherede, der er das Verſchiedene Apparate ſind durch die Flammen in Mitleiden- mehr. Denn die Republik Portugal iſt von allen Mächten form-
Wort Pſalm 126, 9 zugrunde legte Die mit Tränen ſäen, ſchaft gezogen worden. Der Schaden beziffert ſich auf etwa (gerecht anerkannt worden. Daß der am 5. Oktober 1910 des
werden mit Freuden ernten“. Der Flor Der Trauer, ſo führte 10000 Mk. Es wird Kurzſchluß als Brandurſache vermutet. Thrones für verluſtig erklärte König Manuel II. ſich nicht,
der Redner aus, liegt auf unſerer Feier Wir gedenken der edlen Stendal, 9. Sept. (Eiſenbahnreparaturwerk- durch ausdrücklichen Verzicht auf die Krone nachträglich mit
Frau, deren Namen dieſes Haus tragen ſoll; ſie iſt zum auf- ſtatt. Weibliche Jugendpflege.) Für die altmärki- den Tatſachen abgefunden hat, ſondern ſich, nach wie vor,

für den rechtmäßigen König von Portugal hält, ändert hieran

Titel
„König von Portugal“ nicht gewähren, für ſie iſt er daher nur

„Majeſtät“ verbleibt ja regelmäßig auch den entthronten Herr-

Por-

Elkernherzen mit Dank und Freude erfüllt werden, Kinder den lich ſein 300jähriges Beſtehen feierte, iſt vom Kaiſer ein V des Gßmiggs Sie iſt die Mitweſegensreichen ergiehlichen Einfluß dieſer Anſtalt erfahren und goldener Schützenadker verliehen. e Könige Gang t ver mitten hin agiger Köng ren
damit Früchte für die Ewigkeit geſchaffen werden. Mit einem n. Cöthen, 9 Sept. Zur Grrichtung eines Dürer Hortugal war, als er am 1. Februar 1908 ermordet wider und
Weihgebet ſchloß die packende Anſprache. Darauf verlas der bundhauſes) hatte Hofrat Prof. Dr. G. Krauſe der Orts- ihr kann Name und Titel einer Königin von Portugal von
Schriftführer des Bau-Ausſchuſſes, Paſtor Lic. Sei tz Zweimen, gruppe des Dürerbundes ein Kapital von 25000 Mk. zur Ver- niemand verweigert werden, logiſcherweiſe nicht einmal von

Ein eigenartiges Denkmal für den Fürſten Bismarck iſt, wie
Nähe

Kaiſerpark ziert, ſtellt nämlich den Fürſten Bismarck nicht, wie

Fürſt
Bismarck ſteht in ſchreitender Stellung auf dem Sockel des Denk-
mals und greift mit der rechten Hand in das gefüllte Samentuch,
das er wie ein Säemann um den Leib gebunden trägt, um die

Der Saat auszuſtreuen. Dieſe neuartige Auffaſſung eines Bismarck-
denkmals wurde aus zwiefachen Gründen gewählt. Sie ſoll einer-
ſeits die enge Beziehung Bismarcks zur Landwirtſchaft verſinnan Leib und Seele werden! weniger als 800 Mk. Einkommen 15 Mk., die übrigen 10 Mk. bildlichen, anderſeits aber auch ſhmboliſch auf die reiche Saat hin

r Zum Polizeikommiſſar wurde Wachtmeiſter Schüler aus Mühl- weiſen, die Bismarck zum Wohle Deutſchlands ausgeſtreut hat.
Unglücks- Chronik. heim gewählt. Die Abrechnung über die Pflaſterung der Das Denkmal iſt eine Schöpfung des Bildhauers Adolf Berger.

x

reiten der Gleiſe der einige zwanzig Jahre alte Landwirt Karln a Grandenghorn von den die Station paſſieren Die Steinſetzerarbeiten zur Neupflaſterung der Burgwallſtraße Vom Maſſenmörder Wagner.
den Schnellzug Kaſſel Eiſenach Leipzig überfahren und ſofort wurden an Steinſetzmeiſter Gebe zu 2588 Mk. und die Fuhr- Eins der vielen Rätſel, die das grauenhafte Phänomen des

den
Lehrer in Mühlhauſen, der ihm nachts auf der Dorfſtraße be

So,
dann gehen Sie mir aus dem Wege, ſonſt kann es Jhnen ſchlecht

daß
ſammen und ſtarb. tot. Er hat die Tat in einem Anfall von Schwermut verübt. ſeine Schweſter für ſeine Verbrechen irgendwelche Schande er-

Der Geſchirrführer Hertig in Weimar, der in der Meuſelwitz, 9. Sept. (Feuer.) Am Sonntag iſt der leiden ſollte.

„Backins
das echte Dr. Oetker's Vackpulver iſt 100millionenfach bewährt, und

Dr. Oetker's Rezepte
ſind in der eigenen Verſuchsküche der Fabrik ſorgfältig ausprobiert. Daher
die ſtändig wachſende Vorliebe der Hausfrauen für Dr. Oetker's Fabrikate!

Dunkelheit mit ſeinem mit Weizenſäcken beladenen Geſchirr in zur alten Grube „Germania“ gehörende, außer Betrieb geſetzte x

Man verſuche:

Dr. Oetker's GewürzKuchen.
Zutaten: 250 g Butter, 375 g Pfd.) Zucker, 6 Eier,

das Weiße zu Schnee geſchlagen, 500 g Weizenmehl, 1 Päckchen
von Dr. Oetkers „Backin“, 1 Teelöffel voll Zimt, 1 Meſſer-
ſpitze voll gemahlene Nelken, 50 g Sukkade, 125 g Korinthen,
3 Eßlöffel voll (50 g) Kakao, bis Liter Milch.

Zubereitung: Die Butter rühre ſchaumig, gib Zucker,
Eigelb, Milch, Mehl, dieſes mit dem „Backin“ gemiſcht, hinzu
und zuletzt den Kakao, die Korinthen, Sukkade, Zimt, Nelken und
den Eierſchnee. Fülle die Maſſe in die gefettete Form und backe
den Kuchen in rund 1, Stunden. (5174

Anmerkung. Man gibt zu dem Teig ſo viel Milch, daß er dick vom
Löffel fließt,



Großer Branudſchaden.
Geſtern abend brach am Handelskai in Amſterdam Feuer

in einem Hafenſpeicher aus, der mit Tabak, Kaffee, Watte u. a.
Kolonialprodükten von großem Werte gefüllt war. Der größte
Teil des Gebäudes iſt verloren. Die Feuersbrunſt dauert an.
Die Verluſte ſind noch nicht abzuſchätzen.

d

Ein Revolverlump im Gerichtsſaal.
Der Kraftwagenführer Klausnitzer in Plauen i. V., der heute

Mittwoch wegen Widerſtand und gefährlicher Körperverletzung an
läßlich einer Pfändung vor dem dortigen Schöffengericht ſtand,
ſchoß mit einem Revolver auf den Hauptbelaſtungszeugen, den
Weber Steinbach, welcher in den Hals getroffen wurde. Eine
zweite Kugel ſchoß Klausnitzer in den Zuſchauerraum, jedoch
jemand zu treffen. Der Täter wurde nach heftigem Widerſtand
abgeführt. Der Verletzte konnte ſich ſelbſt in ärztliche Behandlung
begeben.

Ein Haus, das wegen Herabſetzung der Mieten leer ſteht.
Angeſichts der bevorſtehenden „Ziehzeit“ zum Quartals-

wechſel dürfte, wie uns geſchrieben wird, ein ſpaßiger Fall inter

von Wohnungen leer ſtehen, liegen die Dinge in Wien ganz
anders. Hier muß man, um überhaupt eine anſtändige Wohnung
zu erhalten, einen Vertrag unterſchreiben, der dem Wirt alle
Rechte gibt, dem Mieter aber gar keine. Danach müßte man an

nehmen, daß die Wiener es mit Freuden begrüßen müßten, wenn
ein Wirt einmal in bezug auf Zahlung der Miete und noch in

anderer Beziehung entgegenkommt. Das iſt jedoch nicht der Fall.
Ein junger reicher Mann erbte ein Haus, das nur kleine Woh-

nungen enthielt. Als der junge Doktor zum erſten Male die
Mieten einkaſſieren ſollte, meinte er, daß die Leute für ihr vieles
Geld doch eigentlich ſehr wenig bekämen und er äußerte zu ſeiner
Frau, wie ſchwer es wohl den meiſten würde, die Miete aufzu-
bringen. Das gutherzige Ehepaar entſchloß ſich deshalb, den
Mietern einen Teil der Wohnungsmiete zu erlaſſen, und der
Doktor machte ſich auf, um das ſeinen Hausbewohnern mitzu-
teilen. Die Mitteilung wurde aber ganz anders aufgenommen,
als er erwartet hatte. Es zeigten ſich weder frohe, noch ange
nehm überraſchte Geſichter. Faſt bei allen Parteien machte ſich
das Mißtrauen gegen den neuen Hauswirt ſtark bemerkbar, und
der junge Doktor war nicht wenig erſtaunt, als ihm zum Quartal
von allen Mietern gekündigt wurde. Jedenfalls war im Hauſe
ein „Kriegsrat“ abgehalten worden, und man war übereinge-
kommen, daß an dem Hauſe doch unbedingt etwas fehlerhaft ſein
müßte, wenn der Wirt den Mietspreis freiwillig herunterſetzte.
Es hatten ſich ſogar einige Hausbewohner zuſammengetan, um
den „groben Schaden“ ausfindig zu machen, und als ſie nichts
fanden, verbreitete ſich unter den Bewohnern eine panikartige
Furcht, deren Folge die Kündigung an den Hauswirt war. Das
hatte das Ehepaar in ſeiner Liebenswürdigkeit allerdings nicht
erwartet. Da aber Liebenswürdigkeit und Entgegenkommen meiſt
ſchlecht gelohnt wird, beſchloß der Hauswirt, ſeinen Grundbeſitz
nun wieder zu dem normalen Preiſe zu vermieten. Nachdem
eine Zeitlang die zweifelhaften Geſichter der Mieter eine Reihe
von Mietluſtigen verſcheucht hatten, gelang es dem Wirt dann
endlich, ſein Haus mit Mühe und Not wieder zu füllen.

7

Ein vrigineller Kandidat für die Reichsduma.
g Auf eine durchaus originelle Art hat ſich unlängſt, wie uns
J aus Petersburg geſchrieben wird, ein Kandidat für die ruſſiſche

Reichsduma der geneigten Beachtung der Wählerkreiſe für die
nächſten Wahlen zur ruſſiſchen Reichsduma empfohlen. Auf den

Straßen von Moskau erſchien eines Tages ein elegant gekleideter
Herr, der auf der Bruſt und auf dem Rücken je eine Papptafel trug
und damit durch die Straßen der Stadt ſchritt, wie irgend ein

Spaziergänger. Er ging dabei ſo langſam, daß die Paſſanten
keine Mühe hatten, die Schrift auf den Tafeln zu leſen. Dieſe
Jnſchriften lauteten: Jch ſchlage den geehrten Wählern ergebenſt
vor, bei der nächſten Wahl zur Reichsdumag an Stelle des jetzigen
Abgeordneten Koljubkin mich, W. P. Netſchajew zu waählen.
Koljubkin iſt nicht der geeignete Vertreter der Jntereſſen ſeiner

Wähler. Er ſitzt in der Duma und ſchweigt ſich aus, während
ſeine politiſchen Gegner ſtundenlange Reden halten. Er begnügt
ſich damit, ſich bei Abſtimmungen von ſeinem Sitz zu erheben, es
gibt aber Leute, die bemerkt haben wollen, daß er auch das nicht
immer tut. Er ſoll ſogar gelegentlich ein Nickerchen nicht ver

Duma dulden? Jch rate Euch, wählet beim nächſten Mal ſtatt
ſeiner mich! Jch verſpreche Euch, daß ich für Euch ſorgen werde,
wie ein Vater für ſeine Kinder. Mein Ziel iſt die Linderung der
Sorgen aller Bedrückten. Jch verſpreche die Ausſöhnung aller
beſtehenden Parteien, aller Nationalitäten und aller Religionen in
Rußland. Jch will alle kulturellen Kräfte ſammeln und dafür
wirken, daß ſie ungeſtört und in Einigkeit zum Wohle unſeres
Landes arbeiten können. Ueberlegt es Euch rechtzeitig, wen Jhr
wählen ſollt. Denn die nächſte Wahl entſcheidet wieder über einen
beträchtlichen Teil Eures Lebens!“ Wenn der Erfolg des Wunder-
mannes, der ſo merkwürdig ſchöne Dinge verſpricht, bei der
nächſten Wahl ebenſo groß wird, wie die Heiterkeit, die er bei dem
Publikum erregt, dann wird er zweifellos in die nächſte Duma als
Apoſtel der Menſchenliebe einziehen. Es iſt aber wahrſcheinlicher,
daß die Wähler einen Mann in das Parlament ſchicken werden,
deſſen Programm mehr Ausſicht auf Erfüllung hat, als die Ver
ſprechungen des politiſchen „Sandwichman“.

r

Schwere Eiſenbahnkataſtrophe. Jn der Nähe von New-
Madiſon (Ohio) iſt ein Expreßzug entgleiſt, wobei 35 Paſſagiere
verletzt wurden. Zwei Zugbeamte wurden verbrüht.

Schwerer Unfall eines Oberſtleutnants. Einer Meldung des
„L.-A.“ aus Karlsruhe in Baden zufolge ſtürzte im Manöver-
gelände bei Müllheim in Baden durch das Scheuen ſeines Pferdes
der Bataillons kommandeur Oberſtleutnant Ley
vom Jnfanterie- Regiment Nr. 142. Er wurde ſchwer ver
le tz t.8 Perſonen ſchwer verletzt. Der Pennſylvania-Schnellzug

entgleiſte nahe der Station Jndianga. Nach vorläufigen Be-
richten ſind vier Waggons umgeſtürzt und vierzig Perſonen
ſchwer verletzt. Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Entſetzliches Vorkommnis. Aus Amerika wird gemeldet:
Ein Mann und eine Frau, die ein kleines Kind töteten, um das
warme Blut zur Heilung von Schwindſüchtigen zu verwenden,
wurden geſtern hingerichtet. s

Jnfolge einer Waſſerhoſe iſt der niedrig gelegene Teil der

ſteht faſt 2 Meter hoch.
Rettung der Einwohner.

Ein ungetreuer Rentmeiſter. Jn Görlitz wurde der
Rent meiſter Koehler aus Lindenau verhaftet, der
den Fürſten Lynar durch Wechſelfälſchungen und Unterſchlagungen
um mehr als 600 000 Mark geſchädigt hat. Ver-

Feuerwehr und Polizei arbeiten an der

Platz: 13, 15, 18 10. Ferner liefen: Mindenkem, Queru

eſſieren, deſſen Schauplatz Wien iſt. Während anderswo tauſende

ſchmähen. Jſt ein ſolcher Mann der richtige Abgeordnete für Euch,
Jhr Wähler, die Jhr wollt, daß man ſich in der Duma Eurer
Wünſche annimmt? Wollt Jhr dieſen Zuſtand auch in der nächſten

Stadt Santander in Spanien völlig überſchwemmt. Das Waſſer

fehlte Spekulationen ſollen Koehler zu den Veruntreuungen ver
anlaßt haben. aHeftige Stürme und Regengüſſe herrſchen in den meiſten
ſpaniſchen Provinzen. Die Eiſenbahnen ſind an mehreren
Punkten unterbrochen. Mehrere Güterzüge ſind entgleiſt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hannover am 9. September. 1. Caius-

Rennen. Diſt. 1800 Meter. 5000 Mk. 1. Graf E. Henckels
Rancho (Blades), 2. Nachtſchatten (O. Müller), 3. Jeune fille
(Hellebrandt). Tot.: Sieg 22 10. Platz: 11, 11 160. Ferner
liefen: Despot (4), Europa. 2. Preis der Bult. Diſt.
1400 Meter. 5000 Mk. 1. F. E. Krügers Macte (Raſtenberger),
2. Granville (Ludwig), 3. Jſa (Davies). Tot.: 23 22: 10.

o, Rama,
Marion (4). 3. Weſer-Hürden-Rennen. Diſt. 3200
Meter. 2800 Mk. 1. E. Buggenhagens Pamina (Brown), 2. Lärm
(B. Streit), 3. Divers Sounds (Tarancewski). Tot.: Sieg 52 10.
Platz: 14, 11, 21 10. Ferner liefen E. J., Vorſpiel, Meg Dods,
Nicht doch. 4. Handicap der Zweijährigen. Diſt.
1300 Meter. 10000 Mk. und Ehrenpreis. 1. M. Romanns und
Geſt. Pläswitz' Raberſteiber (Bürns), 2. Coeur Dame (Raſten
berger, 3. Charleys Couſin (Garrigan). Tot.: Sieg 138 10.
Platz: 36, 14, 36 10. Ferner liefen: Hasdrubal, Moet, Saturn II,
Herzeleid. 5. Jagd Rennen der Dreijährigen.Diſt. 3200 Meter. 8000 Mk. 1. Karl Hartmanns Caliban
(Fries), 2. Courier (Kühl), 3. Harzer (B. Streit). Tot.: 40 10.
Platz: 14, 11 10. Ferner lief Jren. 6. Fels-Handicap.
Diſt. 1800 Meter. 7500 Mk. 1. Balduins Der (Davies),
2. Colleoni (Slade), 3. Saint Cronau (Torke). ot.: Sieg
38 10. Platz: 15, 15, 20 10. Ferner liefen: Mac Jntyre,
Munſter, Labrador, Gleam, Lady Collie. 7. September
Steeple-Chaſe. Diſt. 4000 Meter. 6000 Mk. 1. J. u. Ge.
Reimanns Silver Sea (Kühl), 2. Carolling (Fries), 3. Ormsby
(Glaiſfer). Tot.: Sieg 42 10. Platz: 19, 34, 29 10. Ferner
liefen: Diamond Hill, Coral Wave, Jbycus, Copley, Comrade,
S Yamethen. 8. Heckenroſe-Rennen. Diſt.
1500 Meter. 1500 Mk. 1. H. Knuſts Sportsdame (VBeſitzer),
2. Alexander (Beſitzer), 3. Delhkat (Beſitzer). Tot.: Sieg 34: 10.
Platz: 15, 29, 33 10. Ferner liefen: Heckenroſe, Delorius,
Nigita, Delphin, Dreifuß, Diplomat, De Wet, Ortello, Diavolo,
Sportkönig, Ahrtal.

Der Deutſche Schäferhunde- Klub (DSK.), Sitz Leipzig,
E. V. und ſeine Ortsgruppe Borna veranſtaltet am 22. September
in den geſamten Räumen des Schützenhauſes zu Borna eine all-
gemeine Katalogſchau von Hunden aller Raſſen
unter D. C.-Regeln. Das Standgeld beträgt in allen Haupt-
klaſſen nur 3 Mk., in allen anderen Klaſſen nur 2 Mk. Am
Nachmittag findet eine große Polizeihundvorführung ſtatt, zu
welcher ſchon eine Anzahl guter, in der Praxis erprobter Polizei
hunde gemeldet ſind. Meldungen können nur bis zum 20. Sep-
tember entgegengenommen werden. Programme und Melde-
ſcheine durch die Geſchäftsſtelle: Reinhold Döhler, Borna (Bez.
Leipzig), Kaſernenſtraße.

Die Jagd der Gemeinde PouchJagdverpachtung.
wurde mit 1980 Mark verpachtet gegen 720 Mark im Vorjahre.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Breslau“

am 7. Sept. in Konſtantinopel. S. M. S. „Hyäne“ am 7. Sep-
tember in Kiel. Jn See gegangen: S. M. S. „Zieten“ am
8. Sept. von Ymuiden; die Schiffe der Hochſeeflotte zur Fort
ſetzung der Uebungen am 8.
Emden, und Brunsbüttel.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
9. September. Angekommen: „Otavi“ 5. Sept. in Lüderitzbucht.
„Steiermark“ 7. Sept. in Accra. „Sardinia“ 8. Sept. in
Grimsby. „Moltke“ 8. Sept. in Genua. „Naſſovia“ 8. Sept. in
Jaragua. „Belgravia“ 8. Sept. in Schanghai. „Spezia“ 8. Sept.
in Dalny. „Georgia“ 8. Sept. in Veracruz. „Perſepolis“ 8. Sept.
in Suez. „Fürſt Bismarck“ 7. Sept. in Tampico. Abgegangen:
„O. J. D. Ahlers“ 9. Sept. von Hongkong. „Slavonia“ 6. Sept.
von Monrovia. „Fürſt Bülow“ 8. Sept. von Cuxhaven. „Pata-
gonia“ 9. Sept. von Cuxhaven. „Sachſen“ 9. Sept. von Tſingtau.

Paſſiert: „Prinz Oskar“ 8. Sept. Lizard. „Bosnia“ 9. Sept.
Scilly.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
9. September. „Seydlitz“' Dienstag in Suez an. „Würzburg“
Sonntag in Rio de Janeiro an. „Norderney“ Montag in Rio
de Janeiro an. „Salvada“ Montag in Rio de Janeiro an.
„Nevada“ Dienstag in Bremerhaven an. „Schwaben“ Dienstag
in Antwerpen an. „Pommern“ Dienstag in Sydney an. „Kron-
prinz Wilhelm“ Dienstag in Bremerhaven an. „Neckar“ Diens-
tag in NewYork an. „Sigmaringen“ Dienstag von Antwerpen
ab. „Gießen“ Montag von Liſſabon ab. „Kaiſer Wilhelm II.“
Dienstag von Bremerhaven ab. „Ganelon“ Dienstag Dover
paſſ. „Franken“ Montag in Sydney an. „Prinz Heinrich“ Mon-
tag in Alexandrien an. „Goeben“ Montag von Freemantle ab.„Feingeß Alice“ Montag von Aden ab. „Prinz Ludwig“ Diens-
tag von Schanghai ab. „Kleiſt“ Montag Dover paſſ. „Tübingen“
Montag Oueſſant paſſ.

Woermann-Linie. Hamburg, 9. Sept. Angekommen:
„Togo“ Sonntag in Biſſao. Abgegangen: „Erna Woermann“
Montag von Swakopmund. „Profeſſor Woermann“ Montag von
Madeira. Paſſiert: „Eliſabeth Brock“ Montag Oueſſant.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 9. September.
ReichsP.D. „Tabora“ 7. Sept. von Tanger ab. Reichs-P.D.
„Admiral“ 6. Sept. in Hamburg an. Reichs-P.-D. „Bürger-
meiſter“ 8. Sept. Cuxhaven paſſ. P.-D. „Khalif“ 7. Sept. in
Mikindani an.

Standesamt.
Halle (Stid), Steinweg 2. Meldungen von 9. September 1018,

Aufgeboten Der Buchhalter Louis Söll, Herderſtr. t und Hilda
Schirioth, Kl. Ulrichſtr. 34. Der Arbeiter Albert Schwarz, Schloſſer
ſtraße 5 und Anna Kaule, Schloſſerſtr. 11.

Eheſchließungen: Der Prokuriſt Moritz Wolff, Eiſenach und Anna
Müller, Alter Markt 24.

Geboreon: Dem Arbeiter Otto Burghardt, Königſtr. 20, S. Walter,
Dem Arbeiter Kurt Stierwald, Torſtr, 52, T. Anna. Dem Bahn-
arbeiter Wilhelm Keller, Gr. Brunnenſtr. 54, S. Walter. Dem Fabrik
arbeiter Gottfried Bunk aus Merſeburg S. Erich, Klinik. Dem Kutſcher
Willy Heſſe, Kl. Sandberg 4, T. Helene. Dem Handelsmann Albert
Beutler, Ludwigſtr. 25, T. Johanna. Dem Telegraphenvorarbeiter
O. Schulze, Anhalterſtr. 11, T. Jrmgard. Dem Geſchäftsdiener H. Städtler,
Schützenſtr. 4, S. Heini. Dem Lehrer Adolf Wehner, Wegſcheider
ſtraße 9, T. Jrmgard. Dem Zuſchneider Friedrich Richter, Jakobſtr. 47,
T. Gertrnd. Dem Militäranwärter Alexander Solf, Lauchſtädter
Straße 21, S. Heinz

September von Wilhelmshaven,

o

Geſtorben: Des Tiſchlers Hermann Knauſt aus Rio de Grande
de Soul T. totgeb., Klinik. Des Schuhmachers Reinhold Rudolph aus
Gehofen T. Emmy, 11 J., Klinik. Des Geſchirrführers Reinhold
Hölzel aus Oſendorf T. Emma, 5 J., Bergmannstroſt. Der Eiſenbahn
hilſsſchaffner Hermann Pauli, 29 J., Büſchdorfer-Str. 6. Der Fabrik
arbeiter Paul Barinizeck aus Greppin, 17 J., Bergmanngstroſt.

Anuswärtige Aufgebote: Der Maurer A. G. F. Göhre und F. B
Fehſe, Trebitz. Der Poſtbote Hermann Albrecht, Halle und Martha
Uhlemann, Quellendorf. Der Arbeiter J. G. O. Burchardt, Halle und
M. E. Glauch, Sennewitz. Der Geſchirrführer A. R. Pfeiffer und
B. A. Röhling, Polleben. Der Schloſſer Richard Dornburg, Halle und
Hedwig Köhler, Roßlau. Der Kaufmann F. J. K. Gens, Halle und
P. M. Roßbach, Hamersleben. Der Bergmann K. A. G. P. Gotthardt
Helbra und J. A. Heſſe, Ziegelrode.

alle (Nord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 9. September 1913.
Aufgeboten: Der Maurer Walter Söllinger, Seydlitzſtr, 5 und

Jda Möbus, Hamborn. Der Filialleiter Richard Schöne, Frieſenſtr. 24
und Jda Schumann, Ludwig-Wuchererſtr, 30. Der Rangierer Otto
Kirchner, Freiimfelderſtr. 20 und Marie Eckardt, Blumenthalſtr. 10

Geboren: Dem Maurer Otto Büttner, Gr. Brunnenſtr. 13,
Walli. Dem Lokomotivheizer Willy Hoffmann aus Oberröblingen a. S.
S. Willy, Gr. Goſenſtr. 19. Dem Seiler Albert Erdmann, Karlſtr. 3.
S. Wilhelm. Dem Ziſeleur Jan Bernard, Fleiſcherſtr. 9/10, S. Bretislav,
Dem Fuhrwerksbeſitzer Otto Menge, Gr. Brunnenſtr. 14, T. Jrmgard.

Geſtorben Des Arbeiters Guſtav Scherf S. Guſtav, 1 J., Goethe
ſtraße 19. Des Arbeiters Artur Zahn S. Guſtav, 1 J., Albrechtſir. 24
Die Kontoriſtin Minna Stein, 16 J., Raffinerieſtr. 46.

Börſen und Handtelseil.
r. Verkauf ausgemuſterter Eiſenbahnwagen und Lokomotiven

Die königliche Eiſenbahndirektion in Halle hatte jüngſt 30
Eiſenbahnwagen und zwei Lokomotiven zum Verkauf ausgeſchrieben.
Es beteiligten ſich an der Submiſfion 20 Firmen, doch boten nur
jedesmal zwölf auf die Lokomotiven und auf die Wagen, Einzelne
Firmen riflektierten nux auf dieſes oder jenes Stück. Die Gebote für
die 30 Wagen insgeſamt ſchwanktin zwiſchen 4750 Mk. und 25 168 Mk.,
für die beiden Lokomotiven insgeſamt zwiſchen 7490 und 10504 Mt.
Das Höchſtgebot für die Wagen mit 25 168 Mk. gab das Düſſelwerk
in DüſſeldorfOberkaſſel ab, das Höchſigebot für beide Lokomotiven die
Firma Zickelbein u, Co. in Küſtrin.

Die Verteilungsſtelle für die Kaliinduſtrie hat in ihrer
letzten Sitzung entſchieden Für das Kaliwerk Neu Mansfeld der
Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerk
ſchaft wird vom 1. Auguſt ab eine endgültige Beteiligungsziffer von
7,8745 Tauſendſteln ſeſtgeſetzt mit der Maßgabe, daß dieſe Beteiligungs-
ziffer für das dritte Jahr nach Antreffen des Kalilagers, d. h. bis zum
1. Juni 1914, um 30 vom Hundert, für das vierte um 20 vom Hundert
und für das ſünfte um 10 vom Hundert gekürzt wird. Weiter wird
der Gewerkſchaft Jlberſtedt zu Leopoldshall-Staß-
furt vom 1. Auguſt ab eine endgültige Beteiligungsziffer von 7,8745
Tauſendſteln und der Gewerkſchaft Gröng in Bernbur g vom
1. Auguſt ab eine vorläufige Beteiligungsziffer von 2,6307 Tauſendſteln
gewährt mit der Maßgabe, daß dieſe Beteiligungsziffer, wenn ſie zu
irgend einer Zeit höher ſein ſollte, als 50 vom Hundert der jeweiligen
durchſchnittlichen Beteiligungsziffer aller Werke, auf das geſetzliche
Höchſtmaß zurückgeht.

y. Verband der Sächſiſch Thüringiſchen Webereien. Die
Beſchäftigung in den Betrieben des Verbandes, die vordem keine
beſonders günſtige war, hat ſich in den letzten beiden Wochen durch
Eingang reichlicherer Aufträge gebeſſert. Dazu hat offenbar neben
der Gunſt der Mode für die Erzeugniſſe dieſer Branche beſonders der
Umſtand beigetragen, daß die Garne erneut anziehende Tendenz ver
folgen und weitere Steigerungen erwartet werden. Viele Verbraucher,
die auf ihren Vorteil bedacht ſind, ſind aus ihrer Zurückhaltung heraus
getreten und erlangen dadurch eine Gewähr dafür, doß ihre Aufträge
eine bevorzugte und rechtzeitige Ausführung erfahren.

--y. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Maſchinenfabrik und
Mühlenbauanſtalt G. Luther A.G. Braunſchweig wurde die
Bilanz für 1912/13 vorgelegt, die nach 345 761,88 C. (8347 057, 15
im Vorjahre) Abſchreibungen mit einem Reingewinn von 353 298,41
(113 467,88 im Vorjahre) abſchließt. Nach Dotierung der Reſerve
fonds mit 76 211,90 (7 288,34 ſoll der Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 6 vorgeſchlagen werden, während
21 341,83 C. auf n ue Rechnung vorgetragen werden.

y. Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft. Wie aus dem
Anzeigenteile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die am
1. Oktober fälligen Kupons der Pfandbriefe bereits vom 15. Sepjember
ab eingelöſt.

--y. RheiniſchWeſtfäliſche Boden-Credit-Bank, Köln. Die am
1. Oktober fälligen Coupons der Pfandbriefe der Rheiniſch-Weſtfäliſchen
BodenCreditBank in Köln werden laut Bekanntmachung im Anzeigen
reil unſeter heutigen Nummer in gewohnter Weiſe ſchon vom 15. Scp-
t ember an koſtenlos eingelöſt.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſell ſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 9. September 1913:
Schlepper Nr. 1404, Steuermann Randel, mit Stückgut von Hamburg

Wochenbericht

der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſenſchaft Halle a. S.
vom 9. September 1913.

Anerkanntes Saatgetreide findet in dieſem Jahre beſonders bei
den kleineren Landwirten Abſatz, ein erfreuliches Zeichen, daß der
Wert der hochgezüchteten Saaten in weiteren Kreiſen gewürdigt wird.
Verſchiedene Poſten ſind in der Berichtswoche wieder geräumt worden.

Wir notieren in von der Landwirtſchaftekammer anerkannten
Saaten

Winterroggen: Orig. v. Kalb. Vien., Mahnd. Petk, 24
bis 26 F. v. Loch. Petk., 1. u. 2. Abſaaten, 20 22 C.

Winterweizen; Orig. Mettes Squareh., H. Mettes Rauhw.
29 31 Orig. Behr. Squareh. 26--28 Orig. J. Sperl.
braunk. rig. Raecckes Dickk., Orig. Sperl. Sinsl., Kläd. altm.
Braunw., Kläd. Squareh. 28--30 Orig. Mahnd. Squareh., Him.
Squareh. 27--29 H. Mettes Weißw. 3133 Prof. Wohltm.
ſchwarzer Bartw. 32--34 Strub. Squareh., 1. u, 2. Abſ., Rimp.
Rauhw., 1. u. 2. Abſ., 23,60 26,50
n d Preiſe verſtehen ſich für 100 kg je nach Menge ab Verſand
ation.,

SGGGGGGCCA nBrauchen Sie zuviel Kohlen zur Heizung Jhrer Wohnung?
Dann haben Sie wahrſcheinlich einen Ofen, der die Kohle zu
ſchnell verbrennt, der den Schornſtein heizt ſtatt' der Wohnung.
Winters Germanen, Patent-Dauerbrand-Sparofen, nutzen die
Kohle voll aus und verbrennen ſie langſam, ſind alſo die ſpar-
ſamſten Oefen. Daher 900 000 im Gebrauch. Glänzend be
währt! Brennen jede gute Hausbrandkohle, auch Koks. Sparen
viel Geld. Bitte, laſſen Sie ſich das praktiſche, ſparſame Ofen-
ſyſtem „Winters Germanen“ bei den Firmen: Hempelmann
K Krauſe, Kleinſchmieden 5, oder Max Herrmann vorm.
Wilh. Heckert, Gr. Ulrichſtr. 57, den hieſigen Verkaufsſtellen, er
klären oder verlangen Sie die aufklärenden Druckſchriften.

S o Gliemüse, Salafe, sohwache Suppen, Saucen und alle Fleisohgerighte erhalten augenblicklich
unvergleichliohen Wohlgeschmack mit einigen

ſiäi' Würze.
Erst beim Anrlehten belfügen. MAGEG I Würze ist sehr ausgiebig,
man Verwende deshalb etets den Würzesparer. Probeflasche 10 Pfg.
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ger Bestand1
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Billigſte Tagespreiſe.

mit Mk. 200.

Rimpaus Square head
ſehr ertragreich und winterfeſt, bei großer Lagerſicherheit.
Preiſe verſtehen ſich per 1000 k
t

d

Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

Fr. M

Hellgrau, langſam bindend, durch-

daher
5. Schneller und kräfti

PortlandCement,

hohem Sandzuſatze.
Beſte Ref.

Erſatz- Material

und Um

immer zwischen 18 und 20

Gefl. Anfragen direkt erbeten.
Fernruf 13

Entnahme bis zu
exkl.

aus volumbeſtändiges, wohlfeiles

dieſem an Qualität

und größte Erhärtungsfähigkeit bei

kommend. J
Faſſadenputz, ferner a

ür

e

i

Mk., bei Entnahme von 500 bis 950 kg um

f

Be

u. Erzielung höchster Reinerträge.
der Saat, gleichmäss

Orig. Kirsches Sguare head- eigen Hr. 27 320.. 34

4. Keine Verluste an Keimenergie und Kelmfählgkelt,

uſen.

in

ize

SeDer Verſand erfolgt gegen Nachnahme in neuen plombierten,
Selbſtkoſten berechneten Säcken.

Petkuser Roggen

Rittergut Kloſterroda

Haltbarkeit
t drillbereit.

3. Wesgfall der zeitraubenden Be

bei grosser Lagersicherheit.

Der

FPines der vielen Urteile über Kirsches Weizen:
Seit s Jahren mache ich mit 10 Sorten Versuche

bei Ihrer Sorte geblieben und habe die andern ganz ausgehen lassen.

W Die grossen Vorzüge W

hältnissen anerkanntermassen als die

winterfestesten und ertragreiehsten

eim, Kreis Sangerha

(Kreis Sangerhauſen)
Telephon Eisleben 61.

ch der Preis um 3.

ünstigen Verhältnissen habe ich
orgen geerntet.

1,50 Mk. per 100 k

t

S., 13. 8. 13.

Gegen Steinbrand gebeizt und getrocknet

A. Kirsche- Pfiffelhach, Dom. Sundhausen

i

(5181

er als su

Saat-

5075
8 p.

ggen
ebotenen

Mk,
Mk.

ah

Werte

ß

Saäcken.

während der dring. Herbst arbeiten.

2. Jederze

o Meine Züchtungen erwiesen sich unter den verschiedensten Ver-

1. Unbegrenzte

Unter den u
Zentner pro

tr. 13, Mk.,
Ztr. 11,50 Mk.,

ißigung für

eſunden Gebäuden
g.

ſthewirtſchaftnn

Hafer

gegangen und
Sonach kann von einer Täuſchung des

chen werden. O

c c o c

fferiere:
ſon- Weizen à 12 Mk. pro 50 Kg.

ut mit

n erbittet ſchnellſtens
Landwirt Georg Klooss, Halle a. d. S., Fürſtenta

k. vro 50 kg
ich um Benutzung dieſer billigen Offerte.

i

d. Landwirtſchaftskammer f. d. Prov.

g.
nüg.n Gute

eding.
Uebernahme 1. 4. od. 1. 7. 14. Off.

es Käufers über

evorz.,

ur Sel
irte

beſt

es Rübe
s

Kreu
gibt ab bei

beſtbewährte, hochertragreichſte Sorten:
Noggen I. Abſaat

Abſaat à
za. 210 Abſagt à
e 56 II. Abſaat à
onderer Frachtermäß

z gut bei der Abfertigung in einer Fepy r MkW Rittergu ruſſendorf, Stationo Haberlanchk. Siumebderf Tel. Zörbig Nr. 15.

c c dndzèminhdl5unwtl]hEecco nd
Schwanebeck (KreisH., Oſchersleben).

i 4

tz d
fferiert.

Pigene Bahnanschlüsse,

à 11,50

ß

ge

Schraplau u. bitte

von Landw

S

ſi

e

a

Heine ſelbſt angebaut.
Durch Verkauf ſeiner Wirtſchaft Schraplau ſind die an

aaten mit in den BeS

Origi
Kär

etkuſer

5
e

Strubes Squarehead Weizen

3

anerkannt v.
Sachſen,

v. Lochows P

achtun

dto.
Strubes Squarehead-Kreu
Strubes S

gen

eſpro

Halleſcher P

dWe2

uuSSc

quarehead
franko Station

g

inal Heines Tever

Original Teverson-Weizen,
inal Hadmersleher Klosterro

Original Heines Hadmersleber Kloſterroggen

Anhalt u. angr.
Mille Verm

gut.

Saaten o

ebote nur

ers nicht

IK.

Prima Refsrenzen.

ofen-Ware,

ut.Acker, Nähe

r a v auf

e

tzka

inal

Der von mir offerierte

ca. 250 Mor

u 80
„g

wo
Geb.

in
Ang

es ſind von Herrn F.

Orig

erb. unt. Z. h. 2937 a. d. Exp. d. Ztg.

Or

euwelllndw. P
Sachſen

ab Bahn

Saat
F

96 Ae

G. Mennickse, Teutſchenthal.

v Rin

[5176

Abſ

26. Mk.
25.

Fracht

trockenen
et) haben

Beſtellung

[51

freiwilligen

24.

ein Selter-

ferde

zu40 0

ton.

ren und Fenſter zurAr
ung zwer

Beſondere

[5201

à

gne.

Winterweizen 1

vormittags 10 Ubr

(syndikatsfrei)

liefert bei stets gleichbleibender erstklassiger Qualität ab ihren Bahnanschlüssen:

Brauerei Riebeck Co.,

bei prompter
inſam getro

k. 3,80 per Ztr. in unſeren

Billlgste Tagespreise.

Höchste Leistungsfähigkeit.

ferde-Ankt

geme
W

Auktionator und Tarxator,

10.

tunden vorher.

W e Compt. Leipzig, Brüderſtr. 6.

Flaſchenbier

g 19
D. R.-P. Nr. 261216.

Tadelloſe Schnitzel

S

r

Aktien Gesellschaft in Querfurt

Darüber

ge Ladu
Zum Preiſe von

Leihſäcken ab hier abzugeben.

ein

Unerreichte Qualität der Blätter

September,
fe de

Filenberg.
rockenſchnitzel mit ca.

Hambur

ch ausrangierte

Preis für 100 kg:
r 1000 k

übenblättern

g und

noch eini

5000 kg und darüber
and erfolgt in Käufers oder neuen Säcken zum Selbſt

ü

F

den 13
uereiho

unte
1000

edaille der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft

Station Oſterfeld (T
ermäßigung für Saatgut bei der Abfertigung.

nittergut Haardorf, Poſt Oſterfeld Jan

Beſichtig

II

Lehmboden 250 Meter über dem Meere angebaut.

Auch Abſchlüſſe für neue Kampa

Wagenräder,

utecfabrik öchwanebec, 6. m. b

a iIa. Düngestiicklkkalk, Fern i Umeren Tages
-96 0 xIa. Kalkmergel, ff. gemahlen, m 7 Kohlensaurer ca

Ia. Düngelkal c in Stücken

Große

's Squarehead-

Emil
I Saatqgut.

als anerkannt von der D. L. G. und der Landwirtſchaftskammer

navet

15 St

e freiiſkoſtenprei

Querfurter Kalkindustr

prompte Bedisenung.

ig-Reudnitz, Mühlſtraße 13,

div.
igerung.

die Prov. Sachſen verkaufe ich in beſtſortierter Beſchaffenheit:

Verſ

Son
kommen

Leipsis

n
Letteis

gtrube
auf ſchwerem

Bei Abnahme von

Der

für

ſfühenhen

Große ſilberne M



der Provinz
Sachsen

r 77 eLandsehaftlche Bank

Zweiginstitut der Landschaft der Provinz Sachsen.

Halle S.,
Martinsberg 10.

Telephon 925.

Beleihung von

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.
Annahme offener und geschlossener Depots.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Abgabe mündelsicherer Ffandbriefe.
Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Vermietung von Schrankfächern in den

Stahlkammern.

Wertpapieren.
[5168

S
Martinsberg 10, Veke Hagenstrasse.

Schönes, 106 Wergen großes
Gut arrondiert, J. Gebäude

m. herrſchaftl. Wohn
haus, am fruchtbaren Altenburger
Oſtkreis grenzend, b. 30-35000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen. Näh.
an nur ernſte Selbſtkäufer durch

Stößel, Gera-R., Schüler-
ſtraße 43. 14793

2 reizende Villen,
r gebaut, in Gegend m. rJagdgelegenheit, ruhig u. ſtau

3

l.

u 2für nur 16- u. 20000 Mk. zu
verkaufen. Off. u. Z. m. 2941
an die Exped. d. Ztg. erb. (5188

Pa. Pefhuser Saafroggen

in Petkus u. Umgegend geerntet,
*I. Abſ. Mk. 10,25 p. 50 kg
II. Abſ. Mk. 9,25 ſab Jüterbog

offeriert [4412
Paul Kinne, J r

frei,

Tel. 280 u. 283.

Zwei la. ſprungfäh. Vullen
des ſchwarzbunten Tieflandrindes,
von eingetragenen Eltern ab-
ſtammend, mit Abſtammungs-
nachweis, verkauft preiswert

2 W.-Gerſte II. Abſ., F. v. Lochows

Zorn in Golbitz bei Könnern.
Formalin-Saatheize

zur Bekämpfung der Krankheiten
des Saatgetreides empfiehlt

Ernst Jentzsch, Leipzigerſtr. 31.
Ein neues Herren u. Damen-

rad billig zu verkaufen.
4782] Turmſtraße 156.

7

Anerkanntes

EEIEEII
Provinzialsächsische

Sodfzuch t
d Halle a. S.

Landwirtschaftsxammergebäude

ewachſen in rauhem Klima, auf ſchwer eringenäepet. per eering
Original Friedrichswerther

are head WeizenSqu re he 33 und 55. 3
uchtziel: Ertragſicherer und winter-e er eher We ſehr hohe Erträge

m

ö

l et
IIIIIIIIIIIIII]

Widerſtandsfähigkeit gegen Roſt
verbindet.

Original Friedrichswerther S
Molds red prolifie- Weizen

Stamm IV ausverkauft. Jhlutl Kiedritewettet Adſgen See
S Zuchtziel: Hohe, gleichmäßige SS nicht zu Wie Reife.

ivinal Friedrich 49 rthet 211. gerft

n iel: Züchtung auf Winterfeſtigkeit, Widerſtands
fähigkeit gegen Krankheiten höchſten Ertrag, kräftigen

Halm, gute Beſtockung.

der Landwiriſchaftsr SS rer wenn (1022) Prahte bie giebt Wer
S gerſte bei weitem den höchſten Ertrag, und zwar 18,11 Zentner
S vom Morgen, während die nächſtbeſte Sorte nur 13,05 Zentner ergab. S

S Preiſe: Für Weizen: 1000 kg 260 500 kg 135
S 50, k. I für Rogsen und Gerſte: 1000 kg 240
S 500 Kg 125 50 kg 13 W. SSäcke billigſt. Beſondere Frachtermäßigung. S
S Berichte und Preisverzeichniſſe werden auf Anfordern

S zugeſandt. (5173S 2 e e SDomäne FHriedrichswerth 131 (Thüringen).
S Domänenrat Pduard Meyer. S

Auszeichnungen der Friedrichswerther Rüben- und
S Geoetreidezüchtungen Weltausſtellung Brüſſel 1910
S Grand Prix und Goldene Medaille erſter Klaſſe ferner S
S Vergoldete ſilberne Medaille; Ausſtellung Bruges 1911: S
S Grand Prix Ausſtellung Gent 1913 Goldene Medaille. S

SMMMMuududuunun RA Aue AnSMMBMMAOMMOAMACMCNKK M Mut u i
Sanatgut.,

anerk. v. D. L. G., beſ. Frachtermäß.
b. d. Abfert. Eckend. Mammuth-

Petkuſer Roggen I. u. II. Abſ.,
Tr. Strubes Schlanſtedter

eizen I. u. II. Abſ. Criewener
104 Weizen I. u. II. Abſaat.
Rittergut Lemſel, Poſt u. Bahn
Zſchortau, Bezirk Halle (Saale).

Gelegenheitskauf.
arra 380 Mutterſchafe,
beſte junge
Merino-Fleiſchſchaf u. Hampſhire-
down, in Oſtpreußen gezüchtet,
ſofort preiswert abzugeben.
Viehzentrale Magerviehhof

Friedrichsfelde- Berlin.

Saatgurt.
Als anerkannt von der D. L. G. und der Landw.- Kammer

für die Prov. Sachsen verkaufe ich in bestsortierter Beschaffenheit:
Rogqen: Petkuser, 2. Absaat zu II. 200

Strube's Squarehead nur 1. Abs.

Weizen: M.Rimpau's Rauhweizen, 1. u. 2. Abs. Abe. I. 235
M.t 2.

für 1000 kg bei Abnahme von 5000 kg aussehliesslich Sack ab hier
gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages.

Bei Abnahme von kl. Posten treten folgende Aufschläge ein:
Bei I--9 Ztr. à 1 M., 10--19 Ztr. à 75 Pfg. und 20--99 Ztr. à 50 Pf.
Neue Hessian-Säcke werden zum Selbstkostenpreise à 75 Pf. geliet.
Amt Hadmerslehben, Bahn, Post u. Telegraph: Hadmersleben,

5011] Dietrich.

Fabrikmarke.

Ginjäſirige

Gſſteiere
vollständclige

Militär-
Ausstattungen.

III Spezialität: III
Nahtlose Reit-Vnterhosen

in Baumeuwolle, Flor, Wolle.
Trikot-Unterjacken, Trikot-Hemcden,
Vniform-Hemden, VniformKragen,
feine Strickwesten

nahtlose

Aedd Jönidſt
Halle a. S.Leipeigerstr. 6.

u Loederwesten,
Socken.

Fernruf 292.

15184

---D

m. angelegten Gärten in Wittekind,
evtl. unt. Gewährung von Hypo-
theken, preiswert zu verkaufen.
Skizzen liegen bereits z. Einſicht
vor.

Einfamilienhaus-
Bauſtellen

olzschuppen,
3025 Meter, faſt neu,
Anfragen erb. unter Z.
an die Exped. d. Ztg. (4578

u verk.
f. 2935

Näh. unter P. 7320 an
Haasenstein Vosgler, Halle.

Obst Verkauf

Blüthner Flüge,
kleinſtes Format,
halten, iſt für

tadellos er

950 Mark
zu verkaufen.
B. Döl1l, Pianomag iGr. Ulrichſtraße z z ein,

15056

33/34.(en gros)
auf dem hieſigen Wochenmarkte
übernimmt gegen mäßige Pro
viſion u. tägliche Abrechnung

Einige guterhaltene gebrauchte
Schreihmaschinen

preiswert zu verkaufen. [4859
Albert Osterwald, Rathausſtr. 89,Wilh. Reichert, Halle,

Geiſtſtraße 21. Tel. 933.

I. Abſ. von Strubes
100 kg 22 Mk., verkauft

Saatweizen,
quarehead,

4732
K. Troitesch, Peterwitz.

mm

JJägers norddentſcher

vner,lzhauſen b. Zernitz.

Champagner-Roggen,
1. Abſaat vom Original, ſchönes,

volles Korn, von 50 Ztr. an 92
Mark, kleinere Poſten 9,50 Mart,

H ü
Rittergut Ho

(48557

25
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le, Buchdruckerei und Verlag,

Alle Formulare

Otto Thie
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